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©tc ersteAbtheilungder nachfolgendenBogen erschien
schonfrüher in den „WöchentlichenBeylagenzu dm
RostockschenNachrichtenund Anzeigen')" einemLocal-
blatte, das durch seinenGründer Nettelbladt in den
Iahren 1754—1760mit Wichtigkeitfür mecklenburgische,
nordischeund hanseatischeGeschichteausgestattetwardund
seit seinerWiedergeburtim Jahre 1817durchden ver-
storbenenProfessorEfchenbachfür Geschichteund Recht
Mecklenburgsim Stillen Vieles geleistethat, das ihm
eineweitereVerbreitungüber die MauernRostockshin-
aus verdienthaben würde, wenn nicht in mehrfacher
Beziehungnochimmerdas klagendeund strafendeWort
eines alten Vaterlandsfreundeseine Anwendungunter
1) Jahrgang 1824. St. zo. 51. 182z. St. 1 —11.
a 2
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uns fände 2). Die erfreulicheAufnahme, welchejene
wöchentlichenhalbenBogenfanden,obgleichsieunter dem
Drangevielfachverschiedener,anderweitigerBerufsthatig-
keitim Fluge gleichsamnur in abgestohlenenStunden
niedergeschriebenwurden und stets noch naß in die
Druckereigeschickt,der besserndenHand fast immer ent-
behrenmußten: dann die ermunterndenAufforderungen
von Freunden,welchemir gleicheStudien zugeführthat-
ten, bewogenmichendlicheinenzweitenzusammenhangen-








und unbekümmertum dieThatsachen,mit dein Haschen
nach allgemeinenIdeen zufriedensind. Für meinTheil
2) Der Bürgermeister Caspar Voigt zu Wismar f 168r sagt „Studium
„ antiquitatis patriae hie terrarum nemo fere aestimat, nemo ei praemia
„statuit nemo ulla re adiuvat, imo plurimi, quorum penna mere ineretrix
„est, quique ad solam crumenam bene faciendam properant, id salse ri-
„dent" Vide die Vorrede zu Schröders kurzer Beschreibung der Stadt
und Herrschaft TViemar.
V
muß ichbekennen,daß ich den großenKindernso gerne
wie den kleinendie Lust am unschuldigenSpiele mit
Seifenblasengönne. Für mich aber gilt immer von
Savigny's trefflichesWort. „Was einerSpecial-Ge-
schichteallein rechtenWerth gebenkann, ist Detail und
Kritik"— 3> Auchdas neueste,sonstgeistreiche,wieman
sich auszudrückenangewöhnthat, über diesenGegen-
standgesagteWort vonTuden, 4) hat michnichtin mei-
ner Ansichtirre machenkönnen,so wohlich mir bewußt
bin, daß derWeg Geschichtezu treibenund zu schreiben,





dies bis zumErscheinender ältestenLübeckischenStades-
kronikeund des vollständigenAbdruckesder lübischen
Chronikdes sogenanntenMinoritenLesemeisters,zu deren
baldigemHervortreten mein Freund Herr Professor
Z) vonSavigny: Geschichte des römischen Rechts im Mittelalter III. 0. i2r.
4) Geschichte des tauschen Volkes von Heinrich Hilgen. Gotha. 1825. l.
Vorrede IX, ff.
VI
Gramoss in Lübeckmir öffentlichund mündlichdieHoff-
nunggegebenhat 5)-
Indem ich dieseGelegenheitbenutzein der zweiten
AbtheilungdiesesHefteseineReihe, bis auf eine,unge-
druckterUrkundenmitzutheilen,die sichgrößtentheilsauf
die Zeit beziehen,welchedas Fragment der Chronikum-
faßt, oderdochmit demInhalte derselbenin Verbindung
stehenund siezu erläuternbestimmtsind/ glaubeichdas
Gebiet der mecklenburgischenGeschichtsforschungicht
unnützzu erweiternund erwarte dafür wenigstenskeine
Mißbilligung.
Zugleichaberkannichnichtumhinhierder Allerhöch-
stenHuld und Gnade Seiner KöniglichenHoheitunsres
AllergnadigstenGroßherzogs und Herrn in ehrerbie-
tigst anerkennenderDankbarkeitzu gedenkendie mit ge-
wohnterLiberalitatund nie alterndemInteressefür die
Geschichteihres erlauchtenHausesund ihrer vaterlichge-
liebten, angestammtenLande mir die Benutzung der
5) lieber die Stadcskronike des Kanzlers Albrecht von Bardewick vgl. I.
<£. <£). Drewer in Spec. iur. pubi. Lub. p. 324. sqq. und Ferdinand
Grautoff Beitrag zur Geschichte.Heinrichdes Ersten, Fürsten von Mecklen-
bürg, Lübeck 1826. 4. S. 2. 3. Anw. 6. Ueber die Chronik des Lcsemei-
fiers. Vgl. a. Seelen Selectar. literar. Spec. IV. p. i34. Oberappella¬
tionsrath Dr. .Hach/ im Archiv der Frankfurter Gesellschaft. III. 643




Nicht minderdankbarmuß ich jedochauchder libe-
ralen und zuvorkommendenUnterstützungerwähnen,mit
welcherE. E. Rath der Stadt Rostockmir dieunerschöpf-
lichenSchatzedesstädtischenArchivesgeöffnetunddieöffent-
licheBenutzungderselbenbereitwilligstzugestandenhat;
eineAuszeichnung,die ich um so mehrzu schätzenweiß,
da ich der Erste nicht-Rostockerbin, dem es vergönnt
wurdeden früher nie gehobenen,darüberausgebreiteten
Isisschleierzu lüften.
Wenn auf solcheWeiseein früher von mir ausge-
sprochenerWunsch6) zeitigerins Lebengetretenist, als
ich selbstzu hoffenwagteund auchfür Mecklenburgdie
Zeitgekommenzu seinscheint,wodas Interessederwissen-
schaftlichenForschungim Feldeder Geschichtenichtlänger
mit Vorurtheilenund Geheimnißkramereih nsichtlichur-
kundlicherQuellenzu kämpfenhabenwird, sokannesnicht
fehlen,daß auchin Mecklenburgdas regeLebenfür vater¬
6) Bei Gelegenheit des Abdrucks sämmtlicher in der plauer Stadtregistratur
noch jetzt vorhandenen alter» Urkunden. S. Beylagen zu den wöchentlichen
Rosiockschen Nachuchte» und Anzeigen. 1824. St. 42 — 49. S. 196.
Eben so liberal haben sich Nector und Concilium hiesiger Akademie
bezeigt, indem sie meinen geschätzten Herrn College», Prof. Dr. Rämmerer
und mir die Durchsicht des academischen Archives anvertrauten.
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ländischesÄlterthumund einheimischeGeschichterblühe
das von derFrankfurterGesellschaftfür deutscheGeschichte
ausgehend,sichbereits über sovieledeutscheLanderver-




7) Unterstützt von der Bereitwilligkeit des Herrn Hofbuchhändlers Stiller beab-
sichtige ich nemlich noch im Laufe dieses Jahres, wenn anders der Himmel
mir eine sehr zerrüttete Gesundheit wiederschenkt, den Druck eineS Supple¬
ment- oder fünften Bandes der Monumenta Inedita des von Westphalen de-
ginnen zu lassen, ein Unternehmen für welches ich seit 5 Jahren neben mci-
nen Untersuchungen über die heidnischen Alterthümer Mecklenburgs ununter-
brechen und angestrengt lhatig geiresen bin und das ich mir hier schon vor-
läufig der Aufmerksamkeit und Unterstützung meiner geehrten Landsleute zu
empfehlen erlaube. Im Aeußern sich völlig an die 4 Bände der Monuinenta
anschließend will ich hier nur eine kurze Uebersicht des jetzt schon in meinen
Händen befindlichen Inhaltes hersetzen, den ich übrigens mit noch andern,
höchst interessanten Stücken zu bereichern hoffen darf.
Chronicon breve Parcliirnense. Saec. XIV. e. Cod. rnernbran. mspto.
Luc. Bacmeistcri. Historica narratio eorum quae in obsidione
urbis Rostochiensis et Principe Johanne Alberto in eam intromisso
acciderunt. 1565 — 1570 ex Cod. mspto. chartaceo autographo.
E j. Historia obsessae urbis per eqnites certis in locis, qui commea-
tumin urbein denelii proliibuerunt etomnesvias ad urbem obsedc-
runt. 1573. ex Cod. mspto. cliart. autographo.
Ernesti a Kircliberg Chroniconrliytmicum. denuo, auctius, cas-
tigatiusque editum e Cod. mspto. membr. autographo.
C. II. Dreyer Index diplomatuin tabularii Lubicensis ad res Mega-
politanas spectantiuni e. Cod. mspto. membr. autographo.
Plattdeutsche rostockischeChronik in 2 Abteilungen, e. Cod. mspto.
chartac. Saec. X^ I
Diplomatariiim Megapolitanuni Miscelhim.
Diplomatarium llostochieiise Miscellum. Saecc. XIII — XV II.
IX
Die FortsetzungdieserBeitrage wird von der Auf-
nähmedieseserstenHeftesabhängen;kömmtes dazu, so
habe ich für das nächsteem2 urkundlicheGeschichte
der KarthauseMarienehe8) beiRostockund eineAbHand¬
Diplomatarium Domus Legis Mariac. ordinis Carthusiensis. iZzk —
i585.
Diplomatariuni Megapolitano-Hanseaticum. Saccc. XIII — XVII.
Chemniy, Geschichteder Grafen von Schwerin aus dem Hds-
Originale.
Alle dieseSrücke werden mit kurzenpassendenErläuterungen versehenwer-
den, auch sollen die ndthigenSchriftprobenund sphragistisch- diplomatischen
Abbildungennicht fehlen,da ich mich im BesitzvielertrefflichenZeichnungen
nach Originalen befinde.
8) lieber dieseKarthause, so merkwürdigdurchihren großenLandbesitzin Pom-
mern und Mecklenburgund durchihr Eingreifenin vielefrühereLandesver-
haltnisse, besitzeich einenVorrath von mehr als 400 Urkunden, fast alle
ans Originalencopirt, die ich dem Schweriner, Rosiockerund akademischen
Archive verdanke. Sie hieß bei ihrer Stiftung 1396 ursprünglichCodi
Moenia, Himmelözinnen, der Name, Lex Mariae, Marienehe ist erst später
aus einer Mönchsetymologientstanden,hat aber den alteren etwa seit 1400
völlig verdrängt. Zum Belege der Vollständigkeitmeiner Urkundenmöge
hier das ihnen entnommeneVerzeichnis!sämmtlicherPrioren der Karlhause
mitgetheilt werden. Das kleinereSiegel derselbenzeigt der Holzschnitt
auf der Rückseitedes Umschlageszu diesemHefte.
1400. Johann. Rector des neuen Klosters Himmels-Zinnen.
1409 — 1430. Hjnricus I. Ribbenitze. Prior zu Marienehe
2435- 1436. Sibrandus. — — —
1437 — 1447. -Hinricus II. — — —
3450 — 1467. Timotheus I. — — —
346g. Conradus. — — —
1471. nicolaus. — — —
3472 — 1475. Adolphus. — — —
1477 — 1481. -Hrnricuo III. — — —
1481 — 1485. X>iccoDessin. — — —
3485 — 1489. -Hinricus IV. — — —
3490 — 1502. Timotheus II. — — —
3502 — 1523. Hinricus V. Elen. — — —
3528 — 1552. NIarquardus Bere — — —
3557. — Chriftianus Vesthoss. Letzter Prior, nach Aufhebung
des Klosters von den geflüchtetenVätern in Rostockerwählt.




lich zu danken,die michfrüher in meinenForschungen
und Sammlungenso zuvorkommendmit Rath und That
unterstützthabenund ohnederen Güte selbstalleandere
Vergünstigungenur weniggeholfenhabenwürden,na-
mentlichdenHerrn: Landrathvon Oeryen auf Roggow,
ArchivrathEvers inSchwerin, BürgermeisterDr.Taddel,
Prof. Rammerer, Dr. Senator und ArchivarRarsten,
Senator Stever, Advocatund KloftersyndicusBeselinin
Rostock,Senator Haupt in Wismar, Prof. Gramoff
und Dr. Brehmer jun. in Lübeck, BürgermeisterDr.
Rochbart in plau, StadtsccretairAdvocatRramer in
Düyon>,u. s. w. I0).
GeschriebenzuRostock,amSonntagePalmarum 1826.
H. R. Schrote r.
y) Diese merkwürdige,in Abbildung mitzutheilendeInschrift beurkundetdie Ge¬
mahlin pribislav II. ^Voizlava und wird diesekünftig in den: Stamm-
bäumeunserserhabenenFürstenhausesnicht mehr mit N.N. zu bezeichnensein.
10) Nochwährenddes AbdruckesdieserBogen wurde mir das Glückeinerneuen,für
nieine ZweckehöchsterfreulichenErfahrung, durchdie Liberalitätmir welcher
der Magistrat der VorderstadtGüstrowmir die BenutzungseinerRegistratur
verstarteteund fühle ich michdiesemganzen verebrkenCollegio, so wie noch
namentlichden Herrn Geh. Hosrath Ritter Tratsche, Hofrath Tschierpe,








nicht-urkundlichen Quellen für die GeschichteRostocks fließen so
sparsam und sind zum Theil so getrübt, daß jede Augsicht sie zu erwei-
kern oder zu reinigen, nach Möglichkeit verfolgt zu werden verdient.
Eine solcheAussicht hatte sichbereits in der drei und vierzigstenWoche
des Jahres 1740 eröffnet und man begreift nur dann ohne Mühe ihre
gänzlicheVernachlässigung, wenn man sich erinnert daß selbst der flei-
ßege und sonst hochverdiente Henrich Nerreldladt sie an den beiden
Orten übersah, wo sie mit Recht eine Erwähnung verlangen zu dürfen
schien1). Es wurden neinlich damals „Auszüge eines alten Rostock-
schenCluonici" mit der Bemerkung abgedruckt, daß sie einer Handschrift
von 1558 auf der UniversilätS-Biebliothek entnommen seien 2). Diese
Auszüge sind allerdings nicht so gewählt, daß sie größere Erwartungen
erregen möchten, allein schon der Umstand, daß keine der übrigen gedruck¬
ten oder handschriftlichbekannt geworden Chroniken vor dem Jahr 1558
verfaßt ist, veranlaßt? mich zu sofortigen Nachsuchungen. Sie blieben,
im Handschriften-Zimmer der Bibliothek angestellt, nicht ohne Erfolg.
Ein Starker Quartband, (I. 4. no. 6.) schondurch seinen Einband merk-
würdig, zu welchemein Bogel« des seltnen Pergamentdrucks des Psal-
terS von 1457 verwendet ist, „voller geschriebenerRariteten," wie das
üftuv.e sich ausdrückt, wurde glücklichaufgefunden und zeigte sogleich
das Gesuchte. Der größere Theil dieser reichenSammlung, obgleichin
vielfacherBeziehung merkwürdig, gehört nicht hierher, dagegen verdient
der Inhalt der ersten 48 Blätter eine ausführlichere Beschreibung.
1) Succincta Notitia Spriptorum tum cditorum, tum anecdotorum Ducatus Mc-
gapolitani etc. Rostocliii 1745. 4. und Verzeichniß allerhand, meh«rentbeils ungedruckter, zur Geschichte und Verfassung der Stadt
Rostock gehöriger Schriften u. s. w. Rostock. 1760. 4.
2) Mwao von gelehrten Rostockfchen Sachen, für gute Freunde. Vier-
teo Iahr. 1740. 8. S. bLo — 682.
XIV
1. Auf das erste ursprünglich leere Blatt, jeßt von Tychsen's Hand
„Historia Megapolitana ad anno 1305 etc." überschrieben, folgt zu¬
nächst ohne besondere Aufschrift, Bl. 2— u. eine plattdeutsche
tLrzahlung der Rostocker Vorgänge von izio—IZ14, mit
der Nachschrift endend:
„Auff den andern blat war geschriebenmit großen Buchstaben wie volgt:
Ach trewe du Got mit Fleiß,
So vberkumst du seinn Ewiges Reich;
Trewe den vberherenn wol zu masze,
Gibestu was du ihnen phlichtig bist.
So machst» gehenn deine straffe.
„Darnach war geschrieben, nach dreien ledtigen blettern, wie volgt:
2. iLine Reihe kurzer annalistlscher Anzeichnungen zur Ge--
fctnd)te der ivcnöifcben Städte, plattdeutsch, Früheres mit
Späterem oft mischend, die älteste Angabe von 801, die jüngste
von 1485; angehängt ist eine kurze Chronologie von Erschaffung
der Welt bis zur geburt des Herrn. Bl. 12
— 18a. Unten auf
der letzten Seite steht:
„Relicto vno folio et paulo amplius, in eodem libro scriptum deinde erat
„vt sequetur:
3. D11Ö is van der Rostocker veide, d. h.
die plattdeutsche Ge-
schichteder Domhändel von 1487 —1491 von einem gleichzeitigen
Verfasser, Bl. 18b — 43. Am Rande dieser zten Abtheilund be-
finden sich hin und wieder Varianten, von derselben
Hand welche
sie und die beiden vorigen geschrieben, aber mit unendlich kleinen
Zügen beigefügt; an ihrem Schlüsse aber giebt eben diese Hand
die folgende Nachricht:
„Das geschriebenebuch» darauß ich Valenrinus Gerdes der
„Rechten Doctor 3) diese vorige Historien, so
gleicherweiß
z) Es war Nathsherrzu Rostock,vgl. das Verzeicbnißbei
Vngnadcn, Amoenita-
tes Diplomat. Histor. Juridicae, p. 1379» ZUM Jahr 1555*
1566. Frank. X. 159.
XV
„jn dem buch war, von wortenn zu Worten vorzeichnet Hab,
„mit meiner aigen handt geschrieben, hakt mhyr auf gelhone
„fruntliche bitt vorhandtreichet vnnd gcleinet der Ersame
,, vnnd Boscheidener H>inrik lVedcmann Bürger zu Rostockh.
„Vnnd iS geschehen Anno nach der gepurtt vnnserö licben
„Hern HeilandtS vnnd ainichen SeligmacherS Jhesu Christi
„i;;8 den iz tag des Monats Iuky welcher war der Tag
„ ^IsrAzretso virginis.
Too 3-sgj jxovcp So?,a koli 'Ji/uv.- '
Darauf folgt noch mit den erwähnten kleinen Schriftzügen:
„Das ander geschrieben buch von der Rostker veide, damit
„ich disß mein exemplar eonferirt oder gegen ein ander vorle-
„sen habe, hat mhyr geleinet den Mitewochen jn den heiligen
„Pfingsten anno tausend funffßundert zwei vnd sechsigk, ^>ans
„Vernian mein Schwager vnnd burger zu Rostock, wo es
„Mehr gehapt, oder anders geschrieben gewessen, Hab ich mit
„kleiner schrifft in margine hin vnnd wider, wie angenschein-
„lich, vorzeichnet. Des hat mhyr Hans Berman damals
„vormeldet wie er das selbige buch hette dem achrparn vnd
„Hochgelarten Hern Iohanni Tufsönrakh der Rechten Doctori
„vnd Syndieo der Stadt Lüneburg? in vorzeiten gelieher,
„der es auch hett auß schreiben lassen."
So weit geht der ursprüngliche Inhalt unserer Handschrift, die noch
übrigen Blatter sind:
4. von einer andern Hand, aus dem Ende des i6ten Jahrhunderts,
zu Misccllen benntzt, welche ans den Reimen über die Wahrzei-
chen Rostocks, mit einem nngedruckten Zusätze, aus Angaben über
die vier hiesigen Hanplkirchen und endlich aus einem Schimpfliche
in 24 Strophen bestehen, worin das Benehmen des Raths bei
der Fehde mit den Herzögen um 1566 übel mitgenommen wird.
Bl. 44b — 47. Das letzte oder 48ste Blatt ist wiederum leer.
Der erste Blick auf die Abtheilung 1 —3 geworfen, reichte hin
die Ueberzeugung zn begründen, daß in ihnen die eigentliche Quelle der
sogenannten Rostockischen Chroniken sich offenbare, welche gedruckt und
XVI
ungedruckt unter verschiedenen Namen umgehen, alle aber an dem ge-
meiensamen Wahrzeichen kenntlich sind, daß sie anfangen: Es geschah
u. s. w. und weder vor izio, noch über den ganzen Zeitraum von
1314—1487 das Geringste zu erzählen wissen. Eine nähere Unter-
suchung bestätigte dies völlig und ergab sogar, daß namentlich Ioh.
bers Geschichte 4), die wiederum von Ioh. Friedr. von Chemnitz 5)
und Ioh. Gco. tVcttken 6) zu Grunde gelegt ist, nichts mehr unv
nichts weniger sei, als eine schlecht gerarhene und von Fehlern wimmelnde
hochdeutsche Uebertragung von 1. und 3. der alten Handschrift. Den
Beweis dafür werde ich schicklicher später am Ende der ersten Abthei-
tung, welche hier zur Probe, von einigen Anmerkungen begleitet, micge-
theilt werden soll, nachliefern können, wo so dann auch von dem Ver-
hältniße des alten Chronisten zu den übrigen Geschichtsschreibern der
fraglichen Zeit die Rede seyn muß. Der Abdruck der treuherzigen, um-
ständlichen, oft lebendigen und anschaulichen Erzählung in ihrem eigen-
thümlichen Gewände, könnte nur derjenige vielleicht tadeln, welcher den
materiellen Werth einer Chronik allein in Anschlag zu bringen gewohnt
ist. Aber auch dieser, wenn er gleich keine bisher ganz unbekannte
Thatsachen in ihr findet, wird in ihrer Verbindung, wie in ihren Ein-
zelnheiten, genug des Neuen und in Verbesserung und Erklärung der
abgeleiteten Quellen, genug des BeachtenSwerthen entdecken. Die
Uebrigen werden darin übereinstimmen, daß jeder Geschichtschreiber nur
in seiner Sprache ganz verstanden wird, daß er bey jeder, selbst guten
Uebertragung von seiner Klarheit verliert, daß aber vollends bey einer
schlechten und willkührlichen Umarbeitung jede Eigenthümlichkeit ver-
schwinden müsse.
4) Abgedruckt bei Ungnaden
Stück X. S. 715 — 750. St. XI. S. 795 — 800."
Daß auchdie spatereGeschichtedaselbst,von 1536— 1573, nichtvon Hu-
der sei,sollan einemandernOrte gezeigtwerden.
5) In den Beselinschen: Auszügen anö dem großen Chronico
Mecklenbm-»ico
Manuscripto, von der Stadt Rostock; bei Ungnaden, St. II. S. 87 —
100. @t. III. S. 155. — 158. 171. — 185. St. IV. S. 235.
— 256.
6) Bei Ungnaden, St. Xlll. S. 969
— 977. 991 — 1002. St. XIV. S. 1035
— 1042. Bekanntlich ist Wettkenö Geschichte auch besonders abgedruckt,
1754- 4-
Rosiockische Chronik von i?iO —1314.
1t gescach in deine Iare vnses Heren (1305) 1310 J) dat Hinrick, Here
van Mekelenborch, den inen den Louwen edder mit der platen plach
tho nomende 2), sine dochter MecHilde betruwede Hartich Otten van
1) Diese Jahrszahl veflffuirc ich unbedenklich für die Lesart der Hds. 1305, da die
Begebenheitund ihre Zeit ju ausgemachtsind, um irgendeinenZweifelzuzu-
lassen. Vgl. Rudloff Ii. 205. Der Dr. Valentinus Gerdes qestehtselbst
an mehrerenStellen am Rande, daß er seinOriginal nichtgeläufiggelesen
habe und da auchdas folgendeJahr noch1306, statt 1311 bezeichnetist, das
dritte aber richtig als 1312 angegebenwird, so verstehtsichdie Sache von
selbst. Ein andres Beispiel vomFalschleseildes Geldes wird überdies noch
unten vorkommen.
2) Heinrich Ii. geb nach 1266, der eigentliche Begründer der Macht des mecklenbur-
gischenHaufes, regiert seit1287, erwirbtStargard 1304, das LandRostock
1323, f 21 Jan. 1329. Es ist ein Jrrthum, wenn Nudloffll. 196. dem
Chemnitzund andern älteren Geschichtschreibernfolgendangicbt, daß er den
Beinamen des Löwen erst auf seinemböhmischenFeldjuge erworbenhabe.
Kircliberg, hier die älteste Quelle, sagt lange vor dem Böhmerjuge, ap. West-
pbalen, Man. Ined. IV. c. 136. p. 783.
von Mekilnborch Her Hinrich
der jnnge, stark vnd wyslich
sicb bielr, recht alo ein ü.erve irkant,
darüm her ü.ewe wart genant.
Den Beinamen ,,mit der platen" finde ich sonst nicht, außer, aus begreif«
lichen Gründen, bei Chemnitz, in vita Henrici IV. (II.) und bei ^)Ubcr;
vgl. Ungnaden S. 715.
A
Lunenborch 3) vnnd begerde van dem Rade siner Stadt Whin er den hoff
der hochtldt des byslapendes dersuluen siner dochter in der Stadt JVismer
tho holdende 4); des ehm de Stadt weigerde vinme vare
willen inthola-
tende des velen volckes, dat nha waalickheit den hoff wart sokende 5).
3) Mechthild war eine Tochter aus der
ersten Ehe Heinrichs mit Beatrlr von Brau-
denburg. Ihr Geniahl, mit demBeinamendes Jüngeren, Sohn Otto deS
Strengen, f 1352. v. Robbe, 2lbriß einer Scsch. des RNs -Hanno-
ver u. f. 1v. Gott. 1822. ©. 26. Das Chronicon Lubec. bei G. <A.
Gerdeo Nützliche Samml. IX. 37. setztdie Vermahlungirrig ins I. 1311
und nennt eben so irrig den Herzog Rudolph von Sachsen als Brautvater,
Herrn Heinrichselbstals Bräutigam; dieMöglichkeiteinersolchenVerwechs«
lung wird siehin Anm. 5. zeigen. Ihm folgt Kranz. Vandal.VII. 50. cf.
Lindenberg. Chron. Rostoch. 1596. 4. L. II. c. 6. p. 49.
4) Daß er persönlichdarum angehalten, berichtetKirberg, I. c. c. 142. p. 789.
5) Ueberhaupt waren die Verhaltnisse Wismars zu
seinen Herren schon seit längerer
Zeit sehr gespannt gewesen, besonders seit Johannes I. von Mecklenburg
(Theologus) 1256 auf dem Weberkampe ein Schloß gebaut hatte;
Kirchberg
I. c. c. 130. p. 773. Schröders Rurye Beschreibung der Stadt und
Herrschaft Wismar. (1743 ) 4 S. 281. 657. vgl. S. 282. Die Bür»
g>r, welche,um michdes ChemnitzischenAusdruckszu bedienen,„den Habicht
ungernesonahe auf demHeekelitten»" hatten wahrendder mecklenburgischen
Hausstreitigkciten1283—1286 ( RudioffIi. 76.), oder (nach Schröder,
S. 281. 659 der Urkundendarübergesehenhabenwill) schon1276 ihre Stadt
mit einerMauer umzogenund durchdiesedas Schloß abgeschnitten.Seitdem
fehlte es nicht an Neckereienzwischenihnenund denBurgleuten, um derent«
willenHeinrichIi. bereits1300 die Besteder Stadt zu verkaufengeneigtwar,
(Schröder, S. 28«. aus Urkunden.)bis es endlichum 1304 zu einemoffnen
Bruche kam, Herr HeinrichKriegsvolksammelteund der BischofvonRatze-
bürg (Hermann 1- 1309, nicht dessenNachfolgerMarquard, wie Chemnitz
will: »gl Rudloff Ii. 190. 214.) Wismar im Auftrage des papstlichen
Stuhls mit demBanne belegte. Die Sache wurdejedochdurchLübecksVer-
mitt ung dahin beigelegt, baß der Stadt gegen Erlegung ron 600OMark
Pfenningenund Anweisungeines Bauplatzesinnerhalbihrer Ringmauern, die
Schleifung des Schloss.s und aller dazu gehörigenGebäude bewilligtward.
Chemnitz: in vita Henrici IV. Schröder S. 66c> Rudloff II. 97—99-
unter 28 Marz 1300, s. unten. Die hinüber, Wismar den I April 1305
ausgestellte Urkunde, !>p, Senckcnberg, Sclecta Jur, et Hist. II. p. 480. sqq. ist
in mehrals einerRücksichtüberaus merkwürdig, Einmal bestärktsiedcs treff-
lichenChemnitz Glaubwürdigkeit, indemsieunter denGründen der bisheri-
gen Feindseligkeitausdrücklichmuri constructioneui,castri exclusionem,an»
führt, p. 482. Anderntheils erläutert sie eine Stelle des
Lato,,,»-- >»iGe-
nealochron. Megapol. ap. Westphalen, Mo». Ined. IV. 266. 268.
Die bisher
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Welck weiernt Hinrick van Mekelenborch swarliken tho sick nam, alleine
dat lic den jnwendigen vnwillen mit manlicheit (vnnd) grodtmodicheit
vtwendichliken thor tidt bedeckede vnnd lade denn hofF der vorbenhonie-
"
%
0 als ganzfalscherscheinenmußte. l.3tom»5gibt nämlichals Grund der Händel
von 1304—1305 an, daß Wismar das Leilager Herrn Heinrichsmit seiner
zweitenGemahlin Anna von Sachsen-Wittenberg, innerhalbseinerMauern
verweigerthätte und tadelt p. 269. Albert Ixranzcn, daß er diesesDeilager
mit demvon IZI0 ,,confundire/' Alleinbekanntlichmar diebrandenburgische
Beatrix, seineersteGemahlin, erst 1314 gestorbenund dieVerlobungmit
Anna fallt auf 6 Jul. 1315. Rudloff if. 217. Ohne die ausdrücklichen
Worte der Urkundevon 1305, p. 482: ,,ex nuptiarum nostrarumin Ciui-
tate prohibitione " wäre des Latonius Ehre auch diesmal verloren, so wird sie
wenigstenszurHälfte, was das Factum der frühem VerweigerungeinesBei-
lagers angeht, gertttet. Das mit Anna kannes nichtgewesensein, es bleibt
also nur übrig, anzunehmen,daß HeinrichsVermahlung mit Beatrix, 1292
^.14April zu Neubrandenburg.Cbron. Lub. bei Gerdeo, a. a. <D.S 34.)
gemeintsei. So nimmt es auchRudloffll. 93. ohne sichauf Latours ein«
zulassen. Drillens und das ist das Wichtigste, rücktdie Urkundevon 1305
von Hinricus senior und Hinricus junior gemeinsamausgesiellt, das ?eden
HeinrichsI. CHierosolymitani)bedeutendweiterhinaus, als Rudloff/ der
ihn 1. 108 mit Chemniy, nachdems Oetober1301 sterbenlaßt. Schon
sei» eiancs Citat, not. t) aus Kirchberg I. c. c. 133. p. 779. hätte ihn ge*<
11au er berichtet, indem hier der 10 Januar 1302 als Tag der Beisetzung zu
Doberan angegebenist; aber auchdiesemwidersprichtunsreUrkunde,indemsie
endigt„anno — M.CCCV.to Caleiul.Aprilis,1' Wie wichtigoft ein bloßer
Plinet beimAbdruckevon Urkunde»werdenkaiin, zeigt sichhier auf eineauf-
fallendeWeise; stände der Punct hinter dem to, wohin er gehörtund wohin
auchSenckenberg, der 1305 an denRand setzte,ihn habenwollte, sowürde
RuMcfF unbedenklich,den 1 April 1305 gelesenhaben, währender jetztden
28 März 1300 liefet und somit den ganzen Vorgang und das Leben des altern
Heinrichsum fünf Jahre zurückstellt. Uebrigenswill ichbemerken,daßfein
Citat, II. 99. not. f) aus demChron, Lubec.1.c p. 35. ad. a. 1298. etwas
enthält, wovonim Textenichtssteht. Nach dieserlangenDiqreßionzu den
Verhaltnißenzurückkehrend,in denenWismar zuseinemHerrn stand, bemerke
ichnoch, daß Heinrichsichaus Geldmangelgenöthigtgesehenhatte derStadt
seit 1300 eineseinerHerrlichkeitenachder andern zu verkaufen,Rudloffll.
207. wodurch, bei steigender Wohlhabenheit durch den Handel, das Anwach-
sen des Selbstgefühlsin den Bürgern erregt werdenmußte. Eben so natür¬
lich war die sieiqendeAbneigungdes FürstengegeneineStadt, die es wagen
durfte sichmit Rostock, Greifswaldund Stralsund, am 20 Dec. 1308 aus¬
drücklichgegenallefeindlichgesinntenFürstenzuverbünden. Rostock.N?öch.
Nach. 1753. S. 45. -Hist.dipl. Abhandl. Rost 17Z7. Cod. Dipl. 11.x.
p. XXII. Rudloff Ii. 205.
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den hochtidt tho dem Sterneberge 6), dar he grotlicken geholden Warth van
Forsten vnd van Heren vnd van wollgebaren heren vnd lüden, de Hinrick
van Meckelenborch in dem ende des haues tho samende nham vnd Klageds
ehn den vnwillen, den ehme de Wismar sehen hadden bewiset vnd bat
bistendigheit van ehn, in einer tidt sin leidt up den iviszmarsohen tho
wrekende 7).
Darnha in dem Iare vnses Heren (1306) izi I, do Köninck Er ick
van Dennemarcken, den wyt uth kreierden hoff bi der Stadt Rostock tho
middensamer richliken hadde holden 8), do toch Hinrick van Meckelen-
6) Das Datum herauszubringenhat mir nicht glückenwollen. Indessenfindensich
bei Schröder, Pap. Mecklenburg S. 3001.3002. zweivon Herrn Hein«
rich am 14 Marz 1310 zu Sternberg ausgestellteUrkunden. Da nunKönig
Erich von Danemark sich am 8 April desselbenJahres in Rostockaufhielt,
vgl. die Urkundebei Schröder, a. a. (D. S. 916. so würde durchZusammen-
HaltungdieserAngabenmit Anm. 7- sichvielleichtder Monat des Beilagers
bestimmenlassen.
7) Zu rächen. Der ganze Absatz stimmt in allem Wesentlichen zu dem nur episch-





dem mylden Röntg Erich;
dy sage wart den, Röntge Icyfr,
da; wart wol schin mit warhcyd.
Vgl. übrigens außer den Angeführten: Hermanni Corueri: Chron, novell.
ap. Eccard. Corp. Hist. med. ae. II. 978. <?)llitfeld, (cd. Havu. in fol.)
I. 353-358. wobeiichein für allemalbemerkenwill, daßleiderwederSuhms
Geschichte,nochLangebeksSS. RR. Danic. in der mir nöthigenVollständig'
keit auf unfrei*Universitats-Bibliothek sichfinden.
L) Das hier so kurzabgefertigteTurnier KönigEuch Vi. (Menved) ist für Rosieck
von >0 vielemInteresse und zugleichso bekannt, daß einigedie geivöhnlichen
ErzählungenberichtigendeWorte vielleichtan der rechtenStelle stehen. Der
Kürze des Citirens wegen mag eine Uebersichtder wichtigstenQuellen und
Hülfsmitiel. mit Bemerkungder Zeit, in welchesiedieseBegebenheits tzen
und chronologischgeordnet»vorausgeschicktwerden.Continuat.AlbertiStadens.
(1264— 1324) ed. Hafn. 1720. 4. ad a. 1311. Cliron. Leobiense (— 1343)
ap. Pez. SS. Austr. I. 900. ad a. J310. Annal. üanor. ab a. 1308—>363.
ap. Westphalen. Mon. Ined. I. 1389. ad a. 13 12. Kirchberg (—1378) 1. c.
c. 143. p, 789. 790. ad s. 1311. Chron. Lubec. (?. l.
— 1400) J. c. p. 37,
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horch van dem haue ^ol mit 18 Iandesheren 9) vor de Stadt Witwer I0)
ad a. izii. Herman. Cornerus (— 1435) I.e. p. 976. 977. ad a- I3T2*
Incerti Auct. Chron. Slav. ( — 1487) ap. Lindenbrog. SS. RR. German, ed,
Fabricii. p. 207. ad a. 1312. Alb. Kranzii (f 1500) Vandai. L. VII. c. 52.
Pctri Olai (f 1560, aber viele alte Monumente brauchend) Chron. Reg. Dan.
ap. Langebek, 1.127. ad 2.1311. Hamsfortii (um 1535, jedoch ebenfalls alte,
zumTheil verlorene Quellen brauchend) Chronolog. IIa ib. p. 297. ad. a.1311.
Lindcnbergii Chron. Rostoch, Rost. 1596. 4. L, II. c. 6. p, 49 — 51. ad a.
131 r. Chemnitz, in vita Hinrici IV. (II.) Mspta und bei Ungnaden S. 88.
Weitlaufligcr: in Vita Nicolai VIII. (Pueri) Mspta. ad a. 1311. ^Uttfeld
I. 353. (>3>I) und IM Manifeste K- Erichs gegen Rostock, iLbendas. S-357.
PoiUaiius 1^. VII. p. 404. 405. (ad. a. 1311.) 2?oft. VÜOCfy. STtacfcf. 1753«
6.61 — 62. (r311.) Gebhardt, Dan. Gesch. I. 569.570.(1311.) Buch-
holz, Gesch. d. Mark Brandend. Ii. 276. Gercken, Verm. ?lbhandl.
I. 124—130. Rudloff Ii. 206. Am Ausführlichsten sind unter den Aelteren
Kilchberg und Cornerus, dieser nach Henricus de Hervordia; unter den
Neueren Chemniy und Huitfeldt, der besonders durch das mitgetheille
Manifest viel erläutert. Was zuvörderst die Absicht K. Erichs bei diesem Tur-
niere Angeht, so sind die Angaben darüber sehr abstimmig. Nach Buchholz
(vgl. S. 275.) war es schon 1310 auf einer Zusammenkunst Sit Ribnitz zwischen
K. Erich und dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg verabredet, um
zur Verherrlichung des Veilagers des letzter», mit Agnes, des Mkgr. Her-
mann Tochter zu dienen. Allein Eercken hat bündig gezeigt, daß die Zusam¬
menkunft in Ribnitz auf einem Jrrthume des Latomus 1. c. p. 269. beruhe und
das: der Hochzeit mit Agnes vor Rostock, nur das österreichische Chron. Leob.
im Widerspruche mit dem Stillschweigen aller gleichzeitigen und benachbarten
Chronisten, gedenke. Ich will dazu nur bemerken, daß K. Erich wirklich am
Sonntag Palmarum 1310 eine Zusammenkunft in Ribnitz gehalten hat, aber
nicht mit Mgr- Waldemar, sondern mit Fürst Wizlav von Rügen, welchem
er daselbst für 2000 Mark Silbers das halbe Land Enoien verpfändete.
Huitfeld, 1. 348. Rudloff, Ii. 203. Sebhardi aiebt an, K.Erich habe
seine Uneinigkeiten mit den brandenb. Markgrafen völlig beilegen wollen; er
nennt seine Quellen nicht, hat aber gewiß Corner, p. 974. 978. und Kranz.
Vandai. L. V11. c. 49. in fin. vor Augen gehabt, von denen der erstere eben,
falls von einer vorjährigen Verabredung z» Ribnitz spricht, jedoch ohne der
Hochzeit z» erwähnen. Audloff endlich meint: der König, auf dem Gipfel
scinir Macht, habe bloß ein recht ausschweifend prachtiges Fest geben wollen.
Keiner dieser Ansichten kann ich beistimmen; vielmehr wenn ich den Wachsthum
der^Seestadtc, den Widerstand welchen Rostock dem Könige schon 1302 geleistet,
(Gebhardt 1. 564. Audloff Ii. 192.) das Trutzbündniß vom 20 Dec. 1303
(Anm. 5.) und den neulichen Vorgang mit Wismar, mit den planmäßig
sich folgenden Angriffen, auf Wismar, Rostock und dann von 1314 — 1316
auf Stralsund (Huirfeld I. 371. 378. 39c». Sellö Gesch. v. Pommern,
vnnd bestallcde II) se, vnnd buwede darvor t\\'e slote. Eine vpp der
Ii. 73) und mit den Winken und ausdrücklichen Nachrichten bei Rirchberg
zusammenstelle, so dringt sich die Ueberzeugung auf, daß K. Erichs eigentlicher
Zweck bei dieser großen Versammlung, von Anfang an die Schwächung der
seestädtischcn Macht gewesen sei und daß der Rostocker Unhöfiichkeit wohl dazu
gedient haben könne die Ausführung zu beschleunigen, nicht aber sie an und für
sich veranlaßt habe. Daher hat schon Lindenberg p. 50. das Richtige getrof¬
fen, wenn er sagt, daß der König das Turnier angestellt: non tam osten-
tandae pompae et divitiaruui gratia, quam uc libertäre civitates maritima«
exueret" vgl. Gercken 6. 127. lieber das Jihr kann ich desto kürzer sein
da nach den oben mitgetheilten Angaben, alle ältesten und benachbarten Quellen
sich fast einstimmig für T311 erklären. In der nähern Zeitbestimmung findet
sich wieder Abweichendes; Corneruo und ll.indenberg setzen es mit unserm
Chronisten um Johannis, Gercken, Audloffu. a. in oen Mai-Monat und
alle übersehen die Angabe bei Rirchberg:
uf den Sunnabint man zu Herberge quam,
nach dem Lage des heylgen !Lid)am.
wodurch genau der 12 Innius angegeben wird. cf. A. Pilgram Calendar.
Chronolog. med. aevi. Vienn. 1781. 4. Calendar. XXI. p. jor. Fast alle
»Ilten und Neuen stimmen darin übe,ein, daß die Rostocks dem Könige durch,
aus den Einlaß in die Stadt verweigert und ihm die Thore auf eine unartige
Weise vor der Nase zugeschlossen haben sollen. Nur Rirchberg und die
chronica Slav. ap. Lindenbrog. schweigen über das Verschließen derTbvre und
aus dem Manifeste bei Huitfeld, erhellt die nicht beachlete Wahrheit. Der
König war ueml>ch in der That mit offnem Geleite der Stadt in sie einbezogen
und erst als man von ihin verlangte nur eine bestimmte Anzahl Bewaffneter
bei sich zu behalten und die Bürger bei seiner vermuthlichen, anfänglichen Wei»
gerung, nächtliche Zusammenkünfte veranstalteten, zog er es vor sich ins Freie
zu begeben. Seine Habe mußte jedoch in Rostock bleiben und die Bürger
wurden von jetzt an so argwöhnisch, daß sie selbst einen einzelnen dänischen
Reisigen, der das Gepäck der Markgrafen durch die Stadt begleiten sollte,
oefaugen nahmen. Als Ort des !urniers nennen alle Quellen nach dem iqten
Jahrhunderte und alleNenein einstimmig den Rosengarten vor dem Steinthore.
Auch wenn man sich den später angelegten Wall und Graben wegdenkt, scheint
dieser Platz zu nahe an der Ringmauer einer zweideutig gesonnenen Stadt zu
liegen und da niemand vor dem isten Jahrhunderte den Rosengarten kennt, im
Gegentheil, I>irchberg grade zu angibt, das Lager habe gestanden-
czüschin Nlichelsdorf zu Velde
und czüschin Bertoldesdorf, ich melde —
so wird man nicht anstehen dürfen, den Rosengarten dieses traditionellen
Schmuckes zu berauben. Welcher Ort mit Michendorf gemeint fei, was jetzt
verschwunden ist, mag anderweitig untersucht werden. Ucbrigens nennt
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wester syden der Stadt vor dath Lubsche dor bi den papendiek I2) dath
ander vp dat osten der Stadt vppe vp den vlote I3). De Konink van
Rirchberg die anwesenden weltlichen, Corner die geistlichen Herrn und alle
sind darüber einig, daß am Schlüsse des Turniers die Demülhignng der See-
ftäbre, mit Wismar zu beginnen, verabredet fei. — Nach Cornerus p. 978.
verband sichHeinrich von Mecklenburg mit dem Könige gegen Rostock, um da-
für von ihm gegen Wismar unter|luiit zu werden.
9) Kirchberg I. c. e, 144. p. 79Ü
da hatte von Mekilnborg Hinrich,
in syme ^ere löbelich
»vol bestall achczehin Banyr,
dy warin edeler <zercn czyr.
Darüber, daß edler Herr immer einen Fürsten oder Dynasten bedeute: vgl.
Scheidt: -&istor. und diplom. Nachrichten von dem hohen und nie«
dern Adel in Teutschland. Hannov. 1754. 4. §. 4. 6. 13. ff. Einige
der Fürsten und Herren kommen weiter unten namentlich vor. Vgl. Audioff
11. 207.
10) An S. Kilians Abende, 8 Iul., also am 7 Jul. Ixirchberg I. c. c. 144. p. 790.
11) Bestellen, bestallen, einen Ort zu stellen, oder sperren; belagern. Vgl.
Brem. HS MB. lv. S. 1024. Dahnerr, plattd. WÄ. S. Z7> er«
klart es etwas schief durch: besetzen.
12) Kirchberg I. c, nennt es Halebant. Ob der Pfaffenteich, die ebenfalls vor dem
Lübecker Thore gelegene piscina noua, bei Schröder, a. a. <D. S. 254. sei,
wage ich nicht zu entscheiden.
iz) Ein Bach oder Graben, was weiter unten noch deutlicher wird, vor dem Alt-
Wismarschen Thore. Rirchberg, I. c. p. 791.
ir vil ouch yn der Vach virsunckin,
t>y yn der Vlothen gar virtruncd'in.
Nach ihm erhielt das daneben angelegte Schloß ober Blockhaus den Namen.
Chemnitz, in vita Hmrici IV. Mspta. Kirchierg I. c. p. 790:
eyn Borg gcyn «Oriente lag,
Vlote sy des Namen phlag.
Die Spätern und Z^udloff a. a. <v. nennen sie die Flöte. Sie hat noch
1338 qestznven, kömmt aber später nicht 111cl)c vor. Schröder a. a. <D. S.
295. Nicht damit verwechslet werden darf der ebenfalls in der Nähe befind,
licho schon seit 1300 bekannte Hof F!ö!e, in spätern Zeiten auch wohl Kühl-
manns-Hof geheißen. lLbendas. vgl. S, 83. Er gehört kijt der St. Ma¬
rien-Ziegelhois-Hebung, Staatscalender 1824. II. 108.
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Venemarcken sande e!im tho hulpe vcle groter houet schepe wol gespiset
vnnd gemannet, de dar tho und äff voren yn den hauen der Stadt, vnd
wart mede hindert, alleine dar jt nicht lange waredc I4).
Wente de andern Stede de by der Se legen alse Lübeck, Sunde
vnd sundergen de van Rostock niakeden vth vele starcker vnd mehr
schepe, dar se de waterstraten tho vnd van der Wismer mede vrigeden I5).
Alse do alles Korne vor der Stadt getreddet was vnd se den weuerkamp ge-
wunnen hadden, begunden se de Stadt darvan tho stormende, alleine dat
se nicht vele schaffeden vmnie manliker were willen, de de borger deden.
14) K- Erich befand sich noch am 16 August izli zu Warnemünde, (seine Confirma«
tion der Ribnitzer Privilegien von diesem Tage bei Schröder, pap. N7cck»
lcnb. S. 926 — 929.) vermuthlich um den Ausgang der Unternehmung gegen
Wismar abzuwarte«, Rostock zu beobachten und die Bewegungen seiner Flotte
zu leiten.
15) Wismar hatte das Ungewitter herauf ziehen sehen und sich nicht durch das Der-
weilen des beleidigten Herrn in seinen Mauern täuschen lassen; (er war noch
am 1 Febr. 1311 in ihnen; Schröder, pap. Meckl. S. 924-). Es hatte
om Abende Laurent!!, 9 Aug. 1310 zti Rostock ein noch engeres Schutz« und
Trulz-Bündniß mit Stralsund und Greifswald abgeschlossen, welchem auch
Lübeck, jedoch mit dem Vorbehalte beitrat, nichts gegen den König von Dane»
mark unternehmen zu dürfen. Vgl. die Urkunde in: Rost. Wöch- Nachr.
1753. S. 77. -Hist. Dipl. Abh. Loci. ». X. p. XXV. Warum Rostock dem
Bündnisse nicht beigetreten, ist schwer zu erklaren, um so mehr da dieses da-
selbst abgeschlossen ist und die Stadt durch ihre Hülfe an Wismar ihm gemäß
handelte. Glaubte es sich durch das frühere von J308 hinlänglich gebunden,
oder ist dem Ncttelbladt der Name beim Abschreiben der llvfunDc entgangen?
Ich möchte das Letztere annehmen, da er in der Hist, Dipl. Abhandlung unmit'
telbar auf den Vertrag von 1308 den hier besprochenen folgen laßt, mit der
Aufschrift: Foedus cum iisdem civitalibus et Lubeca initum an. 1310. Wie
sollte auch sonst ein besiegeltes Doeument dieser Art in das Rost. Archiv
gekommen sein? Nndloff Ii. 206. hat den allerdings auffallenden Umstand
nicht beachtet. Die geleistete Hülfe der Seestädte und ihr Erfolg ist übrigens
gewiß; vgl. Kirchberg c. 144. p. 791.
vür den Ixoggin starkin,
nmsten geyn Denemarkin
des Königes Boggen wichen.
Auch er neunt Lübeckunter den Helfeiu en, obgleich dies sicher nicht der Fall war.
Vgl. Beckers Gesch. von Lübeck, l. 241. 244. wo sonst viel SchicfeS.
Roggen sind Kriegsschiffe, etwas breit und hinten und vorn geründet Brem.
NiederS. IVB. Ii. 836. Da Erich am 16 Aug. noch zu Warnemünde, am
6 Sept. aber zu Naekov auf Laaland war (s. unten) so wird der Voraang in
die Zwischenzeit fallen und der völlige Bruch mit Rostock sich daraus erklären-
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Do yegendet I<5) vp einen dach, dat de houetlude van dem Slote
vp der Vlote tho sick vorbadeden de anderen, de dar legen vp dem Slote
der Korch tho Meckelenborch vnd jn des hilligen geistes haue tho der
Steuine I7) vnd lathen er ein delj riden holden binden den deich I8)
bi der grummouwe vnnd ein del ronneden vor dat poler dor I9) der
Stadt. Also do de borger vthe dem olden wiszmarschen dore thegen
vnnd meneden twisken de ronre ao) vnnd dat Slot vp der vlote jntho-
kamcnde: Do qwemen de ronre noch vore vnnd leten sick jagen au er de
brukken des waters vlote vnnd slogen den ronnebom 2I) vppe der brug-
gen nha sick tho, Dewile dat do de Borger weren bekummerth auer
brekinge des Ronnebomes, do wendeden sick de houetlude de sick vor-
uulhtich 22) wiseden vnnd dewile dat de ehn dat beiden vnder ogen,
do qwemen de anderen vth dem holde 23) vnnd siegen ehn vpp den
rugge. Dar vorloren de borger den Stridt vnd do ehrer vele geslagen
16) Für yegendeit: geschahes.
37) Steuine auch ©tauine, jetzt Steffin, ein Hof dicht vor dem mecklenburgischen
Thorr: Schröder: Rurye Befchr. S. 82. Er wurde übrigens erst 135z
von Herzog Albrecht Ii. dem H. Geist-Hofe geschenkt, welchem er noch heute
gehört. LLbendas, S. 301. Vgl. die Urk. im Pap. Meekl. S. 1328.
38) Lies: Bruch. Vgl. KircKberZ, l. c.
dy ußirn gingen sündir krümme
da; Irnich, genant Grummow, ümme.
Es würde Raum und Zeit verschwenden heißen, wenn alle Stellen angeführt
werde» sollten, wo Huber und Consorten die alte Quelle mißverstanden. Nur
eins oder das andere will ich bemerken. Aus diesem Pöler Thore macht Hu-
der bei Ungnaden S. 716. „das pelvedra der Stadt." Was hat man
seit 175* bei dieser und ähnlichen Stellen sich wohl gedacht?
20) Der Ausdruck rönnere, welcher noch öfter vorkömmt und Reiter bezeichnet,
fehlt in den Wörterbüchern die mir zu Gebote standen.
21) Rönnebom (de. ».): Schlagbaum. vgl. Brem, HS. III. 477- (f.
und über die abgeleiteten Bedeutungen, Dahnert. S. 378. Heißt er viel«
leicht so, mit Bezug auf das eben erklärte Wort, weil er Fußgänger durchläßt
und nur Reiter und Wagen abhält ?
22) Entweder eine Buchstabenversetzung oder ein Schreibfehler für vorfluchtig,
flüchtig, auf der Flucht begriffen. Brem. NG. N?B. I. 412-
23) Hold (de. m.): Hinlerhalt. Fehlt in den WWBBn.
B
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weren vnd vordruncken in der vlete, vele gefangen vnd ock ein del ge-
flagen a4) was wedder jn de Stadt, dor
behelden de Houetlude dat velt 2S),
Also de nederslage gesehen was, do begerden de borger vrede mit ehremc
Heren a6) , vnnd beden Hartich Volmer van Schlesewick 27)
vnde
^funckher Clawese van IVerle 28) dat se einer Sone 29) wolden ramen 30)
twisken creme Heren vnnd ehn; de sick der degedinge 3I) vnderwunden
vnnd vlegen 32j den krich vp nhageschreuenen stucke 3 3).
24) Particip. Praeter. V0N flegen, fliehen-
2Z) Was hier als Erfolg einer verabredeten Kriegslist
der Mecklenburger dargestellt
wird, erscheint bei Kilchberg, obgleich das Einzelne ziemlich stimmt, als eine
verunglückte List der Wismarschen und die unglücklichen Resultate für diese,
ergeben sich als Kinder des Augenblicks. Chemniy folgt unserm Ehronisten.
26) Nach Kilchberg, p. 791. ct. Kranz. Vanilal. VII. 50. war es nicht sowohl
die
erlittene Niederlage, als ein starkes Verbot K. Erichs an Rostock, sich weiter
in die Fehde zu wischen und die Ernennung Heinrichs von Mecklenburg zum
königlichen Statthalter im Lande Rostock, was Wismar den Frieden wünschen
ließ. Da das Manifest Erichs von dem erster« Umstände nichts erwähnt, so
ist der wahrste Grund gewiß darin zu suchen, daß Rostock selbst angegriffen
und dadurch außer Stand gesetzt war seine Hülssleistungen fortzusein. V^I.
Rudloff 11.207. 208.
27) Herzog Waldemar IV. von Schleswig oder Süder«Iütland,
-j- 1312. Vgl.
Christian:, Gesch. der Herzogthümer Schleswig u. Holstein. II. 362.
23) Nicolais IV. jll Parchim, f 1316. Rudloff Ii. 79. lyo.
29) Sone (de f.): Aussöhnung, Vertrag. Brem. NS. N?B. IV. 920. unter
Söne. Dähnert, S. J73 unter Süne, Sun, Sone.
30) Ramen: hier, freffen. Dal. über die andern Bedeutungen: Brem. HS-
WS. III. 428. ff. Dähnert, S. 373.
31) Degedinge 5de f.): Unterhandlung um einen Vergleich zu bewirken.
Das Sub-
stantiv fehlt in den WWBLa.
32) Vlegen, auch Flegen, flijen: eigentlich ordnen,
zurechtlegen; »neigentlich:
beilegen, schlichten. Brem. HS. U?B. 1.418. Dähnert, 124.
33) Die darüber ausgefertigten Urkunden sind gedruckt und zwar die Herrn Heinrichs
von Mecklenburg bei Senckenberg, I. c. p. 492 — 494. die städtische in t5ych»
sens) Vützowischen Ncbenstunden, Vütz. >766. 8. Ii. 12.13. Beide sind ausge«
stellt: feria iVa posc lucie virginis proxima, d. h. den izDecbr. nicht dcn
1Öfen/ wie Evers, Mecklenb. Münz - Verfassung. Schwerin. 1798. I. 348.
angiebt, Kircbberg I. c. p. 792. irrt daher wenn er S. EaecilieN'Tag, den
22sten November, nennt.
Tlio deme ersten : Dat de Radt scholden vrie vnnd quith erem
Heren antwerden wedder de vogedie, tollen, munten, vnnd de mölen,
dar se beuorn einen groten Summen pennige hadden vp gelenet 34).
Thom anderen male: So scholde de Radt vth dem gemeinen gude der
Stadt betalen alle schult de ehr Here sunderliken den Borgers schuldich was.
Thom drudden male scholde de Radt schweren in den hilligen, dat
se ereme Heren nergent vnime gewiert hadden des» holdendes des haues
der hochtidt siner dochter, men vmme vruchten willen dat ehre Stadt
einen weidigeren Heren, wen de van Meckelenborch was, si tho der
handt gekamen.
Vortmer scholden se ehren Heren antwerden de slotele tho einem
dore der Stadt, dar he vrie vth vnd in mochte, dach vnd nacht, wen he
wolde, alse lange, bet he binnen der Stadt sinen hoff hedde wedder ge-
buwet, den ehm de van Rostock hadden thobraken 3S).
Disse vorgeschreuen Articule behageden en wol, vnnd wurden beuul-
bordet van beiden siden, vnd de Radt van der Wiszmer de antwerden dem
Meckelborge de slotele van dem Meckelborgesken dore. Die behelt he
also lange beth he twisken der swarten Brodere Closter 36), vnnd dem
34) Nicht verpfändet, wie auch Rirchberg und Rudloffil. 207. erzählen, sondern
wirklich und aus immer verkauft waren der Stadt: die alt -wismarscheMühle
für 1200 Mark slav. Pfenn. 1300, Urk. bei LencKciiberZ, I. c. p. 475;
die Dvgtei für 1200 Mark, -zog, Urk. ibid. p. 487; der Wadenzug bei obf#
ger Mühle für 60 Mark, 1309. Utk. Ibid. p. 490. Da jedochdie städtische
Friedensuikunde von mehreren Mühlen svricht, eine andre Summe, nemlich
1500 Mark, nennt und sich des Ausdrucks disbrigare dabei bedient, so kön>
tun allerdings neben jenem Verkaufe noch andre Mühlenverpfändungen statt
gefunden haben, lieber den Zoll sind meines Wissens keinebesondernUrkun,
den gedruckt, auch Rirchberg nennt ihn und die angezogene Urkunde zeigt
durch den Ausdruck! ei advocatiam (et) thcloneutn liberalster rtstituemus,
der sichtlichim Gegensätzezu disbrigare gewählt ist, deutlich an, daß er sowohl,
wie die Vogtei wirklich verkauft gewesensind. Unser Chronist nennt nun noch
die Münze, von nelcher Rirchberg schweigt. Frank A. u. £7. Mecklcn»
23.V. 6.219. folgt jenem, allein Lvers, a. a. o. 347 — 349. hat urkundlich
bewiesen,daß dies ein Jrrthum sei.
35) Diesen und den vorigen Punet haben auch Rirchberg und Rudloff, aber
nicht die Friedensinstrumcnte.
36) Das Kloster der Dominicaner oder Predigennönche; es bestand seit 1294,
vgl. Schröder, Pap. Meckl. S- 824. ff.
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vorgeschreuenen Meckelborgesken dore, hadde eine geueste gebuwet
mit einem starken hogen torne vnnd mit einem dore tlio dem weuer-
kampe wart, vth der Stadtmuren, dar he ock einen starken hogen thorne
by vptoch, also dat he in vnnd vth mochte, ahne der borger Danck, wen
he wollde 37).
Do dat althomale rede was do leth de Meckelenborch wedder tho
breken de slote dar he de Stadt niede vorbuwet hadde, vnnd andwerde
dem Rade de slotel wedder van dem Meckelborgesken dore, vnnd bleff
der JViszmarschen vrundt 38).
Dar nha 39) in dem sulven Jare vnses Heren (1306) 1311, sloch
Hinrick van Meckelenborch twe starke holtene borge vp tho Warne•
munde 4o) vnd vp eine jewelcke side der Warnow
inidt einer fasten
37) Hof und Thurm wurden 1329 von dem später» Herzoge, Albrecht 11.während sei»
ner Minderjährigkeit für 1000 Mark Lüb. Pfenn. an die Stadt verkauft.
Urk. bei Seiickenbcig I. c. p. 495 sq. Vgl. Schröder', Rurye Beschreib.
(5. 282. 283.
38) Auch diesenweiter» Verlauf der Sache hat Kirchberg bis auf kleine
Abweichun,
gen ebenmäßig. So erzählt er, daß Herr Heinrich anfangs auch die Wieder-
crbaunng seines Hofes verlangt, aber doch endlich aus eigner Tasche habe
bauen müssen. Dagegen bestimmt unser Chronist die Localität des Neubaues
sorgfältiger.
39) Genauer genommen dürfte hier nicht darnach stehen, indem dieseBegebenheit
mitten in die Wismarsche Belagerung fällt. Heinrich kam nach Warnemünde:
bynnen dem achten Tage vord
den man nennet unsir Frowen gebord,
also am 15 September, nicht im October, wie Chemniy bei Ungnaden.
S. 90. will. Vgl. Kirchberg c. 145. p. 793. Dieser schicktden Absagebrief
K. Erichs an Rostock und die Darstellung des Verhältnisses in welchemNico-
laus das Kind zu dem Könige stand, voraus, welchehier uachsolgt. lieber*
Haupt ist seine Erzählung zuweilen motivlrter.
40) Nach Huitfeld l 316. 355- und Gebhardt l. Z64. hatte K. Erich schon
1301
daselbst ein Schloß Daniborg oder Danokeborg erbaut, um die Rostocker
im Zaume zu halten. France A. u. XX.V. 145. 234. versteht darunter frei-
lich das Dorf Danschenborg im Kirchspiele Sanilz, allein ohne Autorität.
Eine auch bei ihm, VI. 13. abgedruckteUrk. des Königs von 1317, sagt mit
klaren Worten! ,>excepca arce, quae ad exitum Varni amnis est sifa, Dane-
burgo dicta."
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brukken, van enem vp dat ander ouer des wafers vnd kerde f) der Stadt
Rostock de vrieheit in vnd vth seglendes der JVamow 4I). Dat dede de
vorbenomede Here van Wieckelenbor ch mit vulbordt vnnd hulpe Köninck
Erikes van Dennemarcken 42) dem de Radt vnnd Borgere van Rostock
gehuldiget vnnd geschwaren hadden tho uorn in dem Jare 1300 43),
do se en koren tho einem vormunder des Kindes van Rostock 44) ehres
f) Reuen für verkehren, d. h. verhindern. Fehlt in dieser Bedeutung in
den WWBLn.
41) inter illa duo castra in aqua portum »avium, naviculis ibidem submersis,
plenis saxibus ingentibus, obstruxerunt. Herrn. Cornerus, I. c. p. 978. cf.
chron. Lubec. I. c. Ob schon damals die Mkgr. Woldemar und Johann
von Brandenburg, nach Rudloff Ii. 209. Theil an den Unternehmungen ge-
vommen, muß ich b<i gänzlichcmStillschweigen aller Quellen, auf sichberu»
Heulassen, glaube es jedochum so weniger, da auch Audloff keinenGewahrs-
mann dafür auführt. Vielleicht hat er de» ungenauen Buchholy «. a. C>.
S. 277. vor Augen gehabt und dessen „Haid" auf das Jahr 1311 bezogen.
Gebhardt I. 570. läßt K. Erich fclbfl, im Sepibr. bei Rostock landen, die
Warnow versenkenund die Schanzen bauen. Auf wessenAutorität, kann ich
nicht ausfindig machen.
42) R. Erich durch viele Dinge gegen Rostock gereizt, zuletztnochdurch den Entsatz
von Wismar, hatte im Anfang des Septembers Herrn Heinrich zu seinem
Capitaneus im Lande Rostock ernannt. Vgl. den vom Letztem darüber ausge-
stellten Revers dd. Nakschoff fcria IIa proxima ante nativitateui b. virginis,
(Naskov auf Laalaud, 6 September) bei -^Uttfeld I. 356. Pontan, p. 406.Westphalen Mon. Ined. IV. 955. de Beehr, L. VII. p. 406. Früher kommenals danischeCapitanei im LandeRostockvor: Esgems Apyrser, 1305; Nost.
TVdd?. 1753. S. 37. Jacobus de Fleep, 1310; Schröder, Pap.
tlTccPI. <&.916. Dieser war noch nach dem Turniere im Amte, Huitfeld,I- 357- also der unmittelbare Vorganger Herrn Heinrichs.
43) Die Angabe ist nicht ganz genau. Allerdings hatte Nicolaus.'von Rostocksich1300 unter dänischeLehnshoheit begeben, Rudloff II. 102. und im Frieden
vom 1 August 1301. sich „och härtere Bedingungen gefallen lassen müssen.lLbcndas 106. Allein gehuldigt hatte die Stadt erst 1302; vgl. GebhardtI 564. Christiani II. 375. Nudloff ll. 192. Kircliberg I. c. hat gar 1290,ihm folgt Gebhardt l. 561. vgl. 564. vielleicht weil beide den Friedensver»trag von diesemJahre, zwischenK. Euch, Heinrich und NieolauS von Werleuud Nicolaus von Rostock, im Sinne hatten. Audloffil, 8Z.
44) lieber diesen Beinamen des letzten Herrn zu Rostock, vgl. Nost. Woch Nachr.
1752. ©• 149. Die Wendung mit der Borniundschast ist ein Euphemismus.
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Heren, se tho beschermende jegen den Markgrauen van Erandenborch,
de ehre viandt was geworden, darvan dat ehr Here, dat Kindt van Rostock,
sick hedde lauen lachen des Markgreuen dochter vnnd wolde ehr noch
nicht hebben, men he nham des Hertogen dochter van dem Sunde 45).
Vnnd desulvige vorgeschreuen Köninck stede ft) Hinrick van Meckelen-
borch de slote tho buwende tho Warnemunde, jnn vordret vnnd vnwillen
deren van Rostock, de jegen des Koninges apenbar vorbedent den ivisZ'
manchen huipen wedder den Hinrick van Meckelenborch, do he de
Wiszmar hadde bestallet, also hie vorgeschreuen steith. Alse de ij slote
tho Warnemünde weren vpgeslagen, bemannet vnnd spiset, also dat man
de Stadt tho Rostocke tho water nicht konde tho vnnd van voren, do
wurden de borgers vnnd sunderlick de koplude bewagen vnnd treden tho
hope jegen eren Radt vnnd Itthen ehre houetlude 4^) seggen, wo der
meinheit wille wer: dat men de sate 47) breken scholde, dar se inn
setenn
mit dem Koninge van Dennemarken vnd hulden dem Kinde van Rostock,
erem baren Heren, wente den hadden se by sick vnnd vnder sinem
houet manne vnnd banr wolden se deine van Meckelenborch wol mit
Gades hulpe sturen.
Disse rede iniszhageden sere dem Rade, wente se hadden dem Ko¬
ninge gehuldiget vnnd geschwaren vnnd de suluen huldinge vnnd ede mit
der Stadt Ingesegel bebreuet. Darvmme, also se meneden, so konden se
mith ehren jegen den konninck an sulcker wise nicht sick selten. Men
wat de Radt sede vnnd raden konde, dat der Stadt vnnd ehn allerlikest
were, dat men vormiddclst kloken degedinges - luden vorworuc bi dem
45) Margaretha, H, Boleslav IV. von Pommern-Wolgast Tochter, Rudloff II.
100. und die Stammtafel zu S. 108.
-j-Z-)Imperf. von ftaden, gestatten. Vgl. Brem. NiederS. MV. IV.
1013. ff. Dähnert. S. 455.
46) Wenn Chemnitz a. a. O. S. yo. und nach ihm, die Rost. tvöch. Nachr.
1753- S. 62. dieseAnführer zu einem covstituirlen Ausschussevon Sechsjigern
machen, so wissen die Quellen nichts davon und es ist eine Verwechslung mit
späiern Zeiten. Richtiger sieht bloß den Ursprung der Sechziger darin:
Franck, a.«. C>. V. 236.
47) Sate (de, fem.) Vergleich, Vertrag. Vgl. Brem. NS. wv. IV. 763. ff.
Dähnert. S. 397.
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Koninge, dat he entfenge vpseggfnge erer huldinge vnnd andtwerde ehn
wedder ehre breue: dat halp althomale nicht 48).
Alleine de menheit brochten Juncker Clawese, dat Kindt van
Rostock vp de löuene 49) vor dem Radthuse. Dar muste de Radt,
48) Die Absicht desRatheS ist bei Kirchberg c. 145. p. 794. noch bescheidener:
sy betten lieber yn früntliä'eyt
dy nrnven Vesten nyder geleyt,
dy zu Warnemünde n>arin
gebuwet by denselben Darin.
Daß der Rath wirklich Unterhandlungen mit K. Erich versuchthabe, schließe
ich aus dem Unistande, daß Dieserder Stadt durch Heinrich von Eothland und
Bernhard Kopmann absagen ließ. Huitfeld l. 357. Mißverstanden von
Cbemniy «. a. O. S. 91. Beide waren angesehen?,rostockischeBürger und
Ralhsherrn, die in damaligen Urkunden oft vorkommen und es laßt sichnicht
wohl vermuthen, daß sie unter den obwaltenden Verhältnissen anders als in
öffentlichenAusträgen, deren Natur am Tage liegt, bei dem Könige gewesen
sein werden.
49) Kirchberg 1, c.
sy fürten In uf dy vürlouben
des Radhuses, sündir touben.
Dieses Wort, auch Hove, später t!.öving, in RostockLösung,
Vvöcb. i7!achr. 1752. S. 185.) bedeutetna u dem Brem. H6. N?B. HI.
79. ff ursprünglich eine Laube, dann etn.n bedecktenSitzplatz vor oder hinter
dem Hause, endlicheine Stube vorne am Rathhuuse zu Bremen, von welcher
jährlich der Bürgerschaft die sog. kündige Rulle (PolizeyGesetze) verlesenwurden. Die beiden letz'ern, an sichganz richtigen Erklärungen entbehren je-
doch der Begründung, welche ich hier in der Kürze zu geben versuchenwill.
Bei einem jeden Volke- ihm selbstmeistens unbewußt, erhalten sichErinnerun»gen ans sehr frühen Zuständen, wenn nirgend aiNcrs, doch in der Sprache.
Unter den deutschenStammen namentlich, hat die seit mehr als anderthalb
Jahrtausenden durchaus veränderte Lebensweise, nicht das Andenken an ein
früheres lvc.Idlebcn vertilgen können mit welchemalle religiösen und folglich
auch die damit engverbundenen, gesellschaftlichenEinrichtungen innig verknüpft
waren. Wie vieles in den späteren Dingen dafür zeuge, hat unter ankern
ausgeführt: 3. C Dreyer, Sammlung verm. Abhandl. Rost, und
wiom 1754. ff. 8. Th. II. X>on dem Nuyen der heidnischen Gottes-
geltthrthcit in Erläuterung der teulschen Rechte u s xv §. V. 689. ff.Der Salz, auf unfern Fall angewendet, füizri auf das Folgende. Laube waruriprünglich gleichbedeutendmit der ältesten Wohnung, mit dem Walde; vgl.die Stellen bei Dreyer, a. a. 4>. S. 759. Sodann Hieß ite aus grünenZweigen zulainmengestochteneWohr ung, L.<»ube; C51ossa ap. Scherz, in
notis ad wiUeram. 1. 6. „loubo; hutta.'« Sie war der Gegensatz der Hütte,
i6 '
bedwungen vnnd genodiget vann der gemeinheit, de gewapent stunde vppe
detn Maickede 50), breken de loueden geszwaren vnnd vorbreueden
truwe, de se gesecht hadden vnd gedan dem Koninge, neneme heren tho
huldigen annders wenn ehm, edder sunder sine vuiborth; welcke truwe
deren Wurzel „Haut" zu sein scheint, des Zeltes aus Thierfellen. An ihre
Stelle trat später das Haus, auch Nachbildung des Waldes, aus zusammen'
gefügten Stämmen, aber es verdrängte die Laube nur zur Hälfte; sie blieb als
Vorhaus, zwar bedeckt,allein durch die offenenSeiten den Zusammenhang mit
dem freiem Naturleben erhaltend. In manchen deutschenLandschulen/ viel«
faltig in Schweden und Dänemark bemerkteich dieseVorhäuser. Im Walde,
in der natürlichen Laube, im heiligen Haine oder unter einem heiligen Baume
lag die Mahl- und Dingstatte der heidnischenZeit. Schon die fränkischen
Capitularien befehlen aber die Errichtung von Schulzdächern, damit der öffcnt-
liche Nutzen nicht durch Sonnenhitze oder Regen leide; also die künstlicheLaube
siatt der natürlichen. Capitular. I, de anno Loy, c. 25. ap. Baluz. ed. II. I,
467. Capit. II, de ao. 809. c. 13. Ibid. p. 472. cf. Capitular. L. III. c. 57,
Ibid. p. 765. Capilul. I. de ao. 819. c. 14. Ib. p. 603. cf. L.
IV, c. 28.
p. 782. Vgl. Hcnischild, Genchrsverf. der Deutschen, L.eipz.
1741.
4. S. 134 Drcyer, a. a. £>. S, 757. Der Letztere will schon in der
Lex
Salica antiq. tit. XI. c. 8 (ap. Canciani, LL. Barbar. II. 36. Georgisch, p,
33.) im ,,Thenca eexaea" Malb. ein placitum contectum im
Gegensätze des
placiti sub dio erkennen und führt dafür 8cbiiteri Thes. Antiqq. Teuton. III.
225. an. Bei Nachschlagen der Stelle findeich daß Schilter selbst, bei Ver¬
schiedenheit der Lesarten, diese seine Conjeetur mit den vorsichtigenWorten
schließt: nihil ergo definiendnm. Daß jedoch die Sache wirklich älter ist als
die Karolingische Zeit geht aus dem Anfange des zuerst angeführten Capitulars
hervor: Ut ioca ubi placita esse debent, bene restaurata fiant. Dreyers
Citat aus den Capitularien trifft weder nach litel noch nach Seite des Doln-
zius zu. Dabei blieb jedoch die Versammlung oder das Gericht immer offen,
im Angesichtedes Himmels und das versammelte Volk oder der Unistand,
konnte die Richter sehen. Dasselbe fand später in den Städten statt. Wenn
in einigen, wie in Orlamünde, d.'.s Landgericht, selbstneben dem Rathhause,
in einer Laube von Maien gehalten wurde, (Loeberde Burggrauiis Orlaumu-
danis, p. 56. nach Dreyer, S. 760.) so forderte die uralte
Sitte in den
übrigen wenigstens die nachgebildete Haube, ein Vorhaus der Curie mit
offenen Seiten, für die Hegung der Gerichte, für Versammlungen der Ge¬
meindegenossen. Solche Lauben, als Vermittlung zwischendem noch lebendi»
gen Volksgesühle und zunehmender Verweichlichung oder Entfremdung der
Theilnahme am Oeffentlichen,zeigendas Rostocker und viele andere ältere Rath«
Häuser. Vgl. mit den Stellen bei Dreyer, S. 760. 761. Sercken, Diplo-
mataria Vet. March. Brandenburg. Sfttjivebel. 1765. 8. I. 92.93. c.
Selbst das Gemeindehaus der City von London, Guildhall, nennt seineVor¬
halle che lobb)-, d. i. ursprünglich, die Laube, jetzt in abgeleiteter Bedeutung
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musten de Radt do breken vnnd huldigen dem Kinde van Rostock. Alse
dat gescheen was , do Stack de menheit de bannere des Kindes van
Rostock 5I) vth allen dören der Stadt vnnd toch vort hen vor de borge
tho Warnemünde mit schote, blidenn S2) vnnd werckenn 53) vnnd stor-
meden erst de borch vp der wester syden der warnowe. De in de Stadt
bleuen weren, de sanden en nha ein werck, dat se Euenhoch 54) plegen
jedes Vorzimmer. Auch dies hörte allmälig auf; auS der kaube zogendie
lateinischenJuristen, durch den trübcn, nordischenHimmelin italischenRemi-
niscenzengestört,sichvölliqin diegeheizteStube zurück, wie in Bremen und
bei uns, (Rost. wöch. Nachr 1752. S. zz.) aber selbstdiesernochblieb
der Name und Manchls, was an die alte Bestimmungerinnerte. So wurden
in Rostockbis in neueZeiten von dortaus der Bürgerschaftdie Rathsherrn,wahren bekanntgemachtund die Dürgersprachenverlesen. Endlichfand die
geprieseneAufklärungder zweitenHälfte des igten Jahrhunderts es bequemer,
zerstörendüber die veraltetenFormen hinnifahren» als siezu verjüngenund
mit demVerlesenderkündigenNullenund Bürgersprachen,dem letztenSchat¬
tenbild- der Volksgemeinde,wurde auch die Laubein gänzlicheVergessenheit
gebracht. Daß das Kind von Rostocknicht auf die Stube geführt ward,
zeigendie Worte unsres Chronistenund der AusdruckKirchbergsdeutlichan.
Vgl. SchilteriGlossar, s. v. Loube, ein Ort wo die Bürger sichberathschla-
gen, aus Rönigehofens «thron V. IZ2. Du Cange, 5. V,Lobium; porti-
cus. Wachteri Glossar. I. 932 — 934. Dreyer, (l. «. <l>. S. 759 — 762.
ü.uthers Bibelübers. Züchter, z, 20. Die Wurzel ist übrigens auch
slavisch ; ,iFuit in saltu Slavorum, qui ob densitatem nenioris umbrosam,
iuxta linguaui eorum lovia dicitur." Chron. Braunweiller. ap, Leibnit. SS.
RR. Brunsv. I. 320. Cf. Frenzelii Origg. Sorab. p. 1040, die ich nach
Wächter anführe.
50) Dieser Zug fehlt bei Kirchberg.
51) Ihre Beschreibung bei Kirberg, 1. c. p. 795. Sapphirblau, mit einem
goldnenaufsteigendenGreife.
22) Blide: ein Schleudergerüst, womit man Steine und Feuer warf, ballista.
Brem. H6. IVB. l. 100. Rostockhatte eineneignenmagister balistarius,
dipl. ?lbh. cod. dipl. p. I.XIV. Ein Blidenmacher, dslisirslor, in
Wismar, kömmtvor ibid. p. LXXlll.
53) Kriegsmaschinen.Opus ducibile, Ibid. p. LXIII. Machina, Eod. et p. LXX,
54) Wahrscheinlich so genannt, weil die Maschine gleiche Höhe mit der anzugreifen«
denMauer oderVerschanzunghatte. Kirchberg,1.c. p. 795.
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tho betende, gerichtet in einem pram; dat leden se by de brugge twis-
cken beide Borge vnnd kc-rcden darvth dat de van dem einen slote den,
de dar weren vp dem anderen slote nicht tho hulpe konden kamen. Also
se dat vrester slot vuste 55) stormeden vnd nicht en wunnen, men vele
lüde darauer vorloren, do fiirdenn 5Ö) se thom Jesten dat sloth vnnd
vorbrenden darvppe Her Didrick van Ortzen 51), den Ridder, mit den
anderen althomale, de darvppe weren vnnd sick doch gerne hedden vangen
gegeuen, men dat rasende houetlose 58) volck wolde se nicht vangen nhemen.
dy in der stad da blieben warin,
dy sanken in da sündir sparin
eyn ebenhohe
und c. 147. p. 798:
da worden usgerichtet so
vil Rayenwerk und ebenbo.
wettken beiUngnaden S. 971, machtdaraus „eine Machine, Ellenhoch
genannt-"
55) Vuste: oft, viel. Brem. HS. wv. l. 470 ff.
56) Füren: anzünden. iLbendas. I. 469.
57) Bei Kirchberg ist es unklar ob er mit verbrannte? es heißt I?.794-
von Oerzen Dyderich, eyn Aittir,
dem wart bevolin sündir czittir
eyn borg, dy solde her bewarin
und munter mit im sündir sparin
5y andere wart bevotin zu hant
czmcyn, dy wordin da virbrant;
daselbis dy tod blieben,
als Hirnach sted geschrieben.
Ist nun der Ritter vonOerlzennicht mit de» beidenllnqenannkenveibrannf,
oder sindalledrei umgekommen? Weiter unten p. 795. bei der ausführlichen
Beschreibung, wird niemandnamentlichbezeichnet. Chenmiy und die mei»
stenNeuern folgenunser,»Chronisten. Vgl. Anm. 59-
58) Die Hds. liefet: „houetlude volck," was keinenSinn gie-bt. Meine Wer»
besserilNgstütz!sichauf Kilchberg, p. 795:
da bleyb nichtes nicht unvirbrant,
von der /)0llbitlosen Hanl;
den ungefug dy gemeynde treyb,
ick meyn dy Houbitlosen schar
von Rodestog — — —
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Alse de vpp dem anderen slote segen, wo it eren gesellen ginck
vnd gaen was, do wart en lede vnnd degedingeden mit den borgern
also lange, dat men se geuangen nam vnd men stunth en vor li£F vnd
sundt. Do antwerdeden se de slote den borgeren, welcke branden dat
sloth jn den grundt, alse se dat annder hedden gedaen 59).
Alse de meinheit dit althomal bedreuen hadden vnnd mit frowden
wedder tho husz qwemen, do sammelde de Radt de oppersten van den
59) Die dänischenNachrichtenweichenüber dieseVorgange in etwas ab, dochso,
daß eineVermittlung möglichwird. Wie die Mecklenburg.Chronistennemlich
nichts von einer dänischenBesatzungerzählen, well sienur das Einheiniische
beachten, so meldetHuitfeld I. 355. nichtsvon einer mecklenburgischen,weil
diesenach den bestehendenVerhältnissen,für ihn ebenfallseine dänischewar.
Er berichtetüberhaupt nur die EinnahmeOanekeborgs durchdie Rostocker,
die Verjagungder dortigendän. Haupilenteunddas Niederbrechendes Schlos»
ses nebstder Kirche. (Auch der letztereUmstandwird bei ihm urkundlicher-
härtet, 1. 363.) Die Hauptleute hießcnNiels Oluffsonund Peder Nielsson
von Tossing, siehattensnies Geint erhalten, d.h. capitulirt, obgleiches
ihnen nachher, hinsichtlichihrer Diener und Güter gebrochenwurde: s. das
öfter angeführte Manifest oder die deutscheÜbersetzungdesselben, in den
Äost. VÖöch.Nachr. i/SZ- S. 70. n- 23. AlleUmstände rwogenstelleich
mir die Sache ft>vor. Seit 1301 (vgl. Anm. 40.) standDanskeborg in
Warnemündeund zwarwennes seinenZweckerfüllenfollte, hart am Strome;
die dänischeVestehatte gewißauchdänischeBesatzungund es bedürftedafür
des Zeugnissesbei Huitfeld nicht. Herr Heinricherbaute ihr gegenüberbloß
ein neues Blockhausund verband beioedurch eineBrücke, um das Wasser
gänzlichzu sperren; mehr, ein zweitesBlockhaus, wärevölligüberflüssige-
wesen. Sem Blockhauserhielt natürlich Mecklenburg.Besatzung, befehligt
von DietrichvonOertzen. Die Rostockererbitterterundzugleichkühnergegen
Mecklenburgals gegendenKönig,gabendiesenkeinQuartier; Kirchberg1. c.
sy wüst cden da; slo; also
dem von NleMndorg ju schaden dro,
wohl aber ließensie die Dänen eapitnliren. Die so hart behandelteBeste
d.h. die mecklenburgische,lag nachKirchbergundunftrm Chronisten,westlich,
die capitulirende,also dänische,östlich. Wenn Kirchberg sagt:
dy da in da; (Osten lag
gebuwet, al; man noch sehen mag,
so gab es vielleichtzu seinerZeit nochTrümmern des spätern, an ihre Stelle
gebauten(vgl. iLbendas. p. 797.) und 1322 (f. unten) geschleiftenOanske«
borgs. Die zwei,bei ihm nichtgenanntenBefehlshaber,(Anm. 57.) sinddie
angegebenendän. HauptUute, derenNamen er nicht kannte, wie Hniiseli»
Oertzennichtkennt. Schon Chemniy versuchtedieVereinigungderAngaben;
bei Ungnaden S. 92. 93.
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borgeren öo) vnnd lethen en vorsfan : wor ÖI) ehn nicht duchte nutte
wesen, dat inen nha vlege mit Hinrick van Meckelenborch ramede, er
dar mer schade van beiden siden schege ? Dat behagede en endels wol,
men de anderen seden, dat inen de rede vor de meinheit brochte, de dat
werck jn der not doen mosten vnnd horden eren willen. Dit gescach,
de nienheit qwam tho_,hope, inen des Rades worden wardt klein geachtet;
dar mochte men hören also mannich, wunderlich, vnnutte woidt, alse
dar mannich sinnlosz, vnnutte, rasende was gesammelt. Ein del seden:
de helflte alle vnses gudes willen wi gerne mit willen dar an keren, dat
wy den van Meckelenborch mögen temmen. Dat annder del sede: Wat?
worvmme wille wy dat lathen ? wente wen wy malck ö2) einen lop
botteren vnnd einen schepel roggen willen wagen 63), dar en wille wi
ehm weher doenn mede, we he uns kan doen mit dusent marcken 64).
Ein ander del sede: wat wille wy lenger vortogeren ? The wy vth jn
sin lanndt, datsuluige tho vorbernen vnnd vorheren, so kan he vorderuen
60) Entwederdie houetlude (?lnm 46 ) oder die seniores, discretiores, prudentes
ciuitalis; cf. ^ift. dipl. Abh. Cod. dipl. n. XXIV. p. LXI. LX1I. Dkl
Verlaus laßt aus dieelfterenschließen.
61) Ob. Vgl. Brem. H6. WV. V. 180. unter Waar, und Ebendas. S. 287.
Bei Dähnert, S. 556. fehlt dieseBedeutung.
62) Jeder. Auchmallik zc. Dähnert, S- 296. Brem. NS. WB. III. 119.
aus manlik, manniglik, zusammengezogen.
6z) Kirchberg c. 146. p. 796. in fin.
cyn lop Buttirn, eyn ma; von Rorne,
lieber lop lassenmeinedeutschenHülssmiltei michim Stiche; daß ein ge«
wissesMaaß bedeutetistklar, auchhabe ichiin H.innöoerischenwohl eherein
L.opp Garn sagenhören- UnsreBedeutungwird völligklar aus der schwe«
dischenVolkssprache. Lop in Westgoihland,lop auf der Insel Gothlanv, ist:
vasculiiin, orcula, modiolus, semodius; cf. (Job. Ihre) Swenskt Dialect
Lexicon. Upsala 1766. 4. p. 109. ( Sv. Hof)
Dialecfus Vestrogothica. Stock¬
holm. 1772. 8. p. 201. iSei ethemniy a. a. <£>. S. 93. wird es
durch
„einen LauffButter" wiedergegebenund nicht mit Unrecht, da wie ichaus
Ihre lerne, „Lauff" in unsrcr Bedeutung wirklich oberdeutschist; cf.
Glossar. Svio — Goth. II. 89. 90. Hangt jusammeu mit: tLdibr Engl. loaf.
64) Chemnitz Ebendtts. S. 94. verstärktdie Prahlerei, indem er an die Stelle
der Marke, Männer setzt.
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vnnd vns nenen schaden mher tho fogen ö5)! Desse rede vnd der
geliken , de thom krige vnd vordarue gespraken, behageden der wick¬
losen 66) menheit wol vnnd beth 67} wen de gude, vorstendige ladt
des Rades, dede vrede vnd eindracht sochte vnnde darvmme seden se dem
Rade auer 68), dat he gunstiger were den heren vnnd haueluden, wen
den Borgeren vnnd menheit der Stadt.
Alse se des ens weren worden, des Meckelborgers landt tho vor¬
herende vnd tho vorderuende, dat se sunder rident vnnd perde, der se nicht
vele hadden, ouel en doen konden: do worden se tho rade, dat se vele
schepe vthrusteden, perde tho rouende jn Dennemarcken\ wente van vor»
bades wegenn des Koninges, so was ehn rede vth Dennemarken lenger
wenn ein halff jar nichts tho geuort vth dem Rike Dennemarken 69).
65) Vgl. über dieseVerhandlungenmit der Gemeindedenfastwörtlichsichanschlie--ßendenKilchberg c. 146. p. 796. 797.
66) Nlicklos: unkriegerisch,fehlt in meinenHilfsmitteln; ich stützemeineErkla»
rung auf dieBedeutungenvonVüig. Vgl. Wächter, Glofsar.s. h. V.
67) Plattd. Comparativvon gut Vgl. Brem. H0. 1.8z. Dähnert S. 38.
68) Auer seggen: jemandmit Unrechtbeschuldigen. Fehlt ebenfalls.
69) Das Obige enthält so manchesUnklareund ist so unvollständig,daßes sichnichtbessererläutern läßt, als durcheinestreng-chronologischgeordneteZusammen-
siellunqder uns aufbewahrtenEreignisseseitdemTurnier im Sommer izn.Belagerung von Wismar seit 7 Jul. ?inm. 10. RostocknebstGrcifswaldund
Stralsund, entsetzenes vonder Wasserfeite, zwischenl6 Aua- und 6 Septbr.
Anm. iZ. Heinrich, königlicherStatthalter im LandeRostock, 6 Septbr.
Anm. 42. Die Blockhäuserzu Warnemündeerrichtet, seit 15Sept. Anm.
39. Verhandlungdes Raths darübermit demKönige.Anm. 48. Die 'Ab-
geordnetenbringen den erstenAbsagebriefdes Königs zurück, beiKirchberg
c 145. p, 793. bloß durchdieHülfe an Wismar, als gegendas Verbot des
Königs geschehen,motivirt: cf. Peiri Olai Chron. ap. Langebek.I. 127.
,,Sed cum Kostockcenses postea rebellassent , nec litteris Regis paruissent —"
Darauf RvstockerAbfaqean denKönig, zuSöborg übergeben; f. das Mani-fest bei <zuitfcld I. 357. Aost. Vüocb. V7achr 1753. S- 70 >,.21. Ichstellesiehierher, weil es gegenGeistundEitle der Zeit war, Kriegzu begln<nen, ehe man ihn erklärt hatte. Auf Falsier kömmtes zwischendenDänenund denKaufleutenaus denwendischenGlätten zum Gefecht,in welchemviele
ums LebiNkommen,woraufder Königalle deulichenKaufmannsgüter,such
die der unschuldigenKübeckeranhaben laßt: um Michaelis. Beckers Gesch.
von ü.übeck. I. 244. Höchstwahrscheinlichgeht die Stelle „Wente•Demie-
marcken" hierauf. Einnahmeder Blockhäuserdurchdie Rvstocker,im Spät«
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Alse do de schepe, vm paschen, vth der warnowe voren tho Dennemarken
warth, dar se doch nicht vele schaffeden, do wart de menheit, de ja der
Stadt gebleuen wasz, tho rade, nomliken dat inen dat sloth tho Warne"
munde, vpp der oster siden der warnowe scholde wedderbuwen, de
hauene dar äff tho bescharmende.
Do breken se S- peters torn 70) vnnd de stene des thobrakenen
tornes, mit allen andern tegelstenen, de se jn der statt hebben mochten,
vorden se tho Warnemünde vnnd buweden dar einen groten, starcken vnnd
herbst» vor dem 15 Dec. an welchemHeinrich seinenFrieden mit Wismar
machte; Anm. zz. Hätte er dieHände schonqegenWismar freigehabt, so
würde er gewißzuniEntsatzherbeigekommensein. Erst jetztdas ausführliche
Manifest Erichs, weil er darin ausdrücklich, der seinenHauptleutennichtge¬
haltenen Kapitulation/ gedenkt Anm. 59• Bündniß des Königs mit den
Markarafeu von Brandenburg zuZebdenick,12 Febr. 1312 gegenRostockund
seineBundesgenossen;s. 2lnm. 71. Allein Diesekommenzuvor und unter¬
nehmen um Ostern eine Plünderung der dänischenKüstenund zwar eine so
ernsthafte, daß Skauör mit seinemSchlosse, Helsingörund Amackin Flam¬
men aufgehen; cf. Kirchberg c. 147. p. 797. de LudewigReliq.MS.T. IX.
Rer. Danic. SS. L. I. n. V, p. 98. Annal. Danor. ap. Westphalen. Mon. Incd.
I. 1389. Petri Olai Annal. ap. Langeb, I. 190. Hanisfort. Chronolog. Ib.
p. 297. Gebhard:, I. 57°. Äudloff Ii. 210. wo dieStellung des Segen»
standes, hinsichtlichderZeit, etwas zweideutiggewählt ist. Urphededes zu
Skanör gefangenenPriesters Ioh, Strange, bei seinerFreilassung, Greifs-
Wald, 30 Nov. 1312. Lad. viploniak.11.LXXXVIII.p. 243. Müll
siehtdaß der Beweggrund, denunserChronistfür diesenZug anführt, ein Zu«
satzist, welcherder sichselbsterklärendenSage angehört, wenn er nichtetwa,
wie der folgendeAusdruck, „dar se doch nicht vele schaffeden," demBe-
strebenzukömmt,dieRostockerGemeindeherabzusetzen;wenigstensleuchtetaus
,nanchenandern Stellen eine solcheAbsichthervor. Daß übrigens wirklich
Einfalle in das MecklenburgischevondenNostockernzwischenOstern und Jo¬
hannis geschehensind, beweisetder Umstanddaß das KlosterDoberan allein,
seinendaraus erwachsenenSchaden auf 16263Mark 11Schillingeberechnete.
Chemnitz, aus brieflichenOriginalurkundenund nachihm Schröder, Pap.
Meeklenb. S. 924. Ungnaden. S. 94. Der RostockerRath selbstschätzt
sieanf 4000Mark; s.VergleichwegendesDoberan.Hofes von1315.ß.u»ig$
AeichsArchiv, P. epec. Contin. IV. p.ll. Forts. S. 68z. Aost. lvöch.
Nachr. 17SZ S. 97. Vgl. Audloffil. 212.
70) Auch Kirchberg 1. c. erzählt das Beispiel einer eben so raschen und richtigen, als
auffallendenEntschlossenheit. Daß es einewirklicheThatfachesei, gehtauz
dem Gebrauchehervor, welchenJoh, Gans, BischofzuSchwerin, zehnJahre
spater, IZ22, von diesemUmständemachte. Schon sein Vorganger V. Her-
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hogen torne, thor were wol geschicket. Den suluigen tarne planckeden se
vmme mit starcken ekenen bomen vp einen stortewalle 71), twisken wide,
depe grauen, de einen hals 72) vthgande hadde jn de ivarnowe, also dat
in denn grauen, twisken dem thorne vnnd den planckenn, grote schepe,
bemannet thor were vnd prame vortunet mochten Üggen 73); also se nha
des deden.
Alse de Köninck Erick van Dennemarcken dissen homodt vornam,
de sammelde sick mit sinen frunden, alse mit dem Marckgrauen van
mann, war nemlichmit RostocküberStauung derWarnow, Zehnten und
andregeistlicheHebungenund Rechteverunwilligtundvergeblichhatte Heinrich
der Löwe, iziy, die Beilegung diesesZwistesüber sichgenommen. S- dieUrkundeap. Westphal.Moti. Ined. iv. YZY. Schröder, pap, Meeklenb.
S. zoi2. 4>istor-narf)v. v. d. Verf. des Fürstenth. Schwerin. 174k.
4. Beil. S. >7- Franck, 21. u. £?. vi. 22 — 25. Deshalb tfjat Johann
Gans gleichnach seinerBesteigungdes bischöflichenStuhls, Rath und Ge-
meindevonRostockin den Bann, und fühlte als H-uiptgrund, die Nieder«
reißung des Petti-Thunnes und der WarnemünderKircheim Jahre IZI2,
auf, derenSteine zumFestungsbauncbrauchtseien. B. Hederichs,Bischöf¬
liche Historie, beiGerdes, «. a. <i>.S. 426. vgl. Franck, vi. 36. Chem¬
nitz b. Ungnaden S. 95. ist hieraus zu berichtigen. Der Streit dauerte
noch 1325; leider ist aber das DipioinatariumRostochiense, in welchem
Nettelbladt die Urkundendarüber abdruckenlassenwollte, (Rost. ^vöch.
Nachr. 1753. S- izö.) wegenMangel an Unterstützungnie erschienen. Erwolltedas Alphabetfür 2oMfchill. liefern,(Vorrede zumJahra-1752) wasjetztnichtmehranginge. Daß übrigensauchdas Einreißender WarnemünderKirchethatsächlichist, geht aus demoft genanntenManifest, >,.19. so wieaus dem zwei'en, DestnitivFriedenvom 16 Decbr. 1312, deutlichhervor.
Vgl. Noft. U?öch.Nachr. 1753. S. 79.
71) Ob ein steiler,abschüßigerWall? Ein Theil des Stralsunder Walles heißt noch
so. Dahnert. S. 466.
72) Mündung. Nach Kifchb^g c. 147. p. 797. war sie noch besonders durch einen
großen Prahm vertheidigt, aus welchemein Werk mit vielenSchützensichbefand.
73) Der Thurm war also unmittelbarvon den Graben umflossen,diesedagegenaufihrer Außenseitevon einemWalle mit einem eichenenPlankwerkumgeben-
Henna». Corner. I. c. Turrim quoque fortissimam ibidem acdificaiites viain
niaris denuo aperuerunt, invitis omnibus prineipibus supra dictis. Cliron,
Lub. bei Gerdes a. a. <!>. S. 38. ^uitfeld I 355- Nach Kranz. Vandal.Vir. 51. wurde schondamals eineLeuchteauf demThurme angebracht,was
ich dahin gestillt lasscn will.
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Brandenborch, mit dem Hartigen van Sauen, Hinrick van Meckelenborch
vnnd mit velen annderen heren 74) vnnd bestalleden den nyen torn tho
Warnemünde, jn dem Jare vnnsers heren 1312, in S. Johannis Baptisten
dage 75) vnd sloch dar ridder vore vnd buwede eine starcke brugge auer
de warnowe vnnd jn dem ersten storme wunnen de syne de betuneden
prame vnnd de bemanneden schepe, welcke vor vnd in deme grauen des
torn es thor were weren geschicket. Also do menigerlei werck vnnd
bilden wedder den torn weren gerichtet vnnd doch ehm nicht vele scha-
deden, vnder des tho handt behendigliken, vandt de manlike, stridtgirige
Hinrick van Meckelenborch den radt, dat men dat her in hunderden delen
scholde vnd scharen 7Ö) vnd lathen dat eine hundert 11ha dem anderen
tho storme gaen, van deme morgen beth in den auendt. Dat wardt ge-
74) K>Erich hatte bereitsam 19 Februar diesesJahres mit den Markgrafen Wolde«
mar und Johann von Brandenburg ein Bündniß gegenRostockabgeschlossen,
in welchemmit vieler Genauigkeit die verschieden,möglichenAusgänge des
Unternehmensvorhergesehensind, das um Pfingstenbeginnensollte, Huitfcld
I. 3S7- 358 liefert die Ulf. IN einer dänischen Übersetzung: Amin, er datum
in Ccdenitz; (Zehdenick, in der Mittelmark) 8sbbzto s>vst dominicsm Invo-
cavit. Ebendaselbst und zu gleicher Zeit hatte sich Herr Heinrich von Mecklen-
bürg mit denMarkgrafen zu gleicherAbsichtverbunden: Chemniy a. a. C>.
S. 95. Ioh Scbulye b. Serdes S. 124. §. 19. Nur das erstereBund,
riß kann Nudloffll 209. unter dem 19 Febr. meinenund dann istes irrig,
wenner denH Otto vonStettin, dieHHn. Nicolaus und Johann vonWerle
und Gr. Adolph von Schauenburgals Theiluehmerdaran angiebt. Allediese
Fürsten haben allerdings lheil an der rostockischenBelagerung genommen,
allein dieVertrage darüber wurden viel später abgeschlossen;der mit Stettin
am 12 Jnl. ad Veriienuinde; ^Uttfeld I. Z59-mit Werle und Schauenburg
om zo >vept.vor Rostock: Ebenders. I. 360. z6i. sodaßes scheint,als ob
der König erstbei einemunvermuthet hartnäckiger»Widerstande,sichnachund
nach um mehr Hülsstruppen bemüht habe. Der Herzogvou Sachsenunsres
Chronisten, den Kirchberg I. c. p. 798. Erich nennt und vom Könige zum
Ritter schlagenläßt, dürfte, da er nirgendsanders vorkömmt,eine Verwechs«
jung mit dem HerzogevonSüderjütland. Erich Woldemarssohnsein, der am
14 Iul. zu Warnemünde die Belehnung und vielleicht zugleich den Ritterschlag
erhielt. -Huitfeld I. 360. Vgl. jedoch: Rudloff Ii. 216. t,
75) 24 Iun. Kirchberg nennt „ S. Johannis?lbint,^ also den 2Z Iun. woria
ihm Audloff K. K. <l>.folgt.
7ö) Scharen: theilen. Engl, to share. Vgl. Brem. NS. IV.6Z9- unter:
Scheren.
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herdet 77) vele dage sunder vnderlath, ane dat men vnderwileu also lange
frede sprock, dat men de vorwundeden vnnd doden afFdroch. Men alle
daf storment hadde nicht vele gehulpen, wen de torne beth bespiset were
gewesen 78j, wenthe dat bekerde dat bestallede her, dat men den thorn
noch tho water noch tho lande spisen konde. Alse de bestallinge wol xj
weken hadde gewaret 79) vnd de vp dem torne weren genouwet, vth-
wendich van den viendenn vnnd jnwendich van miszqwemicheit wegen
vnnd hungerns, dar se nene reddinge konden tho hebben, do degedinge-
den se sick äff vnnd geuen den torne den heren, De, alse de Lubsche
Cronica secht 8o), buweden ene starcke muren mit ver starcken tornen,
77) Harden: aushalten, ertragen, ausführen. Vgl. das Jsl. »t Kerda, in der figur«
lichen Bedeutung; das Schwed. härda m und Brem.NS. 11.624.62z.
78) Kirchberg, p. 798. 799. welcherdieseBelagerungviel ausführlichererzähltund
besondersdengroßenEinflußhervorhebt, welchenHerr Heinrichauf die Lei,
tung der EntschlüsseK. Erichs hatte, gedenktunter anderneinesmißlungenen
Wersuchs, von drei großen Kriegsschiffenseewärts her gemacht, um die
Drückezu sprengenund den Thurm mit neuenVorräthen zu versehen. ES
waren vermuthlichStralsunder oderGreifswalder, da Lübeckausgemachtund
Wismar höchstwahrjcheinlich,sichantheilslosverhielten.
79) NcmlichvonJohannis bis in die Mitte Septembers, was mit derAngabeüber
die Zeit desRostockerAufstandes(s. S. 23. Anm. 91.) gut zusammenstimmt.
So) Diese »hübscheEhronik^ auf welcheauchweiterunten nochRücksichtgenommen
wird, ist keineandre, als die leidernochimmerungedruckte„des Lefcmesters
in Sunte FranciscusOrden, de sicknicht mil nömen, went he begheret
Eod dar an to lovende vnde sicknicht." Sie wurde 1385 in öffentlichem
Auftrage zumGebrauchedes Raths angefangen,allmaligbis 1482 fortgesetzt
und in zweiGroß-Folio-Bänden, auf Pergamentsaubergeschrieben,auf der
sog. Wette aufbewahrt. Don welcherWichtigkeitsie nicht allein für Lübeck,
sondernüberhauptfür allgemeineund besondredeutscheGeschichtenfei, bewei»
sen die MecklenburgangehendenAuszügedaraus von 1105—1400, welche
sichbeyGerdes IX. 28 —56. befinden. Ihre Glaubwürdigkeitfür dieZei«
ten vor iz85 wird sehrdadurchvermehrt, daß ihr, laut der Vorrede, p. 29.
eineältere, amtlicheChronikbis zniii Jahr 1349/ zu Grunde liegt, deren
Fortsetzungdurchdie großePest von IZZ0, (Becker. I. 269.) unterbrochenwar. Val. » Seelen,Select.litterar. Spec.IV. p. 134. Archiv der Frank»snreer Gesellschaft. III. 643 —645. Die Auszügebei Gerdes und ihr«
Benutzungvon Rudloff, scheintder Verf. des letzternAufsatzes,Herr Oder»
Appellations-GerichtsRath Dr. Hach nicht gekanntzu haben. Das Orl»
ginal ist verschwunden.Die hier gemeinteStelle steht bei Gerdes p. 38.
ad. a. IZI2. vgl. p. 39. ad. a. 1323,
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de makeden daraff einen starcken Lorch, dar de Köninck van Dmnmar•
cken, de Markgreue van Brandenborch vnnd Hinrick van Meckelenborch,
ein jewelck sinen vaget darvp settede 8I).
Alse de mere jn de Stadt cjuemen, dat de Radtmanne de vppe
dem torne weren, sick hadden afFgedegedinget vnnd hadden den torn vp-
geuen 8a), do warth nene kleine beweginge der menheit wedder den
Radt, mit vnbeschedenheit ropende vnnd seggende do: dat apenbar were
geworden, dat se der Stadt vorredere weren vnd den heren gunneden
melir dan ehren bürgeren 83). Wente de torne tho IVarnemunde, dar
ehre Stadt grote macht ane lach, den hadden se den heren vpgeantwerdet
vnnd in dem suluen rumore lepen se tho harnsche vnnd sochten 84)
de
Radtmanne mit egge vnnd mit orde 85) vnnd alle de se bringen konden
81) Sie erhielt beti alten Namen, Daniborg; Huitfeld I. 362. wo auch
ihre Ein«
richlunq näher beschriebenwird, jedochnur drei Thürme angegebensind.
Die Besetzungsartwar schonzuZehdenickverglichenworden; nach /zuitfeld
nahmen aber auch die werlischenHerren Theil daran. Aus dem Verlrage,
welchenK. Erlch mit Mkgr. Waldemar am 9 Ott. zu Musselin, abschloß,
^Uttfeld a. a.<£>., geht deutlichhervor, daß es mit dieserBurg im Grunde
nur auf eine GelderpressungvondenRostockernabgesehenwar. Die Summe,
welchesie durch Unterhandlung, für das Abbrechender kaum mnchttten
Vestung und für die Zusage, sie nie wiederauszubauen, von der Stadt er«
langen möchten, solltezu gleichenTheilengehen: jeder soll den andernTdeil
sogleichvon einem gemachtenGebote unterrichtenund ihm achtWochenBe¬
denkzeitzugestehen,währendweicherdieserversuche»will, mehr zu erhalten.
82) Als den Vornehmstenunter ihnen nennen Lindeiiberg. V. 4. und
Chemnitz
a. ß. <£>.S. 97' Bernhard von Vaggcln.
83) DerselbeVorwurf, der sichleider fast durchdie ganze
GeschichteRostockszieht,
wie ungerechter auchfür die meistenFallegewesenseinmag, findetsichschon
oben, S. 19. ausgesprochen.
84) Das plattdeutscheSöken hat also auchdieselbeBedeutung
wie das schwabische
Suchen: angreifen, anfallen, feindlichüberuehen. Vgl. Nibelungen. V.
558.610.713. Parcifal. V. 829. „ein fuc&er:" Angreifer. 6182. 6102.
c. Gen. iLneidt. V 4019. 6803. „die bürg suchen." Das
u mit dem
Kügelchendarüber, fehlt in der Druckerei.
85) Egge: Schneide.Brem. £70. I. 294. 2) (Dort: Spitze.
Ebendas.
III 268. 3) Den sprüchwörtlichen,alliterircndenAusdruckhat auch
Dalmert
S. 103. verzechnet; das Ganze bedeutet- jemandenmit tödtlichenWaffcn
anfallen.
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vppe den markede, de kregen se tho samende by den stock 86). Dar
howen se erliken de houede äff vnnd etlike slepeden se vnnd Stötten se vp
dem rade, ethlike auerst pinigeden se doeth in dem stocke. Dar mochten
alle milden herten schowen jamer jn der schemelosen vntucht des schin-
nendes der doden lichammen, de se do naket lethen üggen vnde in der
sturlosen gewalt des brekendes der husere vnnd vppgrauinge des gudes der
suluen doden. De dar stede tho geuen vnnd stunde 87) vnnd hulpen dat
vorderen, weren etlike vorderuere manck den bürgeren, de do Radtmenne
begerden tho werdende. Manck welcken ein sunderich was, Hinrick
Runge gebeten 88)j des sin broder, ein ehrlick man vth dem Rade,
Wardt do geuangen mit den anderen vp dem marckede gebracht, Vnnd
do men en de houede vuste affhow, sprock ein vrame man tho den suU
uen bosenn Hinrick Rungen, dat he sinen broder sin liff reddede, dewile
he de macht by der menheit wol hedde. Dar tho antwerdede de mort-
girige, vnmilde yler 89), thokamende, werdende Radtmann: „dat men
den einen mit dem anderen scholde laten Josz gan, weilte nie krege des
86) Stock, in dieserBeziehung, ursprünglich: einKlotzworan dieGefangenenqe-
schloffenwerden; Dahnert. S. 464. Sodann: ein Gesängnißüberhaupt/
wiehier. Kilchberg, c. 148. p. 7YY.sagt deutlicher:
by den Dybestoek aldar,
uf den Markit uffinbar.
87) Der ebenfallsalliterirendeAusdruckstede vnd stunde geuen, wörtlich: Ort
nndZeit verschaffen,bedeutet:etwasveranstalten. Vgl. 2kem. H@. rvB.
IV. 1011. „ Na Stede vn Stunde," nach Zeit und Gelegenheit.
88) lieber dle VerhältnissediesesDemagogen, gebendie bisher bekanntgewordenen
Nachrichtenleider so wenigenAufschluß, daß es fast der Phantasiefreisteht,
ihn entwederzu einemBrutus, Gracchus oder zu einemgemeinenPöbel-An-
führer zu machen. So viel istübrigensgewiß, daß alleQuellenfeindlichge,
gen ihn undBestrebungengestimmtsind, diewie die Seinigen, auf Verminde-
rung deraristokratischenMacht desRaihes hinausgingen. Nur eineNachricht
habeichbisheraus ftinemfrühern Lebenaufgefunden, woraus hervorzugehen
scheint,daß er ein begüterterMann gewesen,indemer demKiudevon Rostock
die bedeutendeSumme von 462 Mark Pfennigen ;» leihenim Stande war.
©• die UrkundeK. Erichs von 1309. Aost Wöch Nachr. 1753 @„53.
(Zur Neddens:) Untersuchung u. s. w. Schwerin. 1767. Fol. Zinl.
n. Xb. p. 243.
89) Eiler: nemlich,in denRath zukomme». Es scheintin dieserDarstellung, wie
in der Kirchbergs der Beleg dafür zu liegen, daß schondamals nahe Bluts-
freundschaflvom Rathsstuhleausschloß. Ob Runge wirklichin denRath ge>
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homodes neuen ende 9o).u Also leth he sinen egenen, natürlichen broder,
denn vnschuldigen her Volmer Rungen, sinen hauet affslan, Dat schach
anno domini 131a in S- Lamberti dage 91). Dit vordarff vnnd vnlucke
brachte chn by de houetlude vth der menheit 92) vnnd alle de dar do
Radtlude vnnd Radtmenne begeieden tho werdende. Darvmme reden se
^funker Clawese, dem Winde van Rostock, dat he both lete vthgan, dat de
Oldesten van den borgeren 93), inith vulbordt der Olderlude vth den
Ampten eynen nyen Radt scholden kesen 94), Welck bodt vorvullet
kommenfei, läßt sichfür jetztnichtausmachen; nur das so reicheRostocker
Archiv könnteüber diesenund andredunklePuncte, die weiterunten vvrkom«
inen, Aufschlußgeben.
90) Kilchberg, c. 148. p. 800:
Her sprach: „ge eynre mit dem anbevn!"
Daß jedochnicht alle Rathsmitglieder das Lebeneinbüßten, sondernmehrere
thcils aus der Stadt entwichen,cheiis verbannt wurden, geht nichtalleinaus
dem Beispiele jenesBernhard von Daggeln (2lnm. 82.) hervor, der 1317
wiederRatdsherr war, Ungnaden S. 1377- sondernhauptsachlichauchaus
demInhalte desPolchowischenVertrags (Anm. ic>Z.) Z^udlc>fföAusdruck,
II. 210. ist demzu Folge einzuschränken.
yi) Den 17 September. Ebenso
Kirchberg 1. c. der diesmal übrigens manche Züge
unsres Chronistenauslaßt und namentlichdes angeblichenVerrathes der Rath«
männer, welchedenThurm übergebenhatten, nichtgedenkt. Das geschieht
bei tterm. Cornerus. p. 979. wo die merkwürdigen, prophetischenWorte
schließen:,, Exquo quidem facto maximadiscordta inter einesorta est; quae
nee in pracsentiarum sedata est; sed rnanet et forte nianebir serpens in sua
radice a progenie in progenies*' cf. Chron. Lnbic. I. c. p. 38. Kranz. Van-
dal. VII. 5r. Lindenbcrg II. c. 7. dessenangeführter Codex Manuscriptu«
offenbarder unsrigeist, der aber denUrheberdes Ausstandesnur durchtt. K.
bezeichnet. Vermuthlichaus Schonung gegen das, zu seinerZeit nochfort»
blühende, GeschlechtdiesesNamens, aus welchemHeinrichRunge, Bürger«
nieisterseit is«Z, als solcher1599 starb. Ungnaden. 6. 1383.
92) wettken, bei Ungnaden. S. 974- hat dies
mißverstanden; er erzählt das Ge»
gentheil und will daß dieseThat die Veranlassungzu der späten Aechtung
Runges und seiner Mitschuldigengewesensei.
93) S. Anm. 60. und Histor. dipl. Abhandl. S. 137.
94) Der Rath erneuerte und ergänzte sich
sonst selbst, wie auch Herr Heinrich 13*4
dies befahl (f. unten) nba erem olden sede de.rStadtvnnd nha allemoldcn
rechte." Desto wichtiger wäre für die Stadtverfassnng und die Verhältnisse
der Stände diese Anomaliegeworden,wennsieaufrechthatte erhaltenwerden
können.
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Warth, also dat do mennich man in den Radt qwam, deme idt binnen
korler tydt thouorne hadde ein vuehre gedvcht; ja hadde eme gedromet
dat he were tho Rostocke in den Radt gekaren, he heddc gesecht: de
duuel hedde ein schinbarlichen bedragen 95). Tho handes hoff sick do
mennigerlei arch jn der Stadt, in der vordruckinge der beslechtedenn 96)
vnnd der riken lüde, wente recht vnnd rechtuerdicheit nuwerle 97) hadden
nenen vortganck, nien gunst der lüde.
Vnder desz dat disse kesinge schach des nien Rades, do thogen
de Heren van Warnemunde vnnd leden sick vor den molendham der
Stadt Rostock dar sc menigerlei hauewerk oueden vnder sick
95) Kirchberg, !. c. p. 800:
Helte es In getroumet da vorin,
sy hettin gesprochin: wir syn geblendit,
der Tüvel der hat uno geschendit!
und hettin gesprochin: wir syn betrogin,
daz wir so hoch sint usgeczogin.
96) Das Dagewesenseineiner erblichenAristokratie, gebildetdurchursprüngliche
rittermäßigeGeschlechter,Patricier, wiesiein denmeistender vor dem i2tcn
Jahrhundert gegründeten,deutschenStädten vorkommen,(Bichhorn, deut-
scheSt. u. R. Gesch. II. §. 224g. S. 44.) läßt sichin Rostocknichtnach,
weisen. DagegenisteinVorherrschengewisserbegüterterGeschlechterund die
Besetzungdes Rathsstuhls aus ihnen, in einergewissen,fast erblichenFolge,
vicht abzulaugnen. Schon die so mangelhastenVerzeichnis;?bei Ungnadenführen darauf hin. Solche Geschlechtersind es, welchedie alten Reime beiLindenberg v. c. 4. p. 147. auszählen; aus ihrer Seele ist der Spott bei
unsermChronistenund beiKirchberg, überdieneuenRathsherrn gesprochen:
sie haben in Rostockdie Handwerkerstets aus dem Rathe zurückgedrängt.
Nettelbladts Meinung, daßsiejenedui-gcnscsgewesenseien, welcherNa,
men erst gegendie Mitte des j4fen Jahrhunderts verschwindet,-^ist. dipl.
Al?h. S, 135. ist vielleicht»nverwerfiichund verdient, wie derganzeGegen-
stand, mehrals einebeiläufigeUntersuchung,die ihr Lichtbis auf dieersten
Anfängedrs deutschen Rostockszurückwerfendürfte.
97) Nuwerle: gegenwärtig. Wörtlich; nun in derWelt, von demalten lverld:
Welt. Fehlt in den WWLBn.
98) Jn dieseZeit fallendie „vor Rostock" datirten UrkundenKönig Erichs, vomZvSeptember, 5 und yOctober 1312, bei Huitseld 1. 360. 362.
YY)Hauewerck: ritterlicheUebungen, unter einanderzumVergnügen, gegendie
ausfallendenBürger zumErnst. Fehlt In meinenWWLLn.
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vnnd mit den borgeren de vaken I0°) jegen se vth togen, allene dat sze
ixi beiden siden so nicht vele schaffedenn. Men do de winter begunde
her tho tredende vnd tho velde swar liggent was, do thobreken de
herenn vpp vnd togen ein jewelick in sin landt IQI), Hinrick van Me-
ckelenborch veruoringe des kriges se beuolen ehm r°2).
Alse de nie Radt begunde tho regerende vnd alle man
10
3) sinem willen
behegelickeit nicht konde beholden, alse se doch hadden gehapen, do Wardt
ein nie rumor vnnd ein vorlieuinge 104) der men hei t jegen den
nien
Radt, den se dartho dwungen dat he mit der Stadt jngesegel muste bese-
gelen einen breff, den se ehre priuilegium heten IOS). De den
ersten in
100) Vttken: oft. Brem. NS. ivB. I. 334. DäHnert. S. 516.
101) Kirchberg, c. 149. p. 801. 802. Hcrnian.
Cornerus, p. 980. Kran*. Vandal.
vil. 52. stimmenDarinübereil!, daß sie demKonigewichtigereBeweggründe
für seinenAbzugunterlegen, als denWinter. Sie setzennemlichdiesenUm-
stand mit der Verschwörungdes Avcls und mehrererBischöfein Verbindung,
welchedieWiltwe HerzogsErich Langbeinvon Langeland,Sophia vonWerlc,
dem Könige bereits >zn, kund gemacht, dk er aber damals nichtbestrast
halte. Huitfcld I. 357. 369. Der unruhigeZustandDänemarks, der wirk-
lich schonim Frühling 13,3 unter Mitwirkung mehrerer vonAdel, einenge¬
fährlichenBauernaufstandin Iülland herbeiführte, Huitfeld S 367. Geb¬
hardt, I. 571. machenjeneMolivirung sehrannehmlich. Soviel ist gewiß,
daß K. Erich am 23Oecember1312 sichwiederin Heisingborgbefand, s. die
Urkundebei Huttfeld I. 363.
102) Vor „Hinrick van Mcckelenborch"ist hier sicheretwas ausgefallen, was ich
jedochnichtzu ergänzenwage, da der Sinn im Uebrigenklar ist. Kirchberg,
c. 148. p. 800. III fin.
103) Ein die GemeindeverspottenderAusdruck, von dein sog.Huber bei Ungna«
den, S. 724. und andern, durch„Herr Omnis" wiedergegeben.
104) Vorlieuinge: Verbindungju einemschlechtenZwecke,wienochjetztBehebung,
eine Verbindung zu einem guten und nützlichenbedeutet; j. B. die rcstocker
Tvdlea-Beliebungen.
105) Von hier an, bis zu den Verhandlungen der vertriebenenRathsglieder mit
Herrn Heinrich von Mecklenburg, herrscht zwischenunsermChronistenund
Kirchberg, eine bedeutendeVerschiedenheitin Anordnungder Begebenheiten,
die sichbei allen später» Verfassernfortgepflanztfindet. Obgleichunschwer
nachzuweisenist, aus welcherSeile das R chleliege, so verdientdie Sache
dochErwähnungum nichtin Zukunftandre Forscher, wo nichlirre zuführen,
dochunnöthigerWeisezubemühen. Nach Kirchberg, c.148. p.öor. c. 150.
sick helt: dat de Radtmenne nemande kesen scholden in den Radt, de
Olderinenne hedden ehn denne ersten gesecht, dat se ehne kesen scholden.
p. 802 803. ward nachaufgehobenerBelagerung, auf Anstiftender Kaufleute,
noch im Jahre 1312, der Friede mit HeinrichvonMecklenburqgeschlossen,
ihm im Namen des Königs gehuldigtund die innereRuhe völlighergestellt.
Erst währendseinerWallfahrt nachRuckamadone(RoccaMadonna)im Jahre
1313 einstandenneueUnruhenin der (Stadt, durch welchedie Gewerke, den
erstensog. Bürgerbrief vom Rathe erzwangen. Ihm folgen: Chemnitz, in
vita Heiirici IV. (II.) Mspta und bei Ungnaden/ S. YS—100. ©. 155.
156, Nudloff, Ii. 2ii 212 beide mit Hinzusügung von Nebenumstanden,
auf welcheichweiteruntenzurückkommenmuß. UnserChronistdagegen, laßt
die abermaligenUnruhenund die Erzwingungdes Bürgerbriefesunmittelbar
auf denAbzugdesKönigs folgenund erst danndurchdie Kaufmannschaftden
Frieden mit Herrn Heinrichund Dänemark vermitteln. Eben so: Kranz.
Vandal. VII. 53. Lindenberg II. c. 8. p. 56. Hllitfeld, I. 363. VUcttFcn,
a. a. C>. S. 974. ff. Brauck, V. c. 2Y. S. 236. 237. Das Jahr des Frie-
densundBürgerbriefesgiebt der Chronistnichtan: dereinzige
"Huitfeld
setzt
beides1312, alleandernhabendafür 1313 Es isthierbeizwischendemFrie«
denund demBürgerbriefezu unterscheiden.Jener stehturkundlichfest,f. unten,
und dieVerschiedenheitn denAngabenerklärt sich, wennman annimmt, daß
Kirchberg die Polchowcr Verträge, vom Decbr. 1312. der Chronist die völlige
Aussöhnungmit Dänemark, im April 1313, gemeinthaben. Dagegensteht
der Bürgerbriefnichturkundlichfestund es istschwierigerihm dierechteStelle
anzuweisen,da er sichebensogut undvielleichtbesservor denFriedenpaßt und
Huitfelds Zeitangabedafür zu sprechenscheint, als nachdemFrieden, wo
der Stadt an innerer Ruhe gelegenseinmußte, um durchAbbezahlnngder
Zkriegskosteneinen neuenB'.uch mit ihren fürstlichenGegnernzu vermeiden.
Wo das^Wahrenichtauszumillelnist, muß das Wahrscheinlichegenügen; in
diesemSinne wageichdie folgendeConjeetur. Zwischendem Rathe und den
Zünften, stand schondamals dieKaufmannschaftmitten inne; ihr Interesse
war in derRegeldas des Rathes; an demNiederhaltender Gewcrks-Demo-
eratie mußteder Geld- wie der Boden»Aristoeratiegleichgelegensein- Nun
stimmenalleAngabendarin überein, daß es der Kaufmannschaftgelungensei,
den Friedenzu Stande zu bringen. So langeRunge und seineAnhängerdie
Gemeindebeherrschten,war nichtdaran zudenken,weildiesewegenderbegan¬
genen Blutschuldendie Strafe der rückkehrenden,gesetzlichenOberherrn zu
füredtenhatten. Es kam also darauf an, in Gemeinschaftmit demRache,
gestütztauf das gänzlicheAufhörenalles Handels und aller Gewerbe, eine
Reaetion gegendieAufrührerzu bewirken. Das Wie derselbe«istunbekannt,
daß sie aber wirklichstattgttundcnhabe, läßt sichbeweisen. In de» Aost.
VttM). Nachr. 1753. gi. 82. findet sichnemlichein Auszugaus einem
altenSta tbuchemitg>theil!, des Inhaltes, daß im Jahre 1312, Heinrich
Runge, mit mehrals fünfzignamentlichaufgeführtenui.d fastalle durchihr
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Darnha negest helt de suluige breff, dat nen vndath vnd sunderlick de
nien plach mit gclde tho botende, ne scholde recht gerichtet werden sun-
HandwerkbezeichnetenPersonen,verbanntsind,,,qui-fec«runtcongregationes
pessimas, per quas iurisdictionem lubicensem leserunt et ciuitatem Rotstock
inultis malis perturbaveruut." Leider ist das DatNM dieser AechtUNg nicht
cingeaebenund Nettclbladt hat versäumt, es annäherndzu bestimmen, was
bei Einsichtdes alten Stadlbuchesgewißmöglichwäre. Daß sieabervor dem
erstenVertrage, vom 7 Dec. 1312, stattgefunden,dafür sprechenunverwerf¬
liche Gründe. Schon an sichwird dadurch das Raihsel gelöset, daß eine
Stadt/ diesoebeneinerfa(l|fünf monatlichenBelagerung
glücklichwiderstanden,
nach derenAufhebungeinennochthciliaen, wenigstenssehr kostbarenFrieden
schließt»worübersichRndloff II 210. mit Recht zu wundernscheint. Einen
andern Grund gicbtder Verlrag selbst, Rost, lvöch. Nachr. 1753. S. 78.
an die Hand, indemer bestimmt, daßwederdie „profugi" nochdie „eiecti
de nostra ciuitate" zurückkehrendürfen. Jene sind die dem Tode durch die
Flucht entgangenenRathsherrn, vgl. 2(nm. 90. siebefandensichbei denVer¬
bündeten, wenigstenszum Theil, daher ihnen auch Vergünstigungenansge«
machtwerden. Diese sinddie geächtetenAufruhrer; den ersternhat der neue
Rath, den letzternderselbe,aber auchdie Fürsten, schonihres Geldvorlhei'Is
wegen, entgegenseinmüssen;zugleichliegt hierin der Beweis für die obenan-
genommeneEinigkeitdes neuenRalhes mit derKaufmannschaft. Daß dieser
Friedensvertrag wenigstensbis zumApril iziz treu gehaltensei, bezeugtdie
damals erfolgtevölligeAussöhnungmit dem Königevon Dänemark, sowie
die theilwcisebeschaffteAbbezahlungder Strafsumme, s. unten. Für dienoch
längere Dauer derRuhe in Rostockwird jetztKilchbergs bestimmteAngabe
wichtig, daß sieerst während der Wallfahrt HeinrichsnachRocca Madonna
gestört sei. Wo diesesgelegen, weiß ich zwar jetztnichtanzugeben, daß es
aber nicht in Deutschlandlag, beweisetder Namen und dieReise dahin war
also nicht in wenig Tagen oder Wochenabzumachen. Wenn nun Heinrich
von Mecklenburgsicham 29 März iziz zu Wichelebefand, Schröder,
pap. ^Tlecfl. S 3008; am 24 April zu Doberan, Westphalen,Mon. ined.
Iii. 1599; vor dem11Iunlus zuHelsingör,Hnitfeld, I. 370: am 21Julius
zu Reynerstorp, Schröder, a. a. <L\S. 942; darauf auf einemHülfszuge
in Dänemark, den Nndloff ganz übergangenhat, vgl. Kirchberg. c. 149.
p. 802. Gebhardt 1. 572. wo der Druckfehler1315 durch 1313 zu ver-
bessernist; am 26 Augustzu Kolding, Hnitfeld I. 363. so gebt aus dieser
Zusammenstellunghervor, daß er seinePilgerfarth erstnachder Rückkehraus
Dänemark, folglichzwischenSeptember 1312 und Januar 1313 (s. unten.)
vollbrachthaben könne. In dieseseinelängereAbwesenheitalso in denHerbst
1312, sällt der Bruch des PolchowerFriedens» indem wir HeinrichRungen
und seine Genossen,wieder in Rostockfinden, Kirchberg c. 150, in fin. wo
die Gewerkeauss Nene die Oberhand erhieltenund vom Rache den Bürger«
brief erpreßten. Folglichhat Kirchbergauchhier das Rechtegetroffen.
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der vulborth der suluen Olderlude. Vordtmer: dat neu borger ne scholde
lauen lo6) vor yennigen haueman IO?) vnd effte dat jemandt allrede
gedan hedde, desse scholde qwidt vnd nodtlosz wesen van des louede»
wegen.
Desse breflf vorgeschreuen vnnd andere vnnutter blackloser stucke ed¬
der articulc, leden se in einem blocke Io8), de starck mit jseren besk-
gen wasz vnnd mit menigerleye slotelen vaste beslaten. Se setteden ock
andere articule beth lachendes wert Io9), dar de nie Radt ere schot
scholden nha regeren, dar doch men arch vnd vordarfF nha volgede ll°).
106) /Laven: Bürgschaft leisten. Vgl. Dähnert. S. 269.
107) />avcman: übcihaupt jeder Edelmann. Vgl. Dähnert. S. 179.
108) Ein starker, eichenerKasten, wieman dergleichenz. B. nochin denKirchensieht,
als Almosen-Kastenvdcr zur Aufbewahrungder Altar-Gefäße. Kilchberg
n unt ihn „einen stogk."
10Y) Kitchberg, c. 150. x. 803.
darnach begunden sy abir machen
recht, der mochte man wol lachen;
weren sy vürbaz uzkomen,
der yn eynen korb sy hette genomen
und hette sy zu markte bracht,
jn weren nicht dry scherf drümme gedacht.
lic>) Wie bitter immer und verächtlich,hier und bei Kilchbergüber diesenBürger¬
briefundseineAnhangegesprochenwerdenmag; wiewenigmanim Stande ist
zu entscheiden, in wie ferne die GeschlechtergerechtenAnlaß zu den blutigen
gegensiegenommenenMaaßregelngegebenhatten! so ist dochder Untergang
dieses ersten Versuchs einer Verfassungsurkundeoder Petition of Rights
sehrzubeklagen. Sie würdeein klaresundgewißhöchstbelehrendesLichtauf
dieinnernVerhältnißewerfen, da selbstaus ihrmBruchstückendiewahrenoder
vermeintenHauptgebrechendes damaligenStadtregiments deutlichhervorge»
hen. Unter ihnen stand die Besetzungdes Nathstuhls aus denGeschlechtern»mit Ausschluß, wie es scheint, nicht bloßder Handwerker, wie in Lübeck
(Eichhorn, a. a. <!>.II. §. zu. S. 388. 389. d.), sondernauchder Kauf-
leute, obenall. Hauptsächlichwohldeshalb,weil dieGeschlcchlerin derRegel
mit Landgüternaußerhalbder Stadt augesessenwarenund dadurchsichin In-teressenversetztbefanden, welchesehr oft demvermeintenNutzendes Handels,
derGewerkeund überhaupt einer Gemeindeentgegenliefen,die derEmaneipa,
tion von derLandeshoheitzustrebte. Sie standenals kandsassenin Pflicht- und
Furcht-Verhaltnissenzu denFürsten, wdcheoft innigerseinmußten, als den
übrigenBürgern liebwar; sienahmeninsbesondrean denGeldangelegenheiten
E
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Dar negest begunde dem kopmanne ock tho herten gande,
'dat de handc-
linge der kopenschop, beide tho water vnnd tho Jannde, also deger 1JI)
nedder lach, worvmme se dat merckeden, dat se dath nicht lenger sunder
gantz vordaruent nicht harden konden, Do worden se tho rade mit der
menheit, dat se enen vrede mit dem Koninge van Dmnemarcken wol»
den wedder maken vnnd darvmme geuen se sick do tho vrede vnd vlege
mit Hinrick van Meckelenborch, de nam van ehn 14000 mark
11 -) vnnd
des Adels einenThell, welcherBesorgnisseanderer Einverstandnißeerweckte;
so erkläreichmir wenigstensden dritten Punkt des Bürgerbriefes. Gleichwohl
scheinendie Gewerkedamals nichtgesonnengewesen, für sichselbstZutritt in
denRath zuverlangen, sondernsiefordertennur das Recht, die von denGe<
schlechter»nachalter WeisevorgenommenenWahlen zu bestätigen, oderwenn
man lieberwlll, das Rechts des Vorschlags. Die zweiteBeschwerdegalt der
persönlichenund Vermögens-Sicherheit der Bürger, die man bei der aus»
schließlichenBesetzungderGerichte durchRalhsgiieder, durchParteilichkeit
uud Eigennutzfür gefährdethielt. Ob ordentlicheBeisitzeraus denAenilerii
an denGeeichtenTheil nehmensolltenoder ob es auf eineArt vonAppellation
abgesehenwar, läßt sichnichtentscheiden;das Ersterescheintglaublicher, da
aus vielenAnzeichensichdie schondamals großeVorliebe für die Appellation
nachLübeckundgiebt. UnterdenZusatzartikeln, ist alücklichcrweiferder wich-
ligstein so weit angedeutet, daß man in ihm diealte Angelder meistenUmwäl»
zungcna'fcnnt: denDrnck der Steuern und die gescholteneVerwaltung des
öffentlichenGeldes. Das Nähere über diese ,, Regierung des Schosses"
d. h. derbürgerlichen,zur Erhaltung desgemeinenWesensgemachtenAuflagen»
liegt leider abermals im Dunkeln. So viel ist der Sinn des Ganzen: die
Gemeinde,bisherals solcheausgeschlossenvon denöffentlich?»Angelegenheiten,
hatte nicht die Absicht, die hergebrachtenVerhaltniße durchaus umzustoßen,
sondernnur zuresormiren?sieve>langtekeincswegesdieZügeldes Regimentes,
aber doch einengewissenEinfluß darauf, namentlichauf dieRathswahl, aus
die Gerichteund dieAbgaben; sie wollte endlichdaß dieserEinfluß sein
gesetz-
mäßiges Organ in den von ihr gewähltenAlkerlentender Aemter, zu denen
damals dieKauflentewahrscheinlichnochmitgehörten, findensollte.
111) Deger: gänzlich,durchaus. Vgl. Brem. NS. XV23.
I. 190. Dähnert.
S. 70.
112) Am 6 und iZ Dceember
1312 zu Polchow im Namen aller betreffenden Partheien
abgeschlossen.Den ersterenBeitrag s. Rost. wöch. Nachr. 1753-©• 77
—
79. ^iftor. dipl. Abchandl Cod. diplotn. n. VIII. s>.XIX.
XX, Der
zweiteist nur aus einemAuszugebei Huirfcld I. 363. undChenmiy a. a.
<D.
S. yy. bekannt. Daß übrigensnichtHerr Heinrich, sonder»
derKönigund
die BrandenburgischenMarkgrafen die 14000 Mark oder derenWerth in fei-
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*e makeden ock mit dem Koninge vrede wedder II3) also dat he de Stadt
vnd landes, dat is Rostock (vnnd Meckelenborch) ein vorstender bleff
vnnd settede do sine Ampteslude in dem lande (tho Meckelenborch) vnnd
in der Stadt Rostock 1I4).
Do Hinrick van Meckelenborch de Stadt Rostock hadde ingenamen
alse ein vorstender vnd beschermer, van des Koninges wegen, do begerden
van ehm de vordreuene Radtmenne 115), dat he se tho rechte settede,
ncm und qroben Tuch, auch Pelzwerk, erhielten, geht aus den Vertragen selbst
hervor, so wie aus einer brandenburgifchen Quittung von Ostern iziz. Aost.
N»öch. Nachr. 1733. S. 85. Vgl. Rudioff n. 211.
113) Eines besondern Vertrages bedurfte es dazu nicht, wohl aber erthellte K. Erich
der Stadt am 19, nicht 10 April (wie bei Rudloff), 1313, zu Wordingborg
die Versicherung seiner Gnade und die Bestätigung ihrer Privilegien. lim
gnaden ©. 15. irrig unter 1315. Aost. N)öch. Nachr. 1753- S. 86.
114) Dieser Satz geht offenbar auf Herrn Heinrichen!) enthalt dann, bei unserm sonst
so wohl unterrichteten Verfasser eine solche«chicfe der Ansicht, baß ich nicht zu
irren glaube, wenn ich in der Erwähnung Mecklenburgs, das übel angebrachte
Elvssem irgend eines Abschreibers erblicke.
115) Chcmniy, a, a. <!>.S. is6. erzählt', daßbeiGelegenheitdesB'irgerbriefeF,
also im Herbst 1313, abermals ein Thcii des Rathes, nach Plünderung seiner
Häuser, hätte ausweichen müssen und laßt diese sich an Herrn Heinrich von
Mecklenburg wenden. Ihm folgen die Zoloft. XDocb. Hachi\ 1753. S. 86.87. und Audloff Ii. 212. Sonach hatte es ;u gleicherZeit zweivertriebene
Nalhe gegeben, deren Ansprüche auf ganz verschiedenenErwcrbsliteln ruhten.
Da aber Chemniy keine altere Quelle für seine Nachricht nennen kann, als
Aeimar Uoci's kubischeChronik; dieser erst am 16 Inn. 1569 starb, vgl.
Archiv der Frankfurter Gefells III. 646. und die Chronik des Lesemei«
sters, aus welcher er sonst durchgängig schöpfte, wenigstens bei Gerdes, nichts
von der Art enthält, so halte ich mich bis auf beigebrachte bessereBeweise, an
Kirchberg, den Chronisten und die bekannt gewordenen Urkunden. Nach die«
sen Quellen ist es uuzweifclhaft, daß unter den vertriebenen, jetzt mit Herrn
Heinrich unterhandelnden Nathsherrn, nur die gemeint sind, welche dem Blut«
bade vom Sept. 1312 entgangen waren und deren sichdie Polchow« Vertrage
bloß hinsichtlich ihres Vermögens angenommen hatten- Anm. 90 105. Da
von der Gemeinde diese Verträge durch die Wieder - Aufnahme Runges und
seiner Anhänger zueist verletzt waren, so konnten die vertriebenen Rathsglieder
jetzt mit gleichem und bessernRechte ihre Wiedercinsetzuna verlangen. Eben so
ungläubig muß ich mich bis jetzt hinsichtlich des weiteren Verlaufs bei Chem¬
nitz. S. 157. bekennen, wenn, wahrscheinlich ebenfalls «us Rock, erzählt
E 2
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dar sc sick tho vorboden tho netende vnnd tho entgeldende wedder den
van Rostock, de se hadden vordreuen vnnd erer guder sick vnderwunden.
Des verbarmede sick de van Meckeltnborch auer dar elendt der erbaren
lüde vnd lauede ehn dat he se tho rechte Wolde selten vnnd Steden, men
se scholden dat bestellen mit eren frutiden binnen der Stadt, dat he
ein
dor tho siner handt apene hadde, dar he vrie vth vnnd in mochte, oftte
eme de menheit auer den hals wusse. Dat nemen se do auer sick
vnnd
laueden dat also tho bestellende II6).
Dar nha jn dem Jare 1314 beiegende sick, dat Diderick Wiltfanck,
dorware des dores bi Sunie ^Johans II7), toch sinen werfT 118) tho
Dübberort, in deine auende des achten dages nha XII, 1I9) dar men
wird, HerrnHeinrichseivor 8 Jan. 1314, derEinzugin Rostockversagtund
er sodanndurcheinenAusfall der Bürger zuerstnachDoberan, dann nach
Darsow zurückgetrieben.
116) Es wurdedarüberam 8 Jan. 1314 eineignerVertrag geschlossen,auszugsweise,
aus demOriginale, bei Chemnitz, S. 158. weit voMändigerin der Vita
Henrici iv. (II.) Mspta. den ich in der Folge, nach einer mir gewordenen Aller-
höchstenErlaubniß, aus demGroßherzvglichenGeheimenArchivezu Schwerin,
ganzmiltheilenzu könnenhoffe.
117) Bei Kirchberg. c. IZI. p. 80z. wo die folgendenVorgängezumThcil sehr
übereinstimmenderzahlt werden, heißt es grade;» S. Johannis Thor. Es
wäre nichtunmöglichdaß der spätereName»Stetnthor, erstbei dieserEe»
legenheitunddurchsie, entstandenwäre.
118) Gewerbe.Geschäft. Vgl. Brem. NS. IVB. V. 200. Dähnert.
S- 538. Es bestanddiesmalin einerWallfarth, Kilchberg>.c.
als du der Torewarte
wa; hyn uf heilgir Varte.
ny) Am 12Januar. Der hier genannteZwölfte, ist der letzteTag
jenerzwölf
heiligenTage, oderalterthümlicher,Nächte, welchemit dem25 Dceember
begannen. Er fallt mit demSonntage Epiphaniajufanimcn, 6 Jan. dessen
Oetavefonachder 13 Jan. ist. Cf. Christ. Gottl. Halratisii, Calendariiim
niedii aevi. Lipsiac. 1729. 8. p. 38
— 41. p. 142. Dasselbe DatUM hat
Kirchderg, I. c.
da; wa; uf den Zlbint frv,
des achten Tages Lpiphany.
Die Angabebei Kranz. Vandal.VII.53. ,,Erat uigilia DominiceEpipha-
nie" 5 Januar, wicdcrlegt (ich schon aus dem Vertrage mit den
vertriebenen
Rathsherrnvom8 Jan. Anw. 116.
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Caput Draconis pleeht vp tho holdende I2°). Inn welckes Diderick
affwesende de vaget des van Meckelenborch ouer de stat, gehcten Här¬
men Kloth I21), de quam hemeliken vp dat dore, dar he sick helt also
lange, dath sin vnderuaget Parckentijn des auendes quam tho Kort
Swertuegere, deme de slotele des Stendorf weren beualen vnnd bath dat
he twe wagene mit spise wolde vthlaten, de he sinem Heren, Hinrick
van Meckelenborch, scholde sendenn. De sende vort sinen denre mit,
Anders medehoders I22) vnnd leth vpsluten. Alse de eine wagen dor
was, do thobrack de ander entwei midden im dore, dar allrede vor we¬
ren de ronnere des Herenn, dar Hinrick van Meckelenborch mede nha
qwam. Men alse de vnkloken ronnere tho luth weren mit sturlinge Ia3)
120) Es war und istwahrscheinlichnochGebrauchderkatholischenKirche,beimehre-
ren feierlichen Procejsionen oder fog. Litaneien, z. D. auch in den sieben Tagen
»ach Ostern, unter andern Sinnbildern einen Drachen oder dessenHaupt um,
zutragen. Diese Proeessionen dauerten drei Tage, um die drei Zeilen: vor
dem alten Bunde, unter demselben, und wahrend des neuen Dunoes anzudeu-
ten. In den erstem, war t>«rDrache oder Teufel Herr der Welt und zog da,
her am ersten und zweiten Tage dem Kreuze und dessenSiegesfahnen vorauf;
in der letztera hatte ihn Christus besiegt und er mußte am dritten Tage nach-
folgen.
Nach einer andern Erklärung, die sich auf Moses W.21. v. 8 9. in
Verbindung mit dem Evangelium Johannis, z, 14. stützt, ist der Drache
oder die Schlange, Christus am Kreuze. Die Veranlassung und erste Einfüh¬
rung dieser Processtoucn durch Gregor den Großen, erzählt Paulus Diacon.
de gestis Longobard. III. c. 23. 24. p. 249. edit. Lindenbrog. Hamburg.
1611. 4. cf. Guil. Durandi Rationale divinorutn officiorum. Venetiis. 1568
4 L.. Vi. c. 89' f°l- 2ZI. c. J02. fol. 259 und die dort beigedruckte Divilio.
rum officiorum brevis explicatio D. Joannis Beleih, c. 122. 123. fol, 361.
Du Cauge, s. v. Draco, 11.2.
121) Er kömmtin derBrandenburgischenFehde731?, als TruchseßHerrnHeinrichs.
von Mecklenburg vor- Kirchberg, c. 154. p. 808. Audloff, II. 219. über¬
setz!diesen Titel durch Küchenmeister; vgl. S. 369. n. x. Ob aber Truchseß:
dapifer, wohl einerlei war mit Küchenmeister: Magister coquilie, coquinarius?
122) Kirchberg, I. c. p. 804. nennt ihu nicht namentlich. Solche kleine Verschie-
dcnhei'cn neben vielen Uebereinstimmungen, werden für die Beurthciluug des
Verhältnisses der Quellen zu einander, in der Folge von Wichtigkeit sein.
123) Stiirlinge: Ungestüm. Fehlt in den WWBBn. Vgl. jedoch Brem. NS.
IV. 1081.1084. unterSrüren undStuur.
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vor der singelenn I24), do lepen Kord Swertfegers knechte tho rugge
nha der Stadt vnnd repen: Wapene! vnnd viende vor dem Stendore
12
5)!
De klocken wurden geslagen, de karger qwemen tho hope vp dem
marckede. Vnder des slogen des vagedes knechte de by denn wagenen
weren, de singelenn vp vnnd lethen de ronnere in, den vort de borget
vnder ogen qwemen in S- ^Johannis Straten vnd slogen sick midt ehti
vnnd dreuen se wedder vth dem dore beth vp de singelen, welcke de
liouetlude I26) behelden. Alse nu de borger dat dor
wedder tho sluten
wolden, do brack de vaget de dar vppe was, ein hol dorch dat gewelffte
vnd drefF de borgere van dem dore mit groten worpen van bauen nedder
vnnd behelt dat dor apen I27j. Vnder des qwam do Hinrick van Me-
ckelenborch vor der Stadt, dar do de Radtmenne tho eine sanden Hinrick
Rungen vnnd ij andere I28) tho vragende: wat sin wille were vnnd
124) Singele: nochjetztdieCingel, Ein mitSchlagbaumenverschlossenerGangum
die Stadt«Mauern. Vom Lat. cingulum. Brem. HS. ^VB. V. 312.
Dähnert. S. 561.
125) Bci Kirchberg.I. c. sindes dieaus demSchlafegestörtenStadlwächter,welche
Lärmrufen. Wapen! oderWaffen! istübrigenseinuralterNothruf.
,26) So liefet dieHds. ich läselieberdas deutlicherehouelude, da der Sinn iff,
daßdieLeuteHerrn Heinrichs, obgleichaus demThore getrieben,im Besitze
derCingelblieben. Sie sinddie Hofleute. Vgl. jedochS. 9.10. 40.
127) NachKilchberg.I. c. war das Thor schonwirklichverschlossengewesen:
dy Bürgere balt und unvirdroßiN/
vestiglich da; Tor zu sloßin;
dy uf dem Tore warin noch,
dy wyle machten eyn groz L.och,
da sy durch mochten nicht zu kleyne
werfin mechtigliche Sreyne.
dy da by dem lore blieben,
init unliebe dannen worden getrieben;
da; tor da wider geöfftnt wart.
12S) KilchbergI. c:
da da; der Rad irsach gar rechte
und dy Gemeynde, sie sanken schlechte
an iren <^cren flehelich,
den von Mekilnborg <>inrich,
tren Boden gar drade,
dy warin in irme Zlade;
der eyne waz Hinrich Runge genant
und ezwene, dy sint mir unbekant.
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wor tho he so se bi nachte oiier ville. Dar tho he antwerdede vnnd
sprack: wo he do nicht were kamen vp orlich 129) eilte krich, offte de
borgere vnnd de Stadt tho beschattende vnd tho beschadende, effte tho
vordaruende.
Men dat he were gekamen ein recht richte tho sittende auer den
vordreuenen Radt, den he dar midt sick hadde, de recht geuen vnde
nhemen scholden. Vnnd bodt do vort Hinrick Rungen, dat he doch de
menheit stillede, vp dat dar nen mordt mer geschege, wente he wolde
dar inn. Mochte ehm dath io den nicht gescheen mit geuoge I3°), so
wolde he ehn idt bringen *3*) alse he negest konde. Alse Hinrick
Runge dat vornam, dat dat spil wolde vmme slan van sineme dumen l32),^
de wile he sach dat de van Meckelenborch hadde einn apene dor tho
siner handt, (ock so wüste he wol, dat vele ehrliker borgere in der Stadt
dem olden Rade wol gunneden I33) do lauede he dem van Meckelcn-
horch, dath he dat volck wolde stillen. He ginck wedder in de Stadt
Es ergibt sich aus dieser Stelle, welche mir beim Niederschreibe» von Anm.
89. entgangenist» daß Runge wirklichin denRgth gekommenwar. Auch
urkundlich kann ich dies jetzt zeigen, nachdem mir die Güte E. E. Raths den
Zugang in den betreffenden Schätzen des hiesigen Archivs geöffnet hat; ich ver-
spare dies jedoch für die Nachtrage zu dieser Arbeit/ welche besonders durch
die grenzenlose Unznverlaßigkeit der Nettelbladtischen Urkunden >Abdrücke,
nöthig geworden sind. Oft treffen nicht einmal die Jahrszahlen zu.
129) O flick: Fehde, Krieg. Vgl. Brem. NT. N?B. III. 272. Dähnert.
S. zzy.
izo) Geuoge: Fug, das was sichfüget oder geziemet. Das Brem. NS. MB.
I- 434. hat nur die Verneinnng davon: Ungevoog.
J30 Ironisch; wie unser: jemandem etwas zn Hanse bringen.
132) Dieser sprichwörtlichen, an sich leicht verständlichen Redensart, muß eine Be¬
ziehung auf ein bestimmtes Spiel zu Grunde liegen, was ich jedoch für jetzt
nicht nachzuweisen im Stande bin.
133) In dem, mir im Originale vorliegenden Vertrage der vertriebenen Rathsmit¬
glieder vom 8 Jan, 1314? heißt es ausdrücklich: „nomm esse volumus vni-
uersis, qtiod nos et nostri amici, qui sunt in ciuitute rozstock, cum hinrico
roagnopolensi ex parte regis dauorum coiicordauimus in hunc modum. —"
Auch in andern Stellen desselbenVertrags, kommen diese Freunde der Ver-
triebenen vor.
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vnnd was sehr bekümmert wor dat he
'weeh qweme. Do spildede I34)
he nene tidt also vele dat he vp de louene queme vnnd hedde vpge-
stegen l35), nien he kleminede an einen kalewagen l36) bi dem kake,
dar dede he sine lesten bursprake vnnd stillede do dath rügende volck.
Dar nha, bi mitnacht 138), toch Hinrick van Meckelenborch in de
Stadt vnd leth vthropen vp dem marckede, dat he des anderen dages
wolde ein richte sitten vnd sundergenn schoiden vor eme tho richte kamen
de vordreuene Radtlude vnnd scholden antwerden allen ludenn nha Ln-
besch rechte, de se wolden den an degcdingen. Darmede thogen de
houetlude malck in sine hei berge, ane hundert guder lüde, de in
crem harnsche, vp eren perden, vor des van Meckelenborch herberge tho
hodende eres Herenn de ersten Schicht besittende bleuen.
iZ4) Spildcn, jetzt spillen; umkommen lassen, unnütz verthun. Brem.
NS.
IV. 951. DäHnert. S. 448.
izs) Es liegt hierin der Beweis, daß die Laube schon damals im oberen
Theile des
Rathhauses befindlich gewesen ist. Vgl- Anm. 49. Ganz analog ist der
lateinische, ungefähr gleichzeitige Ausdruck: ascendere consistoriuiu. Nettel-
bladt, Hist. dipl. Abh. Lod. dipl. ». XXIV. p. LXII.
136) Ein Kohlenwagen. Kirchberg, I.
c. p. 805.
steyg her xif cyncn Rolwagen,
uf den Markte her den fand.
Den beschimpfen«sollenden Zusatz „bi dem Kake" und die Schluß-Earcasme,
fehlt bey ihm, obgleich er sonst, nur ausführlicher, ziemlich zu unserINChro¬
nisten stimmt.
137) Die spatere Dürgerfprache, Vgl. Roft. N?öch. Nachr.
»752. S. 178 ff.
So hießsienoch1580. von Rampy, Mecklenb. Civil - Aecht. 1. 1.
S-199. 200. In einer UrkundederStadt Plau von lZ8i heißtes: »den
borgiiermesteren, den radluden, den inenen borgheren vnde huren
—"
S. meine: Ungedruckten Mecklenb. Urkunden, n. XII. in den: Beylazen zu
den wöch. Rostock. Nachr. und Anz. 1824. S. 186. Anm. 2. Da nur eine
Ratheperson die Bürgersprache verlesen durfte, so enthält diese Verspottung
einen neuen Beleg dafür, daß Runge Nathsherr gewesen. Anm. 123.
138) Nach Kirchberg. c. 152. p. 805. erst am
nächsten Mittage, wodurch auch das
folgende Gericht um einen Tag weiter hinaus geschoben wird. Wohl nicht mit
Unrecht, da man am Sonntage, den 13 Jan. schwerlich ein offnes Gericht
gehegt hzben dürfte.




Dar, nha deme dage, do settede Hinrick van Mecketenborch tho
richtherenn de erbaten Riddere, Hans van Czernin, Hans Rosendal vnnd
Siuerde van Plone I4°), mit welcken he suluen in dat richte ginck
sitten vnd leth vor ehme kamen de olden Radtlude, nomelich: Her Otten-
brechl van Zelow vnnd Her Geruen wilde, mit ehren anderen mede-
kompanen I41), de sick dar tho boden tho nemende vnde tho geuende
all dat men mit Lubesch recht vp se konde bringen. Men alse dar
nemant quam, de se ergent wor vmme ansprack, wente alle de plas-
fnakers 14"2) weren des nachtes hemeliken al tho male vth der Stadt ge-
tageri, do worden se quith vnd vrie geordelth 143).
Vnnd do dat gesehen was, do klagedenn se an de jennen, de se
vordreucn vnnd vorfestet( l44) hadden vnd ehre medegesellen beuorn
140) Kirchberg, I. c. nennt nocheinenViertenRichter, Herrn Conrad von Cremun.
Nudloff. il. 212. Allevier gehörtenzu denconsiüariisHerrn Heinrichsvon
Mecklenburg, s. Äudloff 11.391. und kommensehr oft in seinenUrkunden
vor. Hans Rosenthalwar aus dem uralten Geschlecht?derer von plessen.
„Johannes Rosendal et Helmoldus fratres de P/esse.'' Urf- VVN 1309 bei
(HtlMoff) Cod. Diplom, n. LXXVIII. p. 221. cl. Beruh. Latomi, Origg,
Plessiacae. ap. Westphalen, Mon. Ined. III. 1924.
141) I» demmehrmalsangeführtenVertrage vom 8 Jan. 1314, nennensiesichin
derfolgendenOrdnung: „Nos, arnoldnscopman, arnoldus quast, herman-
mis wasmöt, bemardus copman, otbertus de selowe, gherwinus wilde, tige,
hinricus slichtop.«' Das rathselhafte tige erklärt sich durch das anhangende
Siegel mit der Umschrift: 8. Kathie de Volkenshagen. Es ist die Abkür»
jung vonMathias. Man vergleicheübrigensdie hier gegebenenurkundlichen
Namen, mit denenim gedruckten Chemnitz,beiUngnaden/ S. 156. und
im Verzeichnisse,Ebendas S. 1376. 1377. um die Zuverläßigkeitdieser
Vorarbeitenbeurtheilenzu können.
142) Eine sichereErklärung für diesenAusdruckhabe ich nicht. Soll es „Platz,
macher" heißenund eineSpitze enthalten, die sichauf das gewaltsamePlatz»
machenim Rathsstuhlebezieht? Vgl. S. 2«. 29.
143)DievertriebenenRathsherrnkonntensichallerdingsmitderHoffnungeinesgün«
stigenErfolgs vor ein Gerichtstellen,mit dessenVorsitzersie im Voraus verab«
redet hatten, alle ihren Feinden auferlegteBrüche gemeinschaftlichzutheilen.
„Quicquid ab eis sequetur in recto iudicio, qui 110s extra ciuitatem eiece-
runt, dominus rex danorum et dominus henricus magnopolensis habebunt
binas partes, et nos terciam partem habebimus." Vertrag V0M 8 Jan. 1314.
144)Vorfesten: derStadt verweisen/achten»pro-cribere.Vgl. Brem. HS,
5VB. I. 358. Haltaus.h, v.
F
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so jamerlicken hadden gemordeth l4s) de do worden gerichtet also, dat
van den, de men doch noch konnde hebben ynn der Stadt, ein del wardt
geradebraket vnd ein del gekoppet vnnd (de) voruulchtich weren geworden,
de leth men alle tho ewigen tiden vorfesten I4öj. Vnnd darnegest leth
de van Meckelenborch denn block tho slau l47), darinne was der Older-
lude priuilegium, dat he do tho stucken riten ieth vnnd vorbernen vnnd
both do dat de olden Radtmenne ehren Radt scholden wedder vulkesen
nha erem olden sede der Stadt vnnd nha allem olden rechte l48).
Do dath al thomale gesehen was, do toch Hinrick van Meckelen¬
borch wedder vth der Stadt 14 9) vnnd leth de borgere in aller olden
frieheit 15°), alleine dat de borch tho Warnemünde noch stunt beseten
145)Vgl, 2fnm.115. da für das dortBemerkte,sichhiereineneueBestätigung
darbietet.
146) Daß Runge unter diesensichbefand, sagenausdrücklich,
KirchbergI.e. p. 806.
Kranz, vandai. vii. 53. Das Cap. 152. des Elfteren, beschreibt die Hegung
deöGerichtessehrausführlich.
147) Tho slan: zerschlagen,evtjweischlagen. Vgl. Brem. NS. V. 76.
unter To. 5).
348) Es liegt hierin, daß die vertriebenenRathsglieder für sichselbst,alle wieder in
denRathsstuhl traten, wie auchdieUrtheilsfindungbeiKirberg vorschreibt.
Im Uebrigenaber, war im Vertrage vom «Januar verabredet, daß Herr
Heinrich von Mecklenburg, für diesmal, Theil an der Rathswahl nehmen
sollte; die Gründe dafür liegen zu Tage. Ipse dominus hinricus magnopo-
lensis, vna nobiscuin eligere debebimus consules ista vice', provt 110s vtro-
bique valeamus expedire. I'ost hcc, uos consules eligere debemus nouos
consules sicut ab antiquo." Vgl. ?lNM. 94-
149) Nicht vor dem20 Januar, an welchem5age
(in vigllia Fabiani et Sebastian!,
martyrum.) der Rath zu Rostock aufs Neue dem Könige
von Danemark und
zu feinenHänden, Herrn Heinrich von Mecklenburggehuldigthat. Chem¬
nitz, in vita nispta Henrici IV. (II.), aus der Original - Urkunde.
IZO) Den vertriebengewesenenRathsgliedern gereichtzur
Ehre, daß sie bei Bi-
friedigung ihrer Rache, dochdiesenPunck in dem abgeschlossenenVertrage
nicht übersehenhaben und namentlichdie Rückgabedes S. Johannis !hores
ausbedungenhatten. Ueberhauptsuchteman jetzt das Voraefallneauf alle
Weiseauszusöhnen. S?.Erich ertheilte denRostockerneueFreiheitenin sei«
nen Landen, unter andern das Dorrecht, für ihre Streitigkeiten in Schonen
eineneignenVogt bestellenzudürfen, Traneker, 23 Nov. 1315^ Ungnaden,
a a. <E>.0. 16. Rost. N?öch. i7«achr. 17SZ. S. 93- ^ipl. Abh.
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V2ii den vogeden des Koninges vnd des Marckgreaen vnnd Hinrikes van
Meckelenborch ISI).
Wo ith vmme den borch hernamals gescheen sy, secht de Cronica
nicht, dar ik dit ander vthschreff, menn dat nha dem dode des
Koninges vnnd des Marckgreuen, Hinrikes vaget van Meckelenborch der
anderen tweier Heren vogede affdrefF vnnd behelt den borch alJene 152).
Cod. dipl. n. XIV. p.XLI. Am letztern Drfe findet sich p. XL., noch ein
Privilegium K. Erichs von 1315, welchesaber von 1305 ist, vgl. Aosr.
rvöch. nachr. I7SZ- S. zz. Lübeckbekamdas gleicheVorrecht erst um
Pfingsteniz>6. Huitfeld. I. 389. Der Voigt in Schonen erhielt sichsehr
lange; Verordnungenfür ihn von 1452, ja nochvon 1634 werdenaus dem
RostockerArchiveangeführt, Noft. lvöcb Nachr. 1752. S. 210. Dafür
leisteten denn die Nostockerauch ihrer Seits in demselbenSommer dem
KönigeHülfe mit Schiffenund©db, wieseinDankschreibenbezeugt. Noft.
lvoch. Nachr. 1753- S. 102. Hist, dipl. 2ibh. Cod.dipl. „. IX. p. XXI.Mit dem KlosterDoberan schloßman wegenseinerKriegserleidunglN,den,
S. 20. 21nm. 69. augefuhrtenVergleich.
15O Vgl. Anm. 8t.
352) Die Markgrafen Woldemar und Johann hatten anfänglich, am 25 Februar
1315» zu Schönebeck, ihren Anlheil an der Burg dem Könige für 5000 Mark
Wrandenbnrgischverkauft. Huitfeld I. 378. Seitdem scheintder dänische
Antheil sichpfandweisein denHändendesMarschalksNiels Olussenbefunden
ju haben, wenigstenserwähnt die erste, unterpfändlicheBelehnungHeinrichs
von Mecklenburgmit der HerrschaftRostock, diesesVerhältnisses; 7 Januar
1317; bei Huitfeld J. 293. Pontan, Rer. Danic. I. VII. p. 418. de lieehrRer. Metkl. I. Ii, p. 229. Franck 21.u. n. VI. 12. Rost, lüöch nachr.1753.S- 107. Gleichwohldürftediesnichtganzmit desKönigsgutem
Willen geschehensein, da es in einem Vergleiche mit dem Marschalk,
16 Jul. 1318, vou ihm heißt! cüZlra sua, postl^usm officium dapikeriae
iuse resignauit, contra voluntatem ipsius Üonrini Regis dctinuit et adhuc de-
tinet ac occupat violentcr." Huitfeld I. 4or. Erst am 14 October 1318
versetzteder König ihm förmlichdieSchlösserWarnemünde,Stegeborg und
Elambeck. iLbenders. I. 407. 408. Er aber vergab nach Bucbl?olz,
tvesch. d. «thurm. Brandend. II. 305. Daniborg demMarkgrafenWolde-
mar von Brandenburg zum andern Male. Rudioff II. 232. schränktdiesous dieHälftedes Antheilsein, vermuthlich,weilnochspäterhineinedänische
Besatzunggenanntwird. BeideEefchichtschrcibergebenleiderihre Quellennicht an »nd da ans Kirchberg c. 161. p. 815 keineswegesklar hervorgeht,daßder Markgraf in wirklichenBesitzgekommensei, vielmehrc. 164. p. 8>7>das Gegentheilju beweisenscheint, indemnur derdänischenundMecklenburg!-
schenHauptleute Erwähnung gechanwird, so glaube ich dem unkritischen
F -
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Mcn de Lüh seht Cronica, welcke de baruote Monnicke I53) bescreuen
liefTt, de secht I54) wo idt in dem Jare vnses Herenn vnnd Heilandes
1323 I5S) gescen si, dat de van Rostock erem Heren hebben gegeuen
vele gudes, dath he breken leth dat starcke husz tho Warnemünde, welcke
Köninck Erick dar leth buwen, mit viff starcken bogen tornen, der nen
gelick jn allen landen was. Vnnd dat is gesehen by Hinrikes tiden van
Meckelenborch, de starff in dem Jare vnses Heren 1329 156).
Hir endet sick de inanstritlike vnnd grodtlauige, werdige CrotäiU
der loffliken Stadt Rostock.
Vuchhol; nur so viel, daß ein Vertrag des Inhaltes abgeschlossenseinmag,
nicht aber dessenVollziehung, die durchden Tod Woldemars 9 Sept. iziy,
verhindertward; um so nnhr, da Huitfeld ganzdarüber schweigt. Nur so
viel ist gewiß, daß nachdemauchK Erich am 9 October 1319 gcstorbenwar,
die dänischeBesatzungunter ihrem Hauptmanne, „ Herrn Hasenberg" (viel¬
leichtein Spottnamen) von ver mecklenburgischenüberwältigtund zur Rück«
kehrnachDänemark gezwungenwurde. Vgl-Rudloff Ii. 235.
153) Die Franclscaner, bekanntlichBettelmönche,heißenauch sonstvon einerEigen«
thümlichkeitihrerTracht: Barsüßer. Vgl. Anm. 80.
154) Bei Gcrdcs, a. a. 4>, S. zy. zumJahr 1323; bis auf kleineAbweichungen,
wie hier.
155) Die Hds. hat 13ZZ, was sich durch die Lübische Chronik und das welter unten
angegebeneTodesjahr Herrn Henrichs von Mecklenburg, 1329, von selbst
verbessert. Das wirklicheDatum des Verkaufs, gibt dtcUrkundevorüber;
bei: Verbess. Klüver. II. 398. rvöch. Rost. Anz. 1753. S. »15. Der
j!.andesfürst in Rostock. Urkk. >-.13. S. >2. £,ist. dipl. Untersuchung.
2lnl. n. XI. p. 243 Sie ist ausgestellt: „Eodebuj, 1322, des vricdages na
fünte Martens dage," D.t 13 November. Ziudloff 11.251. verwandelt
dies Datum in den 24 Septbr- das Jahr nennt er gar nichtund scheintnach
Not. i.) 1323 angenommenzuhaben. Da aber auchLorncrus, c. I. p. 1004.
das Ereigniß in das Jahr 1323 setzt, so wäre eS möglich, daßdiewirkliche
Schleifung erst im Anfangedesselbenvor sichgegangenwäre. Ein Thurm
blieb stehenund wurdezumLeuchtthurmbenutzt, wovon ich bisher die älteste
urkundlicheSpur, in einer Kämmerei.Rechnungvon '347 gefundenhabe.
Rost. n?öch. Nachr. 1753. 206. „It. Toreney IX. inarc. ad custodien-
dam laternaui in Warnemünde et XII. niarc. pro lucerna de novo reparata."
156) 22Januar 1329, zuSternberg. Vgl. Rudloff n. 264.
II.
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I.
t Ritter Reyner von Hammenburc verkauftan Engelbert von Baumgarten
(de pomerio) Bürger zu Rostock, anderthalb Jpufcri in Mönchhagen zu
/zagherschem Rechte zu Rostock deu 24. Julius 1268. Aus einer Srigiual-
Confirmatio» dieses Kaufbriefes, durch Herrn Heinrich den Löwen von Mecklen-
bürg von IZ2Z auf Pergament, im Rostocker Archiv.^
Uniuersis christi fidelibus. presentem litteram visuris. Reynerus miles
dictus de hammenburc. paratam. ad queuis beneplacifa voluntatem.
Gesta hominum plerorumque ambiguitatis scrupulum aboleret. si non per-
henni litterarum testimonio fulcirentur. Notum igitur volo tarn natis quam
nascituris vniuersis christi fidelibus. me de consensu heredum meorum.
engelberto dicto de pomerio burgensi in rozstok. mansum integrum et di-
midium in vionekehagen. dictos haghersche houen. secundum iusticiam hag-
hersehe recht x) nuneupatam. voluntate libera vendidisse. vxorj nichilominus
eius et heredibus ipsius. sine omni exaetione, peticione. et seruicio libera-
liter porrexisse. agros memoratos perpetuis temporibus possidendos. quo-
rum termini ab aggere et ab ampne protenduntur. Judicia vero excessuuni
que in bonis iam dictis perpetrantur. predictus engelbertus. aut heredes ip.
sius ad. Ix. solidos totaliter ad vsus suos iudicabunt. Judicia vero maiora.
palmarn seu collum tangencia ego reynerus iudicabo duas partes satisfac-
tionis. ipse autem engelbertus seu heredes ipsius terciam reeeptuft". Colohi
preterea mei cum suis, iudicia mea. et sua. vicissim querere sunt astricti.
Super hec omnia pecora mea cum suis, et sua cum meis. fine impedimento
in paseuis ipsius. et meis libere depascentur. Ne autem hoc factum meum
racionabile per processum temporis valeat inmutari presens scriptum inde
confectum. Sigillis. domini wctldemari de rozstok. domini georgij de





£forke- domini gtierardi de snakenburc. et meo. feci roborari. huius rei
testes sunt, dominus gottanus miles dictus mordere et dominus hinricus de
e'Jorke. ^fohannes de hakenbeke et hinricus frater suus. reddagus. magister
cocorum. Uetz filius hinrici de ghubecow. zivone. hinricus filius domini
cidolphi. ^Johannes filius zeghefridi. hinricus sapiens, hermannus billerbeke.
volomarus nigtr. Johannes humularius. willekinus. et alij quam plures.
Datum rozstok. anno gracie. m°. cc°. lxvnj°. In crastino beati Jacobi
apostoli 2),
II.
t Nicolaus und seineSöhne Heinrich, Johann undBernhard, Herrn zuN^erle
verleihendeinNonncnKlvsterz. h, Kreuz in Rostockdaö volleEigenthuuides
ganzenDorfes Bandowe (Bandow A. Schwaam) mit alleinigemVorbehalte
der ObernGerichtsbarkeit. Güstrow 17, Mai 1274. ÄuS einerauseultirten
Copie auf Papier von izyZ im Grosth.Schwerin.Archive. (Lx actis weqen
des Klosterszum h. Creuz, in spccic e fnsc, de i5go sqq. xncijfuetlicher
eingezogenenGüter ibique aus demVortrageder Priorin :c, de dato Rostock
30. Dec. 1598O]
In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nicolaus Dei gratia et filij eius
dilecti Henricus et ^Johannes nec non et Bernhardus Domini de Werle,
omnibus presens scriptum visuris. salutem in perpetuum. Ne gcstarum re-
rurn composicio decursu temporis euanescat et pereat. Discretorum proui-
dencia soiet eas per Jitteras eternare, Hinc est quod scire volumus presentes,
et posteros non latere ' Quod nos de bona nostra voluntate et vnanimi
consilio et consensu ad honorem omnipotentis Dei et beate virginis marie
cenobio sanctimonialium sancte crucis in Rozstoc quarum oracionibus nos et
nostras vxores participes esse fecerunf, villam integram Eandoive, et ipsius
proprietatem cum terminis suis et omni iure videlicet pratis, pascuis, siluis,
agris, aquis, cultis et incultis, vijs et invijs, peticionibus et exactionibus vr-
bium et poncium structuris et vectigalibus et quibuscunque censeantur voca-
bulis vel nominibus vendidimus et dimisimus pro m. et ccc. mr. den.
libere
in perpetuum possidendain ordinandam disponendam et ad vsum suum pro
vel melius potent ampliandum Ipsi etiam iudicia minora secundum
ius
2) 31iidemsclbmTage stellteder Ritter Reyner vonHamburg einevöllig
gleichlau¬
tendeUrkundeaus, in welcherer dem Wilhelm von Vaumgarten>benfalls
andcrlb'IbHufenin MönchhaqenzuHa gerschem Rechte verkauft- Auch
diesenVerkaufhat Herr HeinrichvonMecklenburg132zbestätigt.
V
vasallorum nostrorum. plenarie dimittentes De maioribus vero iudicijs colli
videlicet et manus, aduocato nostro in eadem villa iudicante Sepedicto ce-
nobio medictatem einende si qua emerserit diinittimus, nobis medictatem
reliquam reseruando. Ne igitur huius modi factum possit a nostris suc-
cessoribus dubitarj sigillorum nostrorum testimonio duximus roborandum
Testes sunt miiites Reymbertus de stoculete Henricus Luche Heinricus
Grabe Nicolaus Gallus aduocatus in Gustrowe ordanus et Gerardus
fratres dicti de Cropelin ^Johannes barolti, Adam t ottegeile et alij quam
plures prouidi et honesti Acta sunt hec anno domini M°. CC°. LXXiiij0.
Datum Gustrowe de manu Godefridi prepositi Gustrowensis ij. Nonas
tHerzog «Otto von Braunschweig, Vogiolav, Herzogder Slaven (d h. der
Pommern) wizlaus Fürst von Rügen, Heinrich unv Johann Herrn
zu lverle. Detmold und t^icolaus, zu Schwerin, Bernhard, zu Dan-
nenberg Gräfe», Heinrich und Johann zu Meckelnburg, Johann,
LTZicolansund Borurvin, zu Rostoci? Herrn verbindensichauf 10 Jahre
gegen alle und jedenmit Ausnahmedes BischofsConrad von Verden/ der
Herzögevon Braunschrveig und des Grafen Gerhard von Holstein und
treten mit ihrenAafalleiidem lojahrigenLandfriedenbei,welchendie wendischen
Herrn und Städte zu Rostock abgeschlossenHutten, d.cl. Boizenburg 1283.
Aus dem Originaleauf Pergament im Großherzogl.Archivzu Schwerinmit
dem anhangendenaber sehrbeschädigtenSiegel des HerzogsOtto, ein Ldwe;
weißesWachs]
Nof Otto, dej gracia dux JBrunfwicensium I) - Recognoscimuf litten'»
presentibus, puplice protestantef - quod de mutuo consilio nostrorum fide-
lium — cum nobilibuf virif - consangwineif nostrif dilectif. JSughesclauo
duce fclauorurn 2), wizselawo principe rüjanorum - Heinrico et ^Jo¬
hanne - dominis de werle - Helmoldo - et Nicholao comitibus civerinen-
sibus - ßernardo comite de dannenberge - Heinrico et ^Johanne - domi-
nif magnopolensibuf - e'Johanne - Nicholao - et Boruivwo - döminif de
rozstok 3). vnitj sumuf manualj federe - cum nostrif milkibuf infra
Maij
III.
1) Vgl. unten n. vill.
1) d. fj. vonLüneburg.
2) t>.h. von PommernStettin.
z) Die dreiSöhne WaldemarsHerrn-uRostock.
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scriptis - et conuenimüs in hunc moduin . quod ipsis astare debemus -
toto posse - contra quoflibet ipsorum inuasores - dampno et lucro - pro-
priis sub expensis - exceptis tarnen - venerabili domino - Conrado vtr-
densi electo - patruelibus nostris dilectis - ducibus Brunfwicensibus - nec
non auo nostro dilecto - Gerhardo Comite holtsacie - contra quos -
nichil discordie presuinimus atteinptare. Si uero dictis dominis intra termi-
nos ipsorum - ueniremus in auxilium et juuamen - nobis et nostris - in
expensis prouidebunt - quod eisdein versa uice faciemus - In inimicorum
uero terminis - quiilis sibi propriis expensis prouidebit - preterea si cap-
iuos aliquos haberemus - nonj necessarios - ad redempcionem nostrorum
captiuorum - eosdem dictis dominis presentabimus ad solucionem suorum
captiuorum - quod nobis facient e conuerso. et si in expedicione aliqua -
captiuos aliquos caperemus simul - hos secundum numerum armatorum equa-
liter diuidemus - Item - si aliquis principum - uel dominorum premisso-
rum - quod absit - in coniiictu - uei alio quoquo modo - ab hostibus C2-
peretur et principem uel dominum per quem possit red im i non haberemus
— se se ipsum propria pecunia Jiberabit. Insuper - cum dominis sepe dic¬
tis — prestito juramento compromisimus — communem pacem terre — que
•svlgariter lantfrede dicitur - per decem annorum spacium duraturam - se¬
cundum continenciam priuilegiorum - que super dicta pace - a dominis
sclauie - et ciuitatibus - in rozstok sunt conscripta. et si medio tem¬
pore - morj nos contingerit - milites - vasallj - terrarum - ac ciuitatum
nostraruin - inhabitatores - quod fide promisimus - inuiolabiliter obserua-
bunt - In gwerra autem nunc existente - omnes jnducie treuge - siue sona
- in dictorum dominorum stabit arbitrio - a qua - nullatenus excludemur.
Sopita uero hac gwerra. si nos vel dictos dominos aliam habere continge¬
rit - cuiuscumque fuerit - illius arbitrio - jnducie siue sona committentur
ordinanda - suis cum coadjutoribus non exclusis. Nomina uero - domi¬
norum et militum - nobiscum promittenciutn - sunt hec. Nobilis vir
comes borchardus de welpia. {Johannes dominus de cidenes - Johannes
de ejfcerde theodericus de walmoden - ludolfus de hanense. Meinricus de
heinbroke - Eckehardus de boizceneborg - Manegoldus struuo - Gheue-
hardus magnus. Mandeke aduocatus - Eckehardus Scacko - TVernerus
de zwerin . theodericus de berge . theodericus de alten . Heiwicus de
wrestede.
at uero si principem haberemus captiuum vel dominum quemcumque,
mulctam quam pro sua liberacione darj contingerit - cum dictis domin!»
equaliter diuidemus - et ejus redempcio spectabit ad omnes dominos pre-
VII
libatos. vt sutem hcc nostra confederacio firmiter obseruetur - sigilli nostri
ni un im ine, presentes litreras fecimus roborarj. Datuni boizceneborg - Anno
dominj. M°. CC°. LXXX0. tercio - octaua apostolorum pctrj et paulj 4).
IV.
t Bischof-Hermann von Schwerin, VVizlavFürst der Allgen, Helmold Graf
zu Schwerin, Johann von Mecklenburg genannt von Gadebusch,
L^icolaus Graf zn Schwerin, Heinrich und Johann, Jungherrn von
Mecklenburg und Nicolaus Jungherr von werle schließenfür sich und
ihre UulerthaneneinenLandfriedenund ciu Bnndniß zn dessenAufrechthaltung
auf 10 Jahre, o. O. 1287 >5. Mai. Aus demOriginaleauf Pergamentim
Großhcrzogl.Schwerin.'Archive;von 7 anhängendenSiegeln sindnochZ vonMecklenburgund Werle übrig; wcißesWachs.]
In nomine domini amen. Herrn annus dei gracia cwerinensis ecclesie
Episcopus, IVizslauus. princeps Ruianorum. Heltnoldus comes cwerinensis.
Johannes magnopolmsis dictus de Godebuz Nicolaus comes cwerinensis.
Henricus et Johannes domicelli magnopolenses. nec non Nicolaus domi-
cellus de werle Omnibus in perpetuum Notum esse volumus vniuersis tenorc
presencium publice protestantes. quod nos ad inuicem vniuimus. super pub¬
lica, et iurata pace terre, cuilibet obseruanda vnionis nostre vinculo, non
solum per annos decem prout pax terre iurata est, sed eciam postmodum
Omnibus vite nostre temporibus durätura - Ita quod eandem pacem terre
iuratam inter nos et vasallos ac subditos nostros vniuersos, tarn pauperes
quam diuites, cuiuscunque condicionis, ordinis, vel etatis fuerint ad conser-
uandam. et tribuendam cuilibet suam iusticiam ex nunc bona fide elapso
decennio, et deinceps perpetuo debenius et volumus obseruare - Si quis
sutem nostrum, alicjuem aniicorum, vel familiarium suorum huic vnioni
nostre voluerit attrahere, hoc licite facere poterit dum modo ille promit-
tere et promissam seruare voluerit, iuxta cautionem a nobis sibi edendam,
ad pacem terre tenendam et cuiilibet iusticiam exhibendam, Si quis extra-
neorum vnionis nostre predictam pacem, in nobis, uel terris nostris, sev
vasallis, aut subditis, vel bonis eorum turbauerit, vel infregerit quoquo
modo - illum, omnes nos et singuli, monere debemus et volumus, studen-
tes ipsum adhoc inducere bona fide, vt sese satisfaciat infra mensem a tem¬
pore monicionis nostre numerandum. Alioquin, ex tunc coadvnatis viribus
et inutufs auxilijs, illius omnes erimus inimici, talem iniuriam propulsando,
donec satisfaciat ei, cui fecit iniuriam in amicicia vel in iure Quod si in-
4) Vgl. Rudlvff II. r. S. 70. 71.
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ter aliquos ex nobis vel ex nostris ac inuicem questione suborta, Iesa fuerit
iusticia, et pax terre turbata, tunc reliqui ex nobis quos discordie causa
non tangit dlssensionem talem sicut boni viri, per composicionem amica-
bilem terminabunt, Quod si infra mensem ad concordiam reformari nolue-
rint, in amicicia uel in iure, ex tunc eorum, vel illius, in quo culpa magis
reperta fuerit omnes et singuli erimus inimici, donec a sua desistentes per«
tinacia - ad nos ac premissam redeant vnionem, ita quod exinde nullus
rancor aut odium vtrobique debcat in posterum generari - Ceterum siquem
nostrum, ob inuiriam sibi, vel suis, ab extraneis illatam, bellum habere con-
tigerit illum omnes et singuli nostris, totis viribus adiuuabunt, jn cuius
eciam erit libera opcione, vtrum homines sibi in auxilium destinatis jrrocu-
rare voluerit in expensis, quod quidem si fecerit, tunc omnes exactiones,
L lUft nc wa in hostes et in terras lnimicorum factas que et dhignisse wlgaritsr vocatur
solus habebit, Sin autem tunc dominus hominum illorum exactiones easdem
secunduin armatorum numerum cum domino belli percipiet equa sorte.
Quilibet autem dominorum inter nos hominibus proprijs dampna resarciet,
que occasione belli huiusmodi notabiliter incurreiunt, eos eciam qui in bello
capti fuerint redimendo — Ac si in prelio triumphatum fuerit, quilibet do¬
minorum qui bellum gerenti prestabit auxilium, cum ipso secundum viro-
rum numerum equa sorte gaudebit, tarn in captiuis, quam
eciam spolijs
diuidendis, Et si quedam municio eodem bello durantc capta fuerit, hec ad
omnes equaliter pertinebit, Si quis eciam nostrum, aliquem amicoruin suo-
rum extra hac nostram vnionem positum in suis bellis adiuuare
voluerit
hoc licite facere peterit, dum tarnen ex hoc, nostra et nostrorum
iusticia
et pax terre nullatenus perturbetur. Sed si nobis vel alicui
nostrum bel¬
lum ingruerit, tunc statin,, posteaquam talis a nobis, uel aliquo
nostrum
requisitus et reuocatus fuerit in nostrum redibit auxilium absque vlla dila-
cione, vel occasione contraria, Omnibus alijs pretermissis, Postremo,
si do¬
minus belli per composicionem amicabilem cum inimicis suis
initam, ali¬
quid vltra estimacionum dampni sibi illati pereeperit, illud
inter nos omnes
racione prestiti auxilii, pro nostris laboribus et expensis super hoc
factis
equaliter diuidetur. Super omnibus autem et singulis supradictis pro bono
pacis terre fideliter ac firmiter obseruandis - mutua promissa
feeimus ad
inuicem . fide super hoc prestita corporali, In cuius rei perpetuam
et in-
dissolubilem firmitatem presentes litteras inde confectas sigillorum
nostrorum
appensionibus feeimus communiri. quas quilibet nostrum apud se sub
vna et
eadem forma verborum ad perpetuam rei memoriam obtinebit. Acta
sunt hec.




[23nidcr Ullrich von Homberch, ^raceptor des deutschenOrdens in Accon, weiset
die Sladt Lübeckzur Rückzahlung von 2000 Mark Silbers an die Fürstin
Anastasia von Mecklenburg an, die zur Auslösung ihres Gemahls, Herrn
Heinrich I. von Mecklenburgbestimmt gewesen, weil jetzt für die Befreiung des
Fürsten nichts geschehenkönne, .d. d. Accon. 14 Aug. 1289. Ans dem Lüb.
Archivemit wohl erhaltenemSiegel. Gedrucktzum erstenmalein Ferd. Grau»
toffs Beitrag zur GeschichteHeinrich des Ersten, Fürsten von Mecklenburg.
Lübeck1826. 4. S. 7. Anm. 17.]
-
Honorabilibus viris providis et discretis multisque virtutibus decoratis. Ci¬
vitatis Lubecensis consulibus uniuersis, frater IVirichus de Homberch. humi-
lis preceptor hospitalis S. Marie Theutoriicorum de Jerusalem, vices gerens
niagistri generalis in terra sancta totumque Capitulum domus hospitalis ejus»
dem, salutem in eo, qui pro redempcione humani generis dignatus est.
Jerusalem misericorditer crucifigi. Vestre prouidencie per presentes litteras
mtimamus, quod pecuniam duarum milium marcarum argenti sub pondere
Coloniensi J) apud vos depositam per inclitam dominam Anastasiam
et filios ejus. Henri cum et ^fohannem nobile® domicellos de Meke-
lenburch pro redempcione domini ac patris eorum, ad manus nostras si
ipsum potuissemus redimisse debetis et tenemini reddere Anastasie et filiis ejus
in numero et pondere supradicto; cum proh dolor non sit spes, quod istis
temporibus nobilis dominus Henricus de mekelenbnrch a Saracenorum vin-
culis redimatur, donec deus uiam aliam et modum redempcionis dignetur
per suam missericordiain aperire et nos de predicta pecunia vos absolvimus
et reddimus absolutos statim postquam ipsis nobilibus plene fuerit re-
stituta 2). In cujus rei testimonfum bas presentes litteras bulla capituli
nostri fecimus communiri. Datum Accon de domo nostra Anno domini
MCCLXXXIX in vigilia assumpcionis virginis preelecte.
1) Gegen65000Mark heutigenGeldes. Grau toff S. 6.
2) Die Rückzahlungerfolgte auch, sobalddas Ordens Capitel in Erfurt, wo sichder
Großmeisterdes Ordens Burchard de Swanden damals aufhielt, am 2z Dec.
1289. denSenat von Lübeckeiner VerpflichtungwegendiesesGeldes entlassen
hatte und schonunter dem , Febr. 1290 bescheinigtdaher die Fürstin Anasta¬
sia für sichund ihre Söhne jene 2000 Mark richtigvon Lübeckzurückerhalten




I^Greifswalder Anfertigung eines Bündnisses zwischenLübeck, Rostock Wismar,
Stralsund und Greifswald zur Erhaltung des Friedens und zum Frommen
des gemeinenKaufmanns auf drei Jahre abgeschlossen1296. Ans dem Origi¬
nale auf Pergament im RosiockerArchive mit anhangendemSiegel.^"Vniuersis
christi fidelibus, presens scriptum visuris uel audituris aduocatu!,
Consules, et commune ciuitatis gripesuualt, Salutem in Domino Notum esse
volumus et presenti instrumenta pubiico recognoscimus protestando, quod
nuncijs Ciuitatum, videlicet, Lubeke, Rozstok, Wismar, Stralessund, Et
tiostris ob bonum pacis, et utilitstem communium mercatorum; Cum pleno
mandato congregatis, Deliberacione sufficienti prehabita, tandem finaliter
decrevimus cum eisdem, quod unaqueque Civitatum predtctarum, alij fide-
liter debet assistere in persecucione sui iuris, nec casu aliquo deserere, sive
hoc in terris, sive in mari oportunum fuerit, pro modo unamquamque re-
spiciente, et super hijs invicem confederacionem firmam fecimus, a festo
niartini nunc proximo, ad triennium Duratuyam. Verum quia negocium
arduum quod plures respicit, plurium habet consilio regi et Dirigi ne im«
petuose procedatur, arbitrandum duximus, quod nulla Civitatum premissa-
rum quicquam rnouere debeat, nec sine aliarum consilio, et consensu genus
gwerre aliquod inchoare, sed si in parte aliqua minus iuste Lesa fuerit, suas
molestias ceteris indicabit Ciuitatibus, que mox Littcris suis, et nuncijs nec
non modis alijs, quibus poterunt fideliter Laborabunt, si forte tali uia
huiusmodj molestie possint amicabiliter retractari, Sinautem extunc Ciuitates
alie ipsam iuvabunt, Ita quod Lubeke cum Centum uiris armis bene expe-
ditis, Wismar cum Triginta octo, Rozstock cum septuaginta, Stralessund
cum Quinquaginta, Et nos cum Triginta octo, ut recompensacionem ob-
tineat sni Dampni, Si uero negocium aliquod inchoatum, expensis amplio»
ribus indiguerit, Ciuitatum dictarum, quelibet, secundum quantitatem, et
numerum armatorum prehabitum amplius faciet, Donec finem negocii et iu-
sticiam consequuntur, Ceterum si in causis hujusmodi Ciuitatibus confede-
ratis, ad conueniendum prefigitur, quecunque ipsarum illicite hunc terminum
neglexerit, vel si forte due, quelibet earum in penam I c. marcarum de-
nariorum slauicalium, cadere debet, que summa debetur ciuitatibus, que ser-
uauenmt Arbitrium prenotatum nisi forte notorie docere possint, Et causas
legitimas pretendere, ad sui excusacionem quod venire non jroterant illa
vice, Causa magis ardua ipsarum propositum retardante, Si uero Ciuitatum
predictarum aliqua sponfe a confederacione hujusmodi resileret, nec alijs
assisteret modo prehabito, secundum quantitatem ipsam respicientem, Ex-
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pcnsas si quas alle Ciuitates iuuando se inuicem facerent, deberet Ciuitati¬
bus refundere, Et insuper in penam Quingentarum marcarum argenti puri
cadere, Eliminataque fore ab omni iure Lubicensi quousque Ciuitatibus sa-
tisfecerit de premissis, Ceterum si aliqua premissarum Ciuitatum habcns supra
se Donvnum hereditarium, ceteris Ciuitatibus contra Dominum suum cum
armatis, iit superius expressum est publice subuenire et iuuare non posset,
Cum pecunia saltem secundum quantitatem expensarum ipsam tangentem
inuabit reliquas, Et inculpabilis permanebit Ne autem hoc factum raciona-
bile inmutari valeat aut infringi, presens scriptum inde confectum sigillt
nostri munimine Duximus roborandum, actum Et Datum, anno Domini,
M°, CC°. XC°. sexto in festo Dyonisij et sociorum eius xnartirum
Beatorum, — —
VII.
[££nd> König ber Dänen und Slaven bestätigt die Verleihung des Dorfes Pol¬
chow durch Herrn Heinrich von Ulerle an drei rostockerBürger geschehen.
6. d. Warnemünde izoi. Aus dem Originale auf Pergament im Großherzogs.
Schwerin. Archive, dem das Siegel jetzt fchlt.^Z
h-ricus dei gracia Danorum Sctau'Orumque Rex Omnibus presencia visuris
seu audituris salutem in domino Tenore presencium recognoscimus publice
protestantes, Quod ad partes Godefridi Symonis, alberti spyszenagel ac
Johannis dicti rufus fratrum nobis dilectorum ciuium in Rozstok villam
dictam Polchowe cum omnibus suis Iibertatibus prouentibus ac Juribus
prout ab honorabili viro domino heynrico Domino de werte receperunt
ipsis ac eorum heredibus contulimus libere possidendum, In cuius rei evi-
denciam sigillum nostrum presentibus est appensum, presentes fuerunt, Da¬
vid, dapifer noster Johannes spalk, niilit.es, arnoldus quast, herderus, ber-
nardus copman burgenses et plures alij. Datum Warnemünde, anno doniini.
M°. CCC°. primo. Pantaleonis martyris.
VIII.
[£Evicf>König der Danen und Slaven bestätigt dem Kloster zum h. Rreuz in
Rostock die 1274 gescheheneSchenkung von Bandow. Aus einer anscultir-
ten Copie von 1598 im Großherzogl.Schwerin. Archive. Vgl. oden n.
Ericus Dei gratia Danorum Schlauorum Rex, omnibus praesens scriptum
cernentibus Salutem in Domino sempiternam. notum facimus vniuersis tarn
praesentibus quam futuris Quod nos Cenobium sanctimonialium sancte erli¬
tt 3
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eis in Rostock volentes fauore prosequi speciali venditionem et dimissionem
villae integrae Randow et ipsius proprietatis terminorum iurium petrtionum
exaetionum, vrbium et pontium strueturarum, vectigalium et pertinenciarum
omnium aliarum ipsi cenobio factam per magnificos principe» Dominos
Nicolaum et filios eius videlicet Henricum
'Johannem et Eirnardum,
quondam Dominos de IVerle pro mille trecentis oir. denariorum slauica-
lium provt in instrumenta publico ipsorum sigillis signato evidenter appa-
ret *), ratam et firmam habere volumus ipsatn (enore praesentium confir-
mantes. Ita tarnen quod cum magna necessitas nobis et terrae nostrae in-
grueret, dictae sanctimoniales nobis in uectigalibus seruiant requisite. Vnde
per gratiam nostram districtius inliibemus ne quis advocatorum nostrorum
vel eorundem officialium seu quisquam alius euiuscunque sit conditionis ip-
sum cenobium contra tenorem praesentium aliquatenus impediat vel mole¬
stet prout indignationem nostram et vltionem regiam iuxta euitandam In
cuius rei testimonium sigillum nostrum praesentibus est appensum. Datum
Wernowemunde Anno Domini M°. CCC°. in Crastino beatorum
apostolorum Philippi et Jacobi in praesentia nostra Testibus dominis vene-
rabilibus patre Christiemo Ripenst Episcopo Kamtto Esbyorn quoudam
camerario Esgero jipysun et pluribus alijs fidedignis. —
IX.
[£>tto, Johann, Hermann und Waldemar, Markgrafen von Brandenburg verbinden
sich mit dein Edlen Herrn Nicvlaus von Weile lind mit ihrem Schwager Herrn
Heinrich (dem Löwen) von Meckelnburg zur Herstellung der Unabhängigkeit des
Herrn Nicolaus von Ziostock. ». T. Jordeuswrf 1305. Zluö dein Originale
auf Pergament, im Großherzogl. Schweriner Archive.)
In gliodes namen amen, wye otto, johan, herman vnd Waldemar-, van
der ghenade ghodes margreuen van brandenborch, bekennen opekeJiken in
dessem brifve Dhat wye alsus ghededinghet hebben mit dheme Edelen
heren, heren claus van werte vnd mit vsem liuen svagher heren henrich
van mekelbnrch also hir na byscrenen steyt, Dhat wye heren claus van
werle vnd vnsem svagher van mekelbnrch, vnd heren claus von Rozstok
senden Scholen hundert man myt vnsen banniren, also langhe wantte heren
claus van Rozstok syne herschaft weder heft, svau her claus van werle
O Vgl. oben N. iL
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vnd her henrich van mekelburch dhat dinft esken so scholde wye dhat dun,
Dhat Scholen sy vz dre weken vor weten Jäten, svan ok dy Jude komen
in dhat lant tu wenden so schal man en dhy kost gheuen, vnd dlien scha¬
den gheylden, welker liande schaden sy nemen, vnd schal dlien bered
hebben dar na binnen eme halven jare, Svat sy wynnen schal dher drier
wesen, were dhat dy schade dhar na by eme hallven jare nicht en worde
bereht, so scholde her claus van werle, vnd her henrich van mekelburch
mit eren ridderen inriden tu Robele oder tu gutzstrow tu nien branden-
bor eh., oder tu sterneberge tu welker stat sy alder irst komen, dhar scho-
len inne bliuen also Janghe wantte dhy schade byret sy, oder syen komen
dhar vt mit vsem wyllen, Svan ok her claus van Rozstok tu dher stat tu
Rozstok wedder kumt, so schal hy vns weder dynen vyf jar mit hundert
mannen, svan wy dhat eme dre weken vor weten laten, svan ok dy lüde
komen in vnse lant, so schole wye eme dy kost gheueu vnd dhen scha¬
den gheylden, welker liande schaden sy nemen, vnd Scholen dhen beret
hebben dhar na hy eme haluen jare, svat sy ok wynnen dhat schal vse
wesen, vnd wye Scholen ok her claus van werle vyande nicht werden
dhorch nvmande, vnd liy schal ok wedder vse vyand nicht werden dhorch
jemand, Wye bekennet ok dhat ghededinghet is mit her claus van werle
vnd mit her henrich van mekelburch, dhat wye vs nicht vor sunen en
Scholen mit dheme konnighe van denemarke - wy dhun dhat mit eren
wyllen, vnd sy Scholen ok sik nicht vor sonen mit dheme seinen konninghe
van denemarke, dhat sy mit vseme wyllen, sy schollen ok sich mit seinen
konnig nicht sonen vse weder margreue otto dhy en Jäte van der vorder-
nisse dhy heft vppe syluen konnigh, svy sich dhat anneme dhhat hy dheme
konnighe van dhenemarke behulpen wolde syn - vppe dhy scholde wye
heren claus van werle vnd heren henrich von mekelburch be hulpen wesen
mit aller macht Dhat selue Scholen vz wedder dhun mit aller macht,
wolde ok kerstouer dhes konninghes bruder van denemarke vse helper wer¬
den, svni wye dhen margreue otto vnd herman vnd her claus van werle,
vnd her henrich von mekeburch, dhar vmme dedinghen dhat Scholen dhy
andheren stede haiden. Mochte ok wye jeneghen vnser vrunde hir tu
thyen, dhy schal ok in dessen seinen dedinghen wesen Dliat hir vor be
screuen is dhat hebbe wye otto, jaluin, herman vnd woldemar margreuen
van brandenborch, en truen ghe Jouet, dhat wye dhat stede holden Scho¬
len, au aller hande arche list, Dhat heuet mit vns ghe Jouet her henrich
van alttensleue, her bernart van plozcik, her henrich van stegheliz, her
ludeke van wedele, her hcnnch von blankenborch vnd droyseke von krog-
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heren Dhar schole v/ry also vele borchen tu setten, dhat vyuentwintich
werde Nemen ok her claus van werle vnd van mekelburch vnd her claus
van Rozstok lüde ja vseme dinest jeneghen schaden, worde dhy nicht bin¬
nen dheme haluen jare by reht, so schole wy mit vnsen horchen in riden
tu salweddel oder tu spandow tu ttmplin oder tu sandow tu welker stat
wy irst tu komen dhar Scholen inne wy bliueu, also langhe wantte schade
alle byret is, oder wy komen dhar vt mit eren willen, vppe dhat dlies
dinch ganz vnd stede bliuen, so hebbe dessen brif ghe ghepen vnd inschc-
ghelen he jngheselt Ohes brif is gheuen vnd screuen tu ^fördensdorp Na
dher bort ghodes dusent jar dreihundert jar, jn dheme vuften jare, Dhes
sonnauendes uor dhem namelosen sonnedache —
0
X.
[B. Erich von Dänemark verkauft dm (Quasten, Bürgern zu Rostock für
250 Mark reinen Tilberö die Gerichte, Beden, Voglei und Dienste in den
Dörfern Rentrvisce Zrveruisse (SchwarfS) und Kessln. 6. d. BirgHeröHelni
1305 April 10. Aus einer auscullirten Copie (Saec. XVI.) auf Papier im
Großherzogl. Schwerin. Archive.^
E.{ricus)deigraciaDanorumSclauorumqueRexOmnibuspresensscriptum
cernentibus Salutein in domino sempiternam Notum faeimus vniuersis quod
nos exhibitoribus presentis SIrnoldo dicto quast et suis veris heredibus nec-
non veris heredibus Tidemannj quast quondam fratris eiusdem arnoldj
Omne jus manus et colli . sei licet tarn in aquis quam in lignis et paseuis
dimittimus et assignamus jn villis Bentivisce zweruisse et kessln pro ducen-
tis et quinquaginta mr, argenti puri . et precariam maiorem et minorem
simplicein quoque illam peticionem scilicet precariam quam in toto aut in
parte in posterum in terra nostra peti contingerit, eternaliter possidendam
Ceterum nullum preter se ipsum habeat aduocatum et omni seruicio habe«
bimus excusatum, Datum birghersholm sub sigillo nostro Anno domini
M°. CCC°. quinto Sabbato jnfra octauam beate virginis in presencia nostra
Testibus dominis Cristoforo duce estonie fratre nostro dilecto Nicoiao
billoer camerario nostro et Johanne lekke marscalco nostro quorurn Sigil-
la vnacum nostro presentibus sunt appensa.
1) pilgram, Haltaus, Rabc, Hclwig und alle ander» HülfSmittcl
lassen mlcb
hinsichtlich ves Namenlosen Sonntages Im Stiche.
XV
Xl.
[Jperr Heinrich II. (der Löwe) von Meckclnburg und Ritter Heinrich Molyan
sein Vogt fordern einige rostockerBürger die im Lande Aalant geplündert zur
Verantwortung darüber noch Neu-Rahlden d. d. Kummerow 1309 Juuius y.
Aus dem Originale auf Pergament im RostockerArchive, ohne Siegel.
H.{enricus) dei gracia . Dominus Magitopolensium . necnon et H.{en-
ricus) moltzan niilcs . aduocatus eiusdem honoräbilibüs viris et discretis.
Dominis . Consulibus . et communi ciuLtati Rozstoch bone uoluntatis aflec-
tum . cum sincera dileccione . Discrecionem vestram credimus non latere.
quod quidani de ciuibus vestris . terram nostram . kalant . nocturno tem*
pore . dormiente wlgo . indebite et contra iusticiam spoliarunt . et nihilo-
minus adhuc in ciuitate vesrra remanent pacifice et quiete . Quare honesta-
tem vestram afFectuosius requirimus et rogamus . (juatenus predictos spo-
liatores de ciuitate vestra dimittatis non eos amplius detinentes . alioquia
iusticia exigentc oportet ut vos vna eadem sentencia et proscriptione inuol-
uamini cum prefatis raptoribus et conplicibus eorundem . Intelleximus enim
quod sepedictam spoliacionem confessi sunt et composicionem super ea cum
quodam milite inierunt . Ne vero uidcamur perperam agere . et proni esse
ad coudempnandum . omnibus se c-xcusare et purgare uolentibus terminum
et diem statuimus in noua kalant vam. feriam vel crastinum sancti Earnabe
apostoli . quibus etiam firtrium ducatum presentibus conccdimus pro oinni-fc/* r r
uiolencia seu tyrannide . dummodo ius suum Stent . et quicquid iuris rigor
^declarauerit paciantur . et hunc ducatum conferimus pro omnibus qui nost-
ris astricti sunt beneplacitis et mandatis et qui pro nobis quispiani facien-
dum duxerint seu eciam dimittendum. sigillo aduocati nostri. //. moltzan
militis et fratrum nostrorum vtimur ista uice Datum Cummerowe anno do-
mitii M°. CCC°. IX°. feria ija . die sanctorum primi et feliciani.
XII.
LErich König der Danen und Slaven verleiht dem Rostocker Bürger Bernhard Kopman
das volle Eigenthum deö Dorfes Zaeqhenze (Canitz) Rostock 131o Slpiil 11.
2Iiiä dem Originale im Grojiherzogl. Schwerin. Archive mit anhäng, doppeltem
Majestatösiegel, an grün und carmoifkn feidner Schnur.^
E.(ricus) Deigraciadanorumsclauorumquerex. Omnibuspresens
scriptum cernentibus. Salutem jn domino sempiternam. Nouerint vniuersi.
qud nos de maturo nostro et nostrorum consilio, dimisimus, et rite contu-
limus, dilecto nobis ciui nostro rozstokcensi, Bernardo koptnan, presentis
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exhibitori et suis veris heredibus, villam zaeghenze, cum omni proprietate
et jure, ac judicio manus eciam et colli cum precaria et Omnibus eiusdeni
ville prouentibus, et pertinenciis, videlicet agris, pratis, pascuis, siluis et
aquis, seu eciam piscaturis, absque suorum aliquorum seruicijs, a progenie
jn progeniem, jure perpetuo libere possidendum. In cuius rei testimonium
sigillum nostrum presentibus duximus apponeudum. Datum Rozstok. anno
domin! . miilesimo . CCC° . decimo . feria sexta proxima ante dominicam
palmarum . Teste domino Nicholao olef sun, aduocato nostro . et pre.
fentibus dominis. Nicholao herlugh sun, camerario, et laughone akij sun,
marscalco nostris.
XIII.
[jpevr -Heinrich (der Löwe) von Mecklenburg verschreibt sich dem Bernhard
Ropman Bürger zu Rostock über 200 Mark slauischcr Pfenninge. Rostock
1310 April 16. Aus dem Originale im Rostocker Archiv, dem das Siegel fehlt.]
Nos hinricus Dei gracia Dominus viagnopolensis Tenore presenti recog-
noscimus et constare volumus vniuersis quod dilccto nobis viro prouido et
honesto Bernardo copman ciui in Rozstok et suis veris heredibus ducentas
marcas denariorum slauicalium soluere tenemur in crastino natiuitatis beati
Johannis baptiste proxime expedite Jn cuius rei testimonium sigillum nost¬
rum presentibus est appensum, Testes sunt Johannes de cernin Johan¬
nes babbe Johannes Rosendal milites et secretarii nostri cum aliis fidedig-
nis Datum Rozstok anno domini M° CCC° Decimo jn cena domini.
XIV.
tHe>Zl?g Lrich von Sachsen ( L.anenbnrg ) verbindet sich Herrn Heinrich
(dem Löwen) von Meckelndurg zu einer Hülfe von 40 Reitern gegen jeder¬
mann , mit Ausnahme des Herzogs Otto von Lüneburg und der holsteinischen
Grafen, d. d. Warnemünde izn. Febr. 8. Aus dem Originale, mit anhau-
genden, aber sehr beschädigtem Siegel im Großhcrzogl. Geh. Archive.]
In nomine domini amen. Nos Erichus dei gracia JJux saxonie, angeren,
et westphalie, Recognoscimus presentibus publice protestantes, quod cum
consangwineo nostro karissimo, henrico Domino tnagnopolensi placitauimus,
et eidem fide nostra data promisimus, videlicet quod sibi iuuare debebimus,
cum quadraginta viris armatis, dextrarios falleratos habentibus, contra omnes
sibi inimicantes, exceptis Ottone duce de Lvneburg, et comitibus holtzacie
singulariter vniuersis, sub hac forma, quod si ipsi aliqua discordia ingruc.
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ret, iliam ad quindenam nos prescire debere, et si medio tempore viam
iuris aut amicicie reformare non possemus, ipsi astabimus sub suis expensis
cum quadraginta armatis ut premissum est quamcumque fuerimns, Jucra
vero omuia in captiuis, in conllictibus, in municionibus capiendis secum
equaliter diuidemus secundum numerum vaaallorum (in) supramissorum testi-
monium sigillum nostrum presentibus duximus apponendum, Datum et ac¬
tum warnhemunde, anno domini M° CCC° vndecimo, in die Dyonisii
et sociorum eius.
XV.
tHerr Heinrich von Meckelnburg und Stargard bestätigt die Verleihung König
Erichs an Bernhard Copnian über Sageins (Saniy) Vgl. X. Ohne
Ort iZii. Febr. 20. ÄuS dem Originale im Großherzogl. Schwerin. Archive,
das Siegel fehlt. —]
Nof hinricus dei gracia, Dominus magnipolenfls et ßargardenfis recog-
nofcimus per prcfentes, quod donacionem, conceffionem, feu porreccionem
ville fagenis et bonorum liberalium, eidem ville attinencium, Bernhardo
copman ciui roßoczenß rite factam, per hilurtrem dominum ericum dano-
rum flauonimque regem, confenfu et benepJacito, Nobiiis domini Nicolai
domini roftoczenflis, fuper hoc habito et requifito, ratam et gratam habebi-
mus et feruabimus, quemadmodum hoc tenore prefencium proteflamur, Da¬
tum anno dorn inj M°. CCC°. XI0 fabbato ante esto mihi.
XVI.
^ Definitiv-Friedensschlnß zwischen der Stadt Rostock dem König Erich vonDane-
mark und seinen Verbündeten unter Vermittlung des Herrn Heinrich von
N?eckelnburg abgeschlossen. <1.<l. Rostock 1312. December 18- Aus einem
Vidimus des Grafen Zldolph von Schaumburg im Großherzogl. Geh.
Archive zu Schwerin. ]
Oninibus ad quos prefens scriptum peruenire contigerit. Confules et
Commune Ciuitatis Rozflok salutem in domino fempiternam. Nouerint
vniuerfi . prefentes ac pofteri, quod diflenciones et gwerre . jnter illuflres
principes et dominos Ericum regem danorum fclauorumque. Waldemei'
mm et ^fohannem . marchiones . brandenburgenfes . Henricum nobilem
magnopolenfem et ipforum fauetores ex parte vna . et Nobilem . virum.
dominum Nicholaum de Rozflok . ac nos et Ciuitatem nofiram ex altera,
aliquamdiu mote et habite, per induflriam Domini magnopolenßs predicti.
C
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taliter funt fopite jn primis Eidem domino nofiro Erico Regi danorum
inclito et ad manus ipfius Regis Domino Henrico magnopolenft predicto.
Obediencie et fidelitatis . fecimus juramentum, nec confederari debemus ali-
cuj feu aliquibus contra ipfum dominum noftrum Regem de cetera . fed
facere debemus pro ipfo quod tenentur ciues facere pro fuo domino fingu-
lari De profugis autem in ciuitate noflra proferiptis demeritis eorum exi-
gentibus fic eft actum quod pro quocunque vel quibuscunque dominus Rex
et marchiones videlicet placitare voluerint heredes seu propinquiores amici.
ipforum bona eorum vendant . licite debita eorum foluant et expetarst et
fic dicti profugi extra ciuitatem remancant pro quibus vero eorum dicti
prineipes placitare noluerint feu ipforum aliquis de iJlis fiet . vt poftulat
ordo juris Cetcrum bona . et conciuium . nofirorum . exira ciuitatem fita
que poterunt iiberari fecundum tenorem . priuilegiorum super ipfis dato-
rum liberacionj Reddemus pro tanto quidem precio quanto nobis, ac noft-
rarum . fingulis . conflare dinofeentur . Stipendiarijs quoque noflris ad
ipfos prineipes . conuerfis . fatiffaciemus in amicicia vel in jure et in hoc
ftabunt ipfi content! . Jnfuper in opido wernewinden reedificare debemus
pulcram eccleliam Iigtieam . ifta . vice . luper hiis omnibus et fingulis
firmiter obferuandis fiamus obligati et prefens scriptum dedimus in premif«
forum tefiimonium figillo ciuitatis noÜre . firmius Roboratnm. Datum.
Rozfiok . anno . domini M°. CCC°. XIJ°. feria fexta . proxima poft.
lucie I).
XVII.
[£ffenftos und Defensiv - Bündniß zwischen den Markgrafen N)oldemar und Io-
Hann von Brandenburg und ihrem Schwager Herrn Heinrich von N7eck<
lenburg d. d> Zehdenick lZi2. Febr. 12. Aus dem Originale auf Perga-
ment im Großherzogl. Schwerin. Archive. Das anhangende Siegel in weißen:
Wachse ist das Gewöhnliche cf. Gercken Cod. dip], Brandellburg III.
p. 7—9. Nur fehlt hier die ausgedrochcne Umschrift. ]
V;' y ivoldemar vnde . ^fan . Maregrtuen . tu Brand.nborch . vnde tu
lufiz Be kennen in deflen . oppene brieue . Dat \vy . hebben . mit vn-
5eine suagehr . her henric van Mecktienborch . tu samende ghe louuet
engheliken . tu bliuen mit hulpe vnde ne fcolexi . nicht vitnde werden.
j) Vgl. Rudloffil. an, wo di«sDalum irrig durchDec. IZ. gegebenist.
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dorch nitnande . wyr dat emande . vnfes suagers her henrics . van meck-
linburch . viant wolde werden . dar van wi eine fcolen helpen . minne
di eme behegelic is edder rechtes . wir dat wi . eine . behulpen . des vs
rech • duchte . vnd hi spercke dat et em nicht rechte en duchte dat fca!.
fian . vpp vnfen . fuager greuen albrecht van annahalth . vnde upp . vn-
sen . Om . her wizlauen van Rügen . wat fi fpreken dat recht fi dar
fcole wi vns an genughen Jäten . wir dat deller vor benumeden . heren
enich aue ginghe dar dit upp ghe taten is des got nich enwiüe fo fcal-
men eynen anderen kiefen in fine fiede binne eynen mande . wir ok dat
us ich worre upp her niclaus van wenden des scal de van Mecklinborch
weldich wefen . minne na ufeme willen odder rechtes . wir dat wi
orloghen fcolden ut unser . beyder flöte dar fcal malch fine eghene coft
hebben . vnd fcolen allen vremen upp boren nan man tale, an vangen
vnde an dingennifie an flöten . vnde an landen . wir dat wi Huer be /-
dorften odder finer lade dar hi it nicht afreiken mochte vt finen flöten,
dar fal hi vs fenden fine lüde den fcole wi di coft gheuen wan fi koinen
in unfe lant . Nemen fi feaden an vanghen vnd an Olfen . den fcole wi
en gelden . in deme felue jare Ncmcn fi fcaJen an cleynen perden odder
an flutten hinxten den fcole wi en ghelden in der fehlen reyfe . wat wi
vromen . mit den luden feeppen . di fcal vnfe wefen: hir neme wi ut al
vfe hulper vnde al vfe dinere di wi in ufen anderen . brieuen . vor ut ge
xiomen hebben . defie briue ne fcolen nich . hinderen an vnfen briuen.
di wi vor ghe gheuen hebben . iner defie fiueke fcole wi holden . di hir
vor be fereuen fian . wi hebben ok ghe koren vmme al di werre di tui-
fche us vnde vfenme fuagher van mecklinborch . vnde unfe mannen . vnde
finen is odder werden . mach . ver man . di hir na be fereuen . fian.
her . jan . van Cernin . her Bojfen van der dollen her rofendal van
pleffe . vnde her wedeghen . van Plote . wu defie dat enfeeden . dar fcal
vs wol an ghenughen . ginghe der eyn aue in def flede fcalmen cn an¬
deren wedder kifen . binnen encr mant . dit hebbewi en truuen ghe louet
mit vnfen mannen di hir na be fereuen fian mit heren drojfken . heren
henning van Blankenborch heren . claws van buk . vnde heren writzfen
van aluenfleuen . heren henning van stegelitze her Redekin her ^fan van
vrouden her rJan van Crocher . her Bernard van Buch vnde mit heren
heijdenric van Benz . welc er afginghe deifer louer in fin fiede fcal men
en anderen wedder fetten . binnen ener mant . Dat alle dit fiede bliuen
vnde ganfz fo hebbe wi deffen brif ghe gheuen . vnde laten be fegelt mit ufme
iggefegele . dit is ge seien . vnde ghe fereuen . tu Cedenick . na godes borth.
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dufent jar drl hunderth jare . in deme tuelfthen jare des neigheften fun-
auendes na aller manne vaften I).
XVIII.
nSieben aus Rostockverbannte Rathsmitglieder versprechenfür sich und ihre Freunde
in der Stadt, ein Thor derselben dem Herrn Heinrich von Mecklenburgoffen
zu halten. 6. ä. Darrsowe (Dassow) 1Z14. Januar y. Aus dem Originale
auf Pergament im Großherzogl. Schweriner Archive mir noch 7 anhangenden
Siegeln. *)]
Nos arnoldus copman . arnoldus quast . henrlcus ivafmot . bernardus
copman . otbertus de selowe . gherwinus wilde . tige hinricus flichtop
tenore prefencium recognofcimus et notum efle volumus vniuerfis quod
nos et noflri amici qui funt in ciuitate rozfiok . cum hinrico mcigiiopolertß
ex parte regis danorum concordauimus jn hunc modum quod fibi valuam
in ciuitate rozflok debemus prefeutare et quicquid ab eis fequetur in recto
iudicio qui uos extra ciuitatem eiecerunt . dominus rex danorum et do¬
minus hinricus magnopolenßs habebunt binas partes et nos terciam partem
habebimus . nullam municionem facere debet in predicta ciuitate. Si ifta
vice nobis et noftris amicis predicta contingere non poflunt . quando in
ifto anno nobis contingat . tunc dominus magnopolenßs nobis aftare debet
1) Vgl. Rudloff II. 209. oben9liim.69. 71.
1) Die Siegel sind alle von weißem Wachse.
f s. arnold 1. kopmannes. Rund! im innern Kreise ein zeckter Schild
mit z behelmtenKöpfen-
f S. ARNOLD!. QVAST. R»nd: im mnern Kreise ein zeckterSchild mit
2 krcutweisenBesen, dieStiele nachunten,
f S. BERNARDI. KOL'MAN + Rund, im innern Kreise ein Aufer ohne
Schill
-s 8. OTBERTI. DE SELOWE. Dreiecktcr Schild,
f SIGILLVM GHERWINI WILDI. Drciccfter Schild, Im innern Dreieck
2 krcniwciseLaubjweigeLgubuveige, über ihrem
Derühruügspuncte liegt ein kleiner Kranz,
f S. MATHIE DE VOLKENSHAGEN, ©rcicdtcr Schild, in innrrtt Drei«
eck eine Speerspitze oder sog. Lilie. Dies ist daS
Siegel des rälhselhaften Tine, eineCorrumpirung
aus Matthias. Vgl. n. XlX. p. XXk.
f S. HINRICI - SL TOP. Rund, in einemKreise ein zeckterSchild.
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omnia fupra fcripta . omnia debita que nofira ciuitas foluerc tenetur do-
mino regi danorum et mai'ihioni de fona . dare debet . fed illa debita
que ciuitas alibi fuluere tenetur de nullo dominus hinricus magnopolenß-S
fe intromittat propter ea de in erica et de omnibus bonis quiccjuid in pri-
uilegiis nofiris pofTumus rite et racionabiliter demonflrare in hoc dtbemus
permanere et quicquid non poflumus rite et racionabiliter demonflrare in
priuilegiis nofiris in hoc regi danorum nullum impedimentum faciemus
Jtem de villa bemeßorp et de viüa richtelendorp debet permanere ficut
vafallorum ius domini regit pofiulat et requirit . ipfe dominus hinricus
tnagnopolenßs vna nobis cum eiigere debebimus confules ifia vice . pro
vt nos vtrobique valeamus expedire . pofl liec nos confules eiigere debemus
nouos confules ficut ab antiquo . ipfi vero confules qui pofi hec electi
erunt in confilium . jmperpetuum debent iigilla eorum appendere ad ifiam
litteram ficut nos priuf . nos confules et amici nofiri et qui electi erunt in
confilium et amici eorum nos obligamus ad perpetua feruicia domini regis
danorum et domini hinrici tnagnopolenßs permanfuri et facere ea que nobis
de iure facere oportet . ipfa ciuitas habebit tale ius lubicenfe ficut in pri¬
uilegiis nofiris poflumus rite et racionabiliter domonfliarc . cum ifia pre
fcripta funt omnia determinata . quando ipfam valuam rehabere volumus
reveniat ad nos ficut priuf In huius rei tefiimonium figilla nofira prefen-
tibus funt appenfa datum dartfowe anno domini domini M° CCC° XIII®
feria tercia proxima pofi epyphanie.
XIX.
[ Des Raths zu Roftsck Huldigungs- Revers dem KönigeLnch von Dänemark
unv Herrn «Heinrich von Mecklenburg ausgestellt. 1314. Januar >9. Aus
dem Originale auf Pergament im Großhcrzogl. Schweriner Archiv mit 6 an-
hangenve»,rvieeineReihePerlen auf einenPergamcntstreifengezogenenSiegeln.^
In nomine . Domini amen: Nos odbertus . de selowe Hinricus de god-
landia . Gherwinus wilde . wafmodus sinneke . ßernardus kopman . ar-
noldus kopman . arnoldus Qitaß . Tijge . Hermannus wokerente . Gher-
hardus reynoldi Hermannus de argillari domo . Johannes de vemeren.
Herbordus bacillarius . BoUzte de Tlieterowe . Claws de kyryz-
Tlnjdericus frifo . Nycolaus ehnkeman . Johannes pape antique civitatis.
Johannes pape noue ciuitatis . Engelbertus de pomerio Henningluis de
Dorne . confules in Rozßoch Tenore prefencium pupplice proteflamur.
quod maonitfco principi domino noflro Domino Eiico regi danorum ac
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nobili domino hinrico . mmgnopolenfi . ipfius nomine per iuramenta fiele-
litatis homagyum fecinuis . quod wlgariter dicitur hulden et eidein domino
noftro regi . nec non dicto domino Hinrico Magnopolenfi . ut premillum
eius nomine . ad omnem fidelitatem et amorem efle afiricti debebimus
condurantem prout quique fidel es tenentur ipforum domino obedire . Adia-
centes quoque quod noftri fuccellores . confules euifdem ciuitatis rozßoch.
confequente feu fuccedente tempore . fingulis annis . quaudo electi de nouo
fuerint per iuramenta fidelifatis homagium facient et fuis figillis perfonali-
bus dominorum nofirorum predictorum obediencia et feruieijs, fe afiringant,
Tab fpeciali et priuata ferie litterarum . In Iiuius homagij fygnum Sigillum
nofire ciuitatis cum sigiilis noftris perfonalibus efi appenfum . tenori pre-
fencium litterarum Datum Rozßoch . anno Domini M°. CCC° Quarto
deeimo Sabato quod fuit vigilia martiruni Fabiani et febafiiani. —
XX.
t Bulle des Papstes Johann XXII. welche den Abt zu Cismar, und die Pröpste
zu Friedland und Güstrow zu Schiedsrichter» zwischen dem Ritthe zu
Rostock und dem Bischöfe zn Schwerin ernennt, d. d. Avignon IZ22.
Februar u. Aus einem Vidimuö von 4 rostock.Prälaten 1Z25 ausgestellt,
im rostockerArchive.]
Johannes episcopus feruus feruorum dei Dilectis filijs . . abbati monafterij
eifmarienfes . et vredelandenßs . ac gußrowerßs . ecclefiarum prepofitis.
lubicenfis . hauelbergenfis et caminenfis dyocefis . Salutem . et apofiolicam
benedictionem . Sua nobis dilecti filij . confules oppidi in rozßok zweri-
nenfis dyocefis . peticione monflraruut . quod venerabilis frater nofier . .
episcopus zwerinenfis minus veraciter afierc-ns . quod ijdem confules de-
curfum fluvij dicti warnow . dicte dyocefis . in altum plus folito fecerant
eleuare . in ipfius episcopi preiudicium et grauamen . et quod ijdem con¬
fules . quofdam redditus . elemofinas wlgariter . nuneupatos . ad quasdain
perpetnas vicarias, tunc ab eo non exprefias . quarundam ecclefiarum lue
dyocefis, ut dicebat pertinentes . alienare . propria temeritate prefumpferant
et alios excefius commiferant, quorum correccionem ad eum pertinere dice¬
bat . ex arrupto . quamquam fibi de premiffis aliquatenus non conflaret.
prout nec conflare poterat . cum ea non eflent notoria neque vera . pre-
dictos confules . propria auetoritate moneri fecit . ut infra certum termi-
num . fibi fatiffacerent de predictis . alioquin ipfos, mandabat exeommu-
nicatos publice nunciari . pro parte vero ipforum confulum . fuit coram
eodem epifcopo . excipiendo propofitum . quod cum fibi de premiflis . ali-
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quatenns non conflaret . prout ncc conftare poterat . cum ea non eflent
notoria nequae vera . prout fuperius eft expreflum . eflentque fuper hoc
iuri ftare parati. Dictus epifcopus ad monitionem huiufmodi contra eos
taliter nequiuerat procelfifle . ijdem confules huiufmodi monitioni in hac
parte parere minime tcnebantur . et ad id compelli . de iure non pote-
rant . nec debebant . et quod idem episcopus . eos fuper hoc audire con¬
tra iuüiciam denegauit . ipfi fentientes ex hoc indebite fe grauari . infra
dictum terminum . et tempus a iure ftatutum . ad federn apo/tolicam ap-
pellarunt. Quocirca difcretioni veftre de vtriufque partis procuratorum
afienfu . per apoAolica fcripta mandamus . quatenus apud gußrowe cami-
ijenfis dyocefls . vocatis . qui fuerint euocandi . et auditis hinc inde pro-
pofitis, quod iuftum fuerit appellatione pofipofita decernatis . facientes,
quod decreueritis auctoritate noflra . firniiter obferuari . Testes autem qui
fuerint nominati . fi fe gracia . odio uei timore fubtraxerint . per cenfu-
ram ecclefiafticain . appellatione ceflante cogatis veritati teflimonium per-
hibere . Quod fi non omnes hijs exequendis potueritis intereffe . duo ve-
Hrum ea nichilomiiius exequantur . Datum auinioni • IIJ . non . februarij.
pontificatus noftri anno nono *).
x) Vgl. Oben S. 23. Anm. 70.
Verbesserungen und Zusätze.
Seite I Zeilez von obenfür Mechilde lies Mechtildc.
Seile 3 Anm. 5. Muß ich jetzt gestehen, daß der Irrthum hinsichtlichder Urkunde
von 1305 und des Todes Heinrich I. des Pilgers auf meiner Seiteist, Rud,
loff und Chemnitzhaben allerdings Recht, wenn sie ihn nach den 5 Oetober3301 sterbenlassen. Nur hat der Erster«das entscheidendeCitat dafür über»
sehen. Nämlich die Ulk. XV. Kai, Febr. 6. 1306. Schröder PttP.tTJecEImblifg S. 873 u»d d e Wcstphalen I. p, 1569.
Seiie 5 Anm. 8 Zeile10 vonunlenfür deneulies denen.
Seite 6 Anm. 3 Ist die Angabe, daß niemandvor dem izten Jahrhundert denRosengartenkennezustreichen,indemichseitdemgefundenhabe>»derHistor,
dipl. Al>hCod. p, LXIIJ,ad, a, 1353. Ic, IIIJ mr, pro ortis rosarum
circum fodieudis.
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Was ebendaselbstMichelsdorfIn demCitateans Rirchberg betrifft, so
weißichjetzt, daß es das heutigeChelsdorf oderGehlsdorfist, cin ehema¬
ligesMollkefchesGut im Totken. jetztToitcnnnnkel Vgl^Feststehender
Erund 1742 Fol. Beyl. n. XIII. von 1535. S. 14 Dipl. Mspta Archiv.
Rostoch. Saecc. xvi. xvii. ich verdanke diese Berichtigung der Güte des
Herrn Senators Stever hiefelbst.
Zu Seite 7 Anm^13 Zeile2 von unten. Eine „Vloia«« erscheinthier schonin
einer UrkundeBischofJohanns vonSchwerin von 1323. Schröder pap.
Meckl. S. 1025.
Zu Seite 8 Anm. 15 D>'s Orginal der Urkundevom 9 Aug. 1310 im Rvstocker
Archivenennt freilich, wie ichaus eignerEinsichtversichernkann, Rostock
selbstunter denVerbündetennicht, irohl abergeschiehtdies in derAnsferti«
gung derselbenUrkundeim LübeckerArchiv. Eine Notiz die ichderGüte des
Herrn HofrathsSartorius in Göttingen verdanke.
Zu Seite 8 Anm. iZ — Die geleisteteHülfederSeestädteund derErfolg ist übri¬
gensgewiß,— dieRvstocker,damit nichtzufrieden,zerstörtenauchnochden
fürstlichenHof in Wismar. S. untenS. 11 undKirchberg a. 0. O.
Zu Seite 9 Anm. 17 In einer UrkundeHeinrich des Löwenvon Mecklenburg
von iz2> heißtes:
,,cuni piscina que fluit super Rodemolen, sive superiorem Steui-
nam quod m o 1e n d i 1111m situm est in cotnmuni via, que ducit ver¬
sus Mecklenborch Schröder Pap. Meckl S. 994. Feststehender
Erund ?e. Beyl. ». Vi. S. 5.
Zu Seite 9 Anm. 20 Die „Waranniones Lex. Sal. T. XLI. §. 4. erklärt
Drcyer, Einleitungin dielüb. VerordnungenS. 118. n. 4. Für Dext ra¬
tio s phaleratos von war bellum und renne, equi bellatores gleich öCtt
H er ri perretis im Capitul. de villi! i mper at o r i t.
Zu Seite 10 Anm. 28 Nicolaiisiv. zu Parchimhatte cin besondere!Interessean
diesenFrieden, vgl. Tychfen's BützowscheNebenstuuden,II. 12.
Zu Seite 17 Anm. 54 Der Ebcnhoch, ein auf Räk'er gesetzter,mehrereStock»
werkehoherThurm auchRar;e, Rrebo undJgclorr>er genannt, gleichdem
WidderderAlten; Rur; OesterreichsMilitairverfassung.Linz1825.S. 239.
Zu Seite 24 Anm. 74 Was hür überH. ErichvonSachsengesagtist, istirrig und
zu streichen,wofürderurkundlicheBeweis, unter N. XIV.
Zu Seite 32 Anm. Zeile 4 vonunten, für 1312 lies 1313.
Zu Seite 38 Anm. 126 Es muß Houetlude gelesenwerden. Vgl. Dreyers
Einleitung. S. 114-120. 11.8. 29.





















-8 ande . wyr dat emande . vnfes suagers her henrics . van tneck~
I viant wolde werden . dar van wi eine fcolen helpen . minus
£ hegelic is edder rechtes . wir dat wi . eine . behulpen . des vs
S ^te . vnd hi Jpercke dat et em nicht rechte en duchte dat feal.
£ vnfen . fuager greuen albrecht van annahalth . vnde upp . vn»
. her wizlauen van Rügen . wat fi fpreken dat recht fi dar
ns an genughen iaten . wir dat deller vor benumeden . heren
ginghe dar dit upp ghe Iaten is des got nich enwille fo fcal-
anderen kiefen in fine fiede binne eynen niande . wir ok dat
•re upp her niclaus van wenden des scal de van Mecklinborch
pefen . minne na ufeme willen odder rechtes . wir dat wi"colden
ut unfer . beyder flöte dar fcal malch fine eghene coft
nd fcolen allen vremen upp boren nan man tale, an vangen
ingennjfle an flöten . vnde an landen . wir dat wi tiner bs /- --
der tiner lüde dar hi it nicht streiken mochte vt finen flöten.jsfendenfi elüdedenfcolewidicofigheuenwanfikörnen
. Nemen fi feaden an vanghen vnd an Orten . den fcole wi
> in deme felue jare Nemcn fi feaden an cleynen perden odder
hinxten den fcole wi en gbelden in der feinen reyfe . wat wi
:iit den luden feeppen . di fcal vnfe wefen: hir neme wi ut al
vnde al vfe dinere di wi in ufen anderen . brieuen . vor ut ge
ben . defie briue ne fcolen nich . hinderen an vnfen briuen.
ghe gheuen hebben . mer delfe fiueke fcole wi holden . di ha¬
uen fian . wi hebben ok ghe koren vmme al di werre di tui-
le vfenme fuagher van mecklinborch . vnde unfe mannen . vnde
der werden . mach . ver man . di hir na be fcreuen . fian.
van Cernin . her B offen van der dollen her rofendal van
e her wedeghen . van Plote . wu delfe dat enfeeden . dar fcal
ghenughen . ginghe der eyn aue in def fiede fealmen cn an-
er kifen . binnen encr mant . dit hebbewi en truuen ghe louet
mannen di hir na be fereuen fian mit heren drojfken . heren
i Blankenborch heren . claws van buk . vnde heren writzfen
'uen . heren Henning van stegelitze her Redekin her £fan van' ^fan van Crocher . her Bernard van Buck vnde mit heren
m Benz . welc er afginghe detfer louer in fin fiede fcal men
wedder fetten . binnen ener mant . Dat alle dit fiede bliuen
|fo hebbe wi deflen brif ghe gheuen . vnde Iaten be fegelt mit ufmc
- dit is ge seien . vnde ghe fereuen . tu Cedenick . na godes borth.
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